Feuer erſticte. 


* 


dei 


deträgt noch n 
nie deutſchen 


un mer ſieben Moſchinengewehre und 212 


zer neuen deut 


Rloßen Angriffe, 8 


ko 5 ags lautet: 
uillengefechte in den Argonnen und in der Ge⸗ 


al! 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn und Feiertage. — Bezuuspreis bei den 
kalſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungs gebühr; 
für Thorn Stadt und Vorflädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Aus gabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 80 Pig, ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


monatlich 95 Pf. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Kalharinenſtraßze Nr. 4. 


Fernſprecher 57. 
Brief. und Telegramm-Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


= = - : 
3 ſendungen ind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


Fur Uriegslage. 

A der Valeputnaſtraße und an der Ancre. 
iwie 19 5 Valeputnaſtrahe erſchöpfte ſich der Nuſſe, 
ke a B.“ berichtet, in weiteren Verſuchen, 
Ste Februar an die Deutſchen verlorenen 
Um 8 2 zurückzuerobern. Südlich der Straße 
deutche ngriff garnicht erſt zur Entwicklung. Das 
tungs Sperr⸗ und Zerſtörungsfeuer lag wir: 

on auf den mit Sturmkolonnen angefüllten 
8 590 Gräben. Wo geringe Teile zum Angriff 
alsbald en, jagte ſie das heftige Artilleriefeuer 

x: in die Gräben zurück. Nördlich der 
5 rannten die Ruſſen fünfmgl gegen die neuen 
im heftigen an, brachen aber vor den Hinderniſſen 
gen Gewehr und Maſchinengewehrfeuer zu⸗ 
Tati 0 In ihrer bekannten rüchſichtsloſen Sturm⸗ 
bluti, eßen ſich die Ruſſen durch ihre ſchweren 

5 4 Verluſte nicht ſchrecken. Sie ſetzten am 
neue nee nach flärfiter Artillerievorbereitung 
mal . in zwei Kilometer Breite an. Drei⸗ 
5 Rlereinander verſuchten immer neue Scha⸗ 
n n Sturm, allein nicht einer kam bis an die 
gen Gräben. Am Abend wurde ein fünfter 
verſucht, der wie alle vorhergehenden im 
1 Die geſamten Stellungen blieben 
5 in deutſcher Hand. 
ba 11 Weſtfront find mehrere feindliche Feſſel⸗ 
lic brennend abgeſtürzt. Bei der Abwehr 
aſſee g, Erkundungsabteilungen ſüdlich des La 

Kanals wurden nach blutigen Nahkämpfen 
Ri 19 Mann gefangen genommen, 
erbeuten Tengemeht And ein Brieftaubenſchlag 
wurde 5 Die Engländer benutzen, wie feſtgeſtellt 
Beobaten Turm der Kathedrale von Ppern als 
i An kungsſtand. 

u der Ancre wurden die Vorfeldtämpfe fort⸗ 


2 eu ier i 
dische Au tſchen Poſtierungen wieſen gegne⸗ 


En ab unt cungsabtetlungen in heftigen Gefech⸗ 
lung fare zwangen die Engländer zur Entwick⸗ 
Gerdt = er Abteilungen, die in Artillerie und 
Deckung 15 ſchwere Verluſte erlitten. Jede 
haufen 8 m Gelände benutzend, aus den Schutt⸗ 
benref er Dörfer, aus Granattrichtern und Gra⸗ 


gung zw. den Weg. Ihre hartnäckige Verteidi⸗ 
ziehen zwang die Engländer, Batterien vorzu⸗ 
155 es die deutſche ſchwere Artillerie war 
rie, N oſten. So wurde eine engliſche Batte⸗ 
bruar in W Butte de Warlencourt am 27. Fe⸗ 
Zeit zuſa tellung zu gehen verſuchte, in kurzer 
muſt ergiltiae du geſchoſſen. Ein Beweis für die 
ſeits die 1 Art und Weiſe, in welcher deutſcher⸗ 
und dur er mr der alten. Stellungen vorbereitet 
Beute Ne wurde, iſt die kläglich geringe 

eine Mine ie Engländer machten. Nicht einmal 
in ihre 50 nwerfer oder Maſchinengewehre fielen 
a ände und die gemeldete Gefangenenzahl 
icht 50 Mann. Dagegen brachten es 
Nachhuten fertig, dem weit überlege⸗ 


an ee abzunehmen. Das Vorfeld 
ihnen en Stellung wird noch immer von 
bester e e Ebenſo wurden die Engländer⸗ 
allg. das einzige Reſultat der letzten 
eſäubert. 


Die Kämpfe im Meſten. 


Deutſcher Abend ⸗ Bericht. 
TER, meldet amtlich: 


Berlin, 2. März abends. 


Von ei . 
tels Front räumlich begrenzten Gefecht an der 
nd Oſten ni abge ehen, iſt Beſonderes vom W. ſten 
Isen nicht gemeldet. 
8 In Numänien und M 


chnecfall die Gefechte azedonien ſchränkte ſtorker 


tigkeit ein. 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 3. März (W. T. B.) 


Großes 


Hauptquartier, 3. März. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Vor Tagesanbruch verſuchten ſtarke Erkundungs⸗Abteilungen 
der Engländer bei Hulluch und Lievin, in den Abendſtunden an 
anderen Stellen der Artoisfront kleinere Trupps in unſere Gräben 
zu dringen; ſie ſind überall zurückgeſchlagen worden. — Auf beiden 


Ancre-Ufern ſpielten ſich wieder lebhafte Infanteriegefechte ab, bei 


denen der Feind neben blutigen Verluſten 60 Gefangene und 8 
Maſchinengewehre einbüßte. — An der Aisne und in der Cham⸗ 
pagne ſcheiterten Vorſtöße der Franzoſen gegen einige unſerer 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: | 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Zwiſchen Illuxt und am Narocz⸗See, ſowie am Stachod war 


Gräben. 


das Artilleriefeuer lebhafter als 


an den Vortagen. — Bei Wo: 


ronczyn, weſtlich von Luzk, brachen Sturmtrupps in 2˙½ Kilometer 
Breite etwa 1500 Meter tief in die ruſſiſche Stellung vor und 


kehrten nach Zerſtörung von Unterſtänden mit 122 Gefangenen 
und 4 Maſchinengewehren zurück. 
Narajowka hat ſich die Gefangenenzahl auf 3 Offiziere, 276 Mann, 
die Beute auf 7 Maſchinengewehre erhöht. 


An der 


und bei der 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen 
blieb bei anhaltendem Schneefall die Gefechlstätigkeit gering. 
Mazedoniſche Front: 
Keine Ereigniſſe von Bedeutung. 1 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


gend öſtlich von Metzeral. Wir machten Gefangene. 


Zeitweilig unterbrochene Artilleriekämpfe an eini⸗ 
gen Punkten der Front, beſonders zwiſchen der Oiſe 
und der Aisne und in der Champagne bei Auberive. 


Franzöſiſcher Bericht vom 1. März abends: Ein 
von uns gegen einen deutſchen Graben in der Ge⸗ 
gend von Tahure ausgeführter Handſtreich brachte 
uns Gefangene ein. An der Front Chambrettes 
Bezonvaux ziemlich heftige Artillerietätigkeit. An 
100 übrigen Front verlief der Tag verhältnismäßig 
ruhig. 


Belgiſcher Bericht: An der belgiſchen Front war 
Gegend von 
Ramscapelle, Dixmuiden, Steenſtraete und Hetſas 
lebhaft. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 1. März lautet: 
Im Februar haben wir 2133 Deutſche zu Gefange⸗ 
nen gemacht, darunter 36 Offiziere. Folgende Ort⸗ 
ſchaften wurden von uns entweder genommen oder 
uns durch den Rückzug der Deutſchen überlaſſen: 
Ligny, Thilloy, Thilloyebarque, Marlencourt, Pys, 
Miraumont, Petit⸗Miraumont, Grandecourt, Pui⸗ 
ſieux⸗au⸗Mont, Serre, Gommecourt. Der Feind 
überläßt uns weiter Gelände an der Ancre. Nörd⸗ 
lich von Miraumont wurde unſere Linie heute auf 
einer Front von 1½ Meilen durchſchnittlich 600 
Yards vorgeſchoben. Heute Morgen ließen wir 
ſüdlich von Souchez Gas ab und machten ien An⸗ 
ſchluß daran einen Angriff, bei dem wir Gefangene 
machten. Eine engliſche Abteilung drang in die 
Gräben nordöſtlich von Givenchy ⸗lex⸗la Baſſee ein 
und machte 9 Gefangene. Anter Deckung ſchweren 
Artilleriefeuers gelang es feindlichen Abteilungen. 
letzte Nacht in unſere Gräben in der Nähe von 
Ablaincourt und Rancourt einzudringen; ſie wur⸗ 
den aber an beiden Stellen durch unſeren Gegen⸗ 
angriff wieder herausgeworfen. Einige Mann 
werden vermißt. Im Whihnitt von Ypern war 
a die beiderſeitige Artillerietätigkeit beträcht⸗ 
i 


Front des Generaloberſten Erzherzog Joſep) 


aus Dünkirchen, das von Schrapnells angeſchoſſen 


Kampfhandlungen 


— Bei dem Vorſtoß öſtlich der 


Zur Räumung der deutſchen Ancre⸗Stellungen 


ſchreibt das „Journal de Geneve“: Die Engländer 
ſcheinen durch die Rückwärtsbewegung des Feindes 
überraſcht worden zu ſein. Sie haben nicht voraus⸗ 
geſehen, nicht erkannt, noch ausnützen können, 
machten keinen Gefangenen, während ſie ſelbſt ſolche 
verloren. Der Rückzug iſt ſehr gut ausgeführt. 
Es iſt möglich, daß er die Aufgabe der Engländer 
nicht erleichtert, die jetzt gezwungen find, Stellun⸗ 
gen anzugreifen. welche fie nicht erkundeten. 

Der militäriihe Mitarbeiter des Haager 
„Nieuve Courant“ ſchreibt: Die Engländer 
ſchreiben den deutſchen Rückzug an der Somme ihrer 
Übermacht. ihrer Initiative und Hartnäckigkeit zu. 
und inzwiſchen reiben ſie ſich die Augen; denn ſie 


ſtehen an der Front vor einer neuen Erſcheinung 


und fragen erſtaunt nach den Beweggründen des 
Rückzuges. 6 


Ein angeſchoſſenes enaliſches Flugzeug auf hollän⸗ 
diſchem Boden gelandet. 

Aus Amſterdam wird vom Freitag gemeldet: 

Geſtern landete in Cadzand ein engliſches Flugzeug 


war. Das Flugzeug überſchlug ſich bei der Lan⸗ 
dung; der Flieger blieb unverletzt und wurde 


interniert. N 


“ 
Der italienische Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
vom 2. März meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Unverändert. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht von 
1 März lautet: Auf allen Kampfgebieten herrſchte 
geſtern die größte Artillerietätigfeit mit heftigeren 
im Ledro⸗Tal und Lagarina⸗ 


verwundeten vier Ziviliſten. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tal, im oberen Aviſio und an der Juliſchen Front. 
Auf den Abhängen des Monte Mosciagh 


Hoch⸗ 
fläche von Aſtago) griffen feindliche Abteilungen 
nach Feuervorbereitung einen Abſchnitt unſerer 
Gräben an; fie wurden akgewieſen und erlitten 
empfindliche Verluſte. Dasſelbe Los hatte ein an⸗ 
derer Angriff gegen unſere Stellungen nördlich von 
Sober (Görz); wir machten einige Gefangene. 
Feindliche Flieger warfen Bomben auf Görz und 
Viele andere ver⸗ 
ſuchte Luftſtreifen wurden durch unſere Jagd⸗ 
geſchwader abgewieſen; zwei feindliche Flugzeuge, 
von unſerem Geſchützfeuer getroffen, wurden herab⸗ 
geſchoſſen, eins bei Boscomalo, das andere nördlich 
von Duino. 
8 . 0 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der Wechſel 
in der öſterreichiſch⸗ungariſchen Heeresleitung. 


Neuer Chef des Generalſtabes. 


Wie aus Wien gemeldet wird, enthebt ein 
kaiſerliches Handſchreiben den Feldmarſchall Conrad 
von Hötzendorff unter Verleihung des Großkreuzes 
des Maria Thereſien⸗Ordens behufs Verwendung 
in anderer wichtiger Stellung von dem Poſten als 
Chef des Generalſtabes. Ein weiteres Hand⸗ 
ſchreiben ernennt den Freiherrn Arz von Straußen⸗ 
berg zu ſeinem Nachfolger. - = 


Nach Meldung aus dem öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
preſſequartier haben die beiden erlaſſenen kaiſer⸗ 
lichen Handſchreiben folgenden Wortlaut! 

Lieber Feldmarſchall Freiherr von Conrad! 

In den erſten Phaſen dieſes Krieges haben 
Sie als Berater des Armee⸗Oberkommandanten 
die gewaltige Überlegenheit unſerer Feinde durch 
klare Erkenntnis ihrer Schwächen und durch nie 
erlahmende Initiative wettgemacht. Ihr abge⸗ 
klärtes Urteil fand den ſicheren Ausweg aus den 
ſchwierigſten Lagen. ; 

Im weiteren Verlaufe dieſes Krieges wußten 
Sie, in zielbewußtem Zuſammenarbeiten mit un⸗ 
ſeren treuen Verbündeten — am entſcheidenden 
Orte, zur richtigen Zeit, — die notwendigen 
Streitkräfte einzuſetzen, auf allen Kriegsſchau⸗ 
plätzen die Grundlage fiegreiher Operationen 
zu ſchaffen und die Pläne neuerſtandener treu⸗ 
brüchiger Gegner zum Scheitern zu bringen. 

Auch Mir waren Sie ſtets ein ſelbſtloſer, hin⸗ 
gebungsvoller Berater. 3 8 

Wenn Ich Sie jetzt von Ihrem Poſten als 
Chef des Generalſtabes Meiner geſamten bewaff⸗ 
neten Macht enthebe, um Ihre bewährte Kraft an 
anderer, wichtiger Stelle zur Geltung zu bringen, 
ſo iſt es Mir ein Bedürfnis, Ihnen ein ſichtbares 
Zeichen Meines Vertrauens und Meiner dank⸗ 
baren Anerkennung Ihrer unvergänglichen Ver⸗ 
dienſte zu geben. Ich verleihe Ihnen das Groß⸗ 
kreuz Meines Militär⸗Maria⸗Thereſien⸗Ordens. 
Mögen Sie in dem Umſtand, daß Ich Ihnen 
jenes Kreuz übergebe, das Ich auf die Bitte 


Meiner treuen, tapferen Wehrmacht am 17 Ja⸗ 


nuar dieſes Jahres anlegte und ſeit dieſem Tage 
trug, den Ausdruck Meiner beſonderen Wert: 
ſchötzung erblicken 
Baden, am 2. März 1917. Karl m. p. 


Lieber General der Infanterie von Arz! 
Ich ernenne Sie zum Chef des Generalſtabes 
Meiner geſamten bewaffneten Macht. 
Baden, am 2. März 1917. Karl m. p. 


Berliner Preßſtimmen. 4 


Zum Wechſel in der k. und k. Heeresleitung 
kommt in den Berliner Blättern übereinſtimmend 
zum Ausdruck, daß der Herrſcher der uns verbün⸗ 
deten Monarchie bei ſeiner Anordnung lediglich 
von dem Wunſche beſeelt war, jeden Mann auf den 
Platz zu ſtellen, in dem ſeine Fähigkeit am beſten 
zum Wohle des Ganzen ausgewertet werden könne. 
Die „Voſſ. Ztg.“ ſagt: In der deutſchen Armee 
habe ſich Hötzendorff immer der größten Sympa⸗ 
thien erfreut, beſonders weil er als unbedingter 
Anhänger des Bundesgenoſſen ſtels auf das innigſte 
Zuſammenwirken der verbündeten Reiche ge⸗ 
drungen hatte. 

Den Nachfolger Hötzendorffs rühmen die Ber⸗ 


liner Blätter als einen der erfolgreichſten Heer⸗ 


führer, der ſich den Ruhm habe erwerben können, 
ſeine ſiebenbürgiſche Heimat von dem Feinde mit⸗ 
befreit zu haben. ö 
Der öſterreichiſche Tages bericht 
Amtlich wird aus Wien vom 2. März gemeldet. 
Eſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen 
Nichts Neues. 


Beeresfront des Generaloberſt Erzherzog Jofeph. 

Im Meſtecaneſti⸗Abſchnitt nahmen die Ruſſen 
geſtern Nachmittag ihre Anſtrengungen, die vor 
einigen Tagen verlorenen Stellungen zurück⸗ 
zuerobern, wieder auf. Sie ſtürmten fünfmal gegen 
unſere Front an, wurden aber jedesmal unter 
ſchwerſten Verluſten abgeſchlagen. Vorzügliches 
Verdienſt hatte unſere Artillerie. f 
Im Raume von Kirli⸗Baba ſcheiterten feind⸗ 
liche Kompagnie⸗Vorſtöße. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz 

Leopold von Bayern. 

An der Narajowka brachten Stoßtrupps einen 
ruſſiſchen Offizier und 170 Mann als Gefangene 
und je drei Maſchinengewehre und Minen⸗ 
werfer ein. 

Sſtlich von Zloczow und im Stochod⸗Gebiet 
lebte der Geſchützkampf auf. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalitahes, 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
1. Mürz heißt es von der rumäniſchen Front: 
Poſtengeplänkel. 


Rumäniens letzte Anſtrengung. 

Die rumäniſchen Blätter teilen amtlich mit, daß 
die Rekruten⸗Jahrgänge von 1919 und 1920 ein⸗ 
berufen werden, ebenſo alle Zurückgeſtellten und 
die bisher Dienſtuntauglichen. Keinerlei Aufſchub 
wird gewährt. Die gleiche Verordnung erlaſſen 
die rumäniſchen Konſulate in Rußland. „Eveni⸗ 
mentul“ ſchreibt, in Rumänien ſelbſt ſei Stimmun 
voll Enttäuſchungen. Bratianu iſt zurückgekehrt, 
brachte aber aus Petersburg nicht die erwartete 
Hilfe. Über militäriſche Vereinbarungen verlautet 
naturgemäß nichts; dagegen ſind die wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen, wie die Blätter ſagen, ungelöſt ge⸗ 
blieben. Die ruſſiſche Regierung habe ſich außer⸗ 
ſtande erklärt, die cumäniſche Bevölkerung, die tat 
ſächlich hungert, zu verſorgen. 


vom Balkan⸗Mriegsſchauplatz. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
rom 2. März meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Unfere Truppen ſäuberten den Naum ſüdöſtlich 
von Tomorica von feindlichen Banden. 


Bulgariſcher Bericht. 

Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 

1. März von der mazedoniſchen Front: Auf der 
Unzen Front ſchwache Artillerietätigkeit. Im 
Cerna⸗Bogen nahmen die deutſchen Truppen geſtern 
beim Scheitern des italieniſchen Angriffes 5 Offi⸗ 
ziere und 31 Mann vom italieniſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 162 gefangen. In der Ebene von 
Serres Patrouillengefechte. Im Wardar⸗Tale und 
an der Struma Fliegertätigkeit. N 


* 22 


* 
Der türkiſche Krieg. 
Tuürkiſcher Kriegsbericht. 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
1. März lautet: 

In Perſien verfuhte am 26. Februar ſtarke 
feindliche Kavallerie, begleitet von Infanterie, an 
unſere vorgeſchobenen Stellungen an der Straße 
Hamadan—Kaswin heranzukommen, wurde aber 
durch Feuer abgewieſen. Am 27. Februar nur ein 
Gefecht von Aufklärungspatrouillen. 

Kaukaſusfront: Auf dem linken Flügel wurde 
in der Nacht zum 28. Februar ein Überrumpelungss 
verſuch des Feindes abgewieſen. 

An den anderen Fronten hat ſich am 28. Februar 
nichts begeben, was der Erwähnung wert wäre. 

* » 


Die Kämpfe zur See. 


Streifzug deutſcher Waſſerflugzeuge 

5 an die engliſche Küſte. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Deutſche Waſſerflugzeuge haben am 1. März 
vormittags auf die in den Downs liegenden Han⸗ 
delsdampfer und die Bahnhofsonlagen von Rams⸗ 
gate insgeſamt 21 Bomben mit beobachtetem guten 
Erfolge geworfen. Sämtliche Flugzeuge ſind unbe⸗ 
ſchädigt zurückgekehrt. 


Reiche Unterſeeboot⸗Beute. 

Zwei neuerdings zurückgekehrte Unterſeeboote 
haben 15 Dampfer und 7 Segler von insgeſamt 
64 500 Brutto⸗Regiſtertonnen verſenkt. 

Eines dieſer Unterſeeboote traf vor der Südküſte 
Irlands einen als Unterſeebootfalle eingerichteten 
Tankdampfer mit vier gut verdeckten Breitſeit⸗ 
geſchützen, der auch ſeine Schiffsboote dazu benutzte, 
Waſſerbomben gegen das Anterſeeboot zu werfen. 
Nach dem Auftauchen führte das Unterſeeboot von 
3 Uhr nachmittags bis zum Dunkelwerden gegen 
die Unterſeebootfalle und einen hinzukommenden 
Unterſeebootsjäger der „Foxglove“⸗Klaſſe ein Ars 
tilleriegefecht, bei dem mindeſtens drei Treffer auf 
den Foxglove erzielt wurden. Durch die Verſenkung 
dieſer Schiffe find u. a. vernichtet: 8800 Tonnen 
Granaten, 3300 Tonnen Getreide, 3000 Tonnen 
Leinſamen, ferner etwa 15 000 Tonnen Kohlen, 
2500 Tonnen Kriegsmaterial, 3500 Tonnen Stlück⸗ 
gut, 4300 Tonnen Heu, 1200 Tonnen Eiſenerz und 
1800 Tonnen Erdnüſſe. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Reuter meldet: Die Bark „Galgon Caſtle“ 
(1596 Tonnen) aus Belfaſt wurde am Dienstag 
Nachmittag von einem deutſchen Unterſeeboot ver⸗ 
ſenkt. Eines der beiden Rettungsboote mit einem 
Teil der Beſatzung, 
wird vermißt. a 

Die „Times“ gibt folgende Schiffsverluſte an: 
Dampfer „Wattsſield“ (2012 Tonnen). Stahlbark 
„Invercauld“ (1416 Tonnen) und Motorſchooner 
Teamnn“ 


vom 


darunter zwei Amerikanern, 


\ 


Die Fahrt der „Rocheſter“. 


Wie aus Pouillac gemeldet wird, zählt die Be⸗ 
ſatzung des am Donnerstag im Fafen von Bors 
deaux eingetroffenen amerikaniſchen Dampfers 
„Rocheſter“ 1 Kapitän, 6 amerikaniſche Offiziere 
und 32 Matroſen. Nach dem Bericht des Kapitäns 
habe das Schiff einen heftigen Sturm zu beſtehen 
gehabt und ſei aus Vorſicht des Nachts mit gelöſch⸗ 
ken Lichtern gefahren. Es ſei nur wenigen Handels⸗ 
ſchiffen unterwegs begegnet. Am 
Schiff die gefährliche Zone erreicht, in welcher nur 
ein einziges Schiff geſichtet worden ſei. 


Amerika und deutſchland. 


Ein etwaiges Bündnis zwiſchen Deutſchland 
und Mexiko. 

Die amerikaniſche Preſſe enthält Mitteilungen 
über Anweiſungen des Auswärtigen Amts an den 
deutſchen Geſandten in Mexiko für den Fall, daß 
es Deutſchland nach der Erklärung des uneinge⸗ 
ſchränkten U⸗Bootkrieges nicht gelingen ſollte, die 
Vereinigten Staaten neutral zu erhalten. Dieſen 
Meldungen liegt, wie „W. T.⸗B.“ meldet, folgender 
Sachverhalt zugrunde: 

Nachdem der Entſchluß gefaßt worden war, am 
1. Februar d. J. den uneingeſchränkten A⸗Bootkrieg 
zu beginnen, mußte mit Rückſicht auf die bisherige 
Haltung der amerikaniſchen Regierung mit der 
Möglichkeit eines Konfliktes mit den Vereinigten 
Staaten gerechnet werden. Daß dieſe Rechnung 
richtig war, haben die Tatſachen bewieſen, denn 
die amerikaniſche Regierung hat alsbald nach Be⸗ 
kanntgabe unſerer Sperrgebietserklärung die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zu Deutſchland abgebrochen 
und die übrigen neutralen Mächte aufgefordert, 
ſich dieſem Vorgehen anzuſchließen. In Vorausſicht 
dieſer Möglichkeiten war es nicht nur das Necht, 
ſondern auch die Pflicht der Reichsleitung, auch für 
den Fall eines kriegeriſchen Konflikts mit den 
Vereinigten Staaten von Amerika rechtzeitig Vor⸗ 
ſorge zu treffen, um den Zutritt eines weiteren 
Gegners zu unſeren Feinden, wenn möglich, auszu⸗ 
gleichen Der kaiſerliche Geſandte in Mexiko iſt des⸗ 
halb Mitte Januar beauftragt worden, für den 
Fall, daß uns die Vereinigten Staaten den Krieg 
erklären ſollten, der mexikaniſchen Regierung ein 
Bündnis anzubieten und die näheren Einzelheiten 
zu vereinbaren. Die Weiſung verpflichtete im 
Übrigen den Geſandten ausdrücklich, keinerlei 
Schritte bei der mexikaniſchen Regierung zu unters 


nehmen, bevor er von der erfolgten amerikaniſchen 


Kriegserklärung Gewißheit erlangt habe. Auf 
welche Art und Weiſe die amerikaniſche Regierung 
von der auf geheimem Wege nach Mexiko erteilten 
Weiſung Kenntnis erhalten hat, iſt nichts bekannt; 
doch ſcheint der Verrat — um einen ſolchen dürfte 
es ſich handeln — auf amerikaniſchem Gebiete ver⸗ 


fübt worden zu fein. 


Zu dem deutſchen Bundesangebot an Mexiko 
ſchreibt der „Berl. Lokalanz.“, daß es ſich hierbei 
um die Vorbereitung einer diplomatiſch⸗militäri⸗ 
ſchen Vorſichtsmaßregel gehandelt habe, zu der die 
deutſche Regierung mit Rückſicht auf eine wirk⸗ 
ſamere Verteidigung gegen einen möglichen Angriff 
die vaterländiſche Pflicht gehabt habe. ö 


Zur Stellungnahme des Kongreſſes. 

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus hat mit 
403 gegen 13 Stimmen eine Bill angenommen, die 
den Präſidenten ermächtigt, Handelsſchiffe zu be⸗ 
waffnen, aber ihm nicht das Recht gibt, andere 
Mittel in Anwendung zu bringen, die Wilſon be⸗ 
ſonders wünſcht. Wenn die Bill des Repräſentan⸗ 
tenhauſes morgen an den Senat gelangt, wird die 
Bill des Senats, die die Regierung in jeder Be 
ziehung empfiehlt, an ihre Stelle geſetzt werden, 
und man erwartet, daß ſie ſchließlich von beiden 
Häuſern angenommen wird. 

Zur Politik Wilſons ſchreibt der Berl. „Vor⸗ 
wärts“: Es wiederhole ſich darin das hinreichend 
bekannte Spiel, die Verantwortung für eine 
Kriegserklärung könne am wenigſten die Regie⸗ 
rung eines demokratiſchen Staatsweſens auf ſich 
nehmen. Sie warte auf den Fall, der den hilfs⸗ 
reichen Furor der Kriegsleidenſchaft als politiſchen 
Faktor des Tages obenauf bringt, denn in ſolchen 
Stadium fielen den Staatslenkern die diktatori⸗ 
ſchen Befugniſſe in den Schoß, die ſonſt bei der 
Demokratie ſchlechte Zeit hätten. 


Die zurückgehaltenen Konſuln. 

Eine Reuter⸗Privatdepeſche aus Waſhington 
meldet, daß die Zurückhaltung der vier amerikani⸗ 
ſchen Konſuln in Deutſchland auf einem Mißver⸗ 
ſtändnis beruhen dürfte. Deutſchland klage, daß 
fein Konſul Müller, der früher in Atlanta war 
und jetzt nach Quinto unterwegs iſt, aus Havanna 
nicht fortkommen könne. Müllers verlängerter 
Aufenthalt in Havanna ſei aber nur durch zeitwei⸗ 
lige Mängel an Transportmitteln verurſacht und 
nicht die Folge einer Behinderung durch Amerika. 
Müller jet ſchon vor einigen Tagen aus Havanna 
nach Quinto weitergefahren. 


Die amerikaniſchen Mannſchaften von der „Yartoms 
dale“. 

Nach einer Reutermeldung regt man ſich angeb⸗ 
lich in Amerika darüber auf, daß die ameribani⸗ 
ſchen Matroſen der „Parrowdole“ von Deutſchland 
zurückgehalten werden, unter dem Vorwand, daß 
in ihrem Aufenthaltsort eine anſteckende Krankheit 
ausgebrochen ſei. Hierzu iſt mitzuteilen, daß in 
dem Lager, in dem die Leute von der „Varrow⸗ 
dale“ untergebracht ſind, ein engliſcher Matroſe 
von der „Parrowdale“ an Flecktyphus erkrankt iſt. 
Eine Zurückhaltung der übrigen Leute, die mit 


Montag habe das 


ihm in Berührung waren, ift daher aus gefund⸗ 
heitlichen Rückſichten notwendig geworden. Falls 
weitere Erkrankungen nicht vorkommen, hofft man 
die Quarantäne am 7. März aufheben zu können. 
Der Vertrauensarzt der ſpaniſchen Botſchaft in 
Berlin hat unlängſt Gelegenheit erhalten, die 
„Marrwdale“⸗Leute zu beſuchen. Zwei amerikani⸗ 
ſche Arzte und zwei Tierärzte, die ebenfalls an 
Bord der „Yarrowdale“ nach Deutſchland gebracht 
wurden, die aber als Offiziere in einem anderen 
Lager untergebracht waren, und jomit der Quaran⸗ 
täne nicht unterlagen, haben Deutſchland vor eini⸗ 
gen Tagen verlaſſen. 


Dr. Paul Ritter 
iſt der ſchweizeriſche Geſandte 
der mit der Wahrung der deutſchen 
nach dem Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten 


in Wafhington, 
Intereſſen 


betraut wurde. Dr. Paul Ritter iſt ſeit dem 
Jahre 1909 ſchweizeriſcher Geſandter in Waſhing⸗ 
ton, vorher vertrat er 17 Jahre lang ſein Vater⸗ 
land in Japan. 


Provinzialnachrichten. 


i Eulmſee, 2. März. (In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) wurde zunächft Kenntnis genommen von 
den Kaſſenreviſionsprotokollen für die Monate Ja⸗ 
nuar und Februar 1917 und die Jahresrechnung 
der Kämmereikaſſe für das Rechnungsjahr 1915 
nach voraufgegangener Prüfung feſtgeſtellt und die 
Entluſtung beſchloſſen. Die Jahresrechnung der 
Kämmereikaſſe ſchließt in Einnahme mit 780 342,01 
Mark, in Ausgabe mit 778 907,98 Mark ab; der 
Beſtand beträgt 7334,05 Mark. Die einzelnen 
Kaſſen ſchließen wie folgt ab: Kämmereikaſſe Ein⸗ 
nahme 442 075,09 Mark, Ausgabe 419 019,51 Mark, 
Beſtand 23 055,58 Mark; Schlachthauskaſſe Ein⸗ 
nahme 22 739,78 Mark, Ausgabe 27 131,31 Mark, 
Mehrausgabe 4391,53 Mark; Gasanſtaltskaſſe Ein⸗ 
nahme 162 958,39 Mark, Ausgabe 169 575,51 Mark, 
Mehrausgabe 6617,12 Mark: Waſſerwerkskaſſe 
Einnahme 36 826.66 Mark. Ausgabe 41 923,65 Mk., 
Mehrausgabe 5096,99 Mark: Kalle. der 
Mädchenſchule Einnahme 115 742,09 Mark, Ausgabe 
115 357,98 Mark, Beſtand 384,11 Mark. Sodann 
at die Verſammlung die Umwandlung einer 
Lehrerſtelle an der kath. Knabenſchule in eine Leh⸗ 
rerinſtelle. Dem Kämmereikaſſenaſſiſtenten Hein 
wurden 2 Jahre auf das Beſoldungs⸗ und Dienſt⸗ 
alter angerechnet. Zur Zahlung einer einmaligen 
Kriegsteuerungszulage an die Lehrerinnen der 
höheren Mädchenſchule wurden 280 Mark bewilligt. 

r Graudenz, 2. März. (Verſchiedenes.) Die 
mangelhafte Gasverſorgung durch das ſtädtiſche 
Gaswerk in Graudenz hat bisher eine Beſſerung 
nicht erfahren. Nach 8 Uhr abends iſt in den Moh⸗ 
nungen faſt gar kein Gas vorhanden; Kochgas 
wird tagsüber überhaupt nicht geliefert, wie auch 
die abendliche Gasbeleuchtung in den Straßen fort⸗ 
fällt. Unter den Leidtragenden befinden ſich mit 
die gewerblichen Privatbetriebe, die Gaskraft für 
ihre Maſchinen verwenden. Kohlen zu beſchaffen, 
hält in jetziger Zeit für das Gaswerk ſchwer wenn 
auch in normaler Zeit eine gründliche Auffüllung 
der Reſerven hätte vorgenommen werden können. 
Hätte ſeinerzeit das Gaswerk die Bürgerſchaft zur 
Einrichtung von Gasleitungen nicht geradezu er⸗ 
muntert, dann wären ſehr viele zur elektriſchen Be⸗ 
leuchtung übergegangen. Tatſache ist, daß das 
Elektrizitätswerk nach wie vor genügend Strom 
abgeben kann, ſodaß ſogar in letter Zeit die 
Straßen elektriſch beleuchtet werden können. — Der 
Schulſchluß in Graudenz bleibt für alle Schulen bis 
auf weiteres beſtehen Nur die Lehrerbildungs⸗ 
anſtalten haben den Unterricht wieder aufgenom⸗ 
men. Auch an dem Schluß der Lokale, Theater und 
Kinos iſt nichts geändert worden. — Ein Poſt⸗ 
marder wurde hier in der Perſon eines aushilfs⸗ 
weiſe angeſtellten Arbeitsburſchen erwiſcht. 
entwendete einer Poſtordonnanz drei für Soldaten 
beſtimmte Pakete; auch wurden in ſeiner Wohnung 
geöffnete Brieſſachen und Päckchen an Soldaten 
vorgefunden. 5 

Dt. Enlau, 2. März. (Die Stadtverordneten) 
heſchloſſen, für 2000 Mark Notgeld in 50⸗Pfennig⸗ 
ſtücken prägen zu laſſen, um dem empfindlichen 
Mangel an Kleingeld abzuhelfen. Ferner wurde 
dem Beſchluß des Magiſtrats, eine dritte Schweſter 
im Krankenhauſe anzuſtellen, zugeſtimmt. Für den 
Kolonialkriegerdank wurden als einmalige Gabe 
30 Mark bewilligt. 

e Frenſtadt, 2. März. Me Be DE en der 
landw. Winterſchule. — Meteorologiſche Beohach⸗ 
tungen.) Nachdem am 28. Februar an der hieſigen 
landwirtſchaftlichen Winterſchule die Abgangs⸗ 
prüfung ſtattgefunden, fand geſtern nach Verteilung 
der Zeugniſſe ſchon der Schluß des diesjährigen 
Unterrichtskurſus ſtatt, da der Direktor Becker durch 
Reiſen im Auftrage der Landwirtſchaftskammer 
und durch Vorträge, die hauptſächlich zum Flachs⸗ 
bau anregen ſollen. anderweitig in Anſpruch ge 
nommen iſt. Der Oberkurſus war von 5 Schülern, 
wovon einer zum Militärdienſt eingezogen wurde, 
und der Unterkurſus von 15 Schülern beſucht. Ein 
Schüler ſtarb am Tage des Schulſchluſſes. Die 
meiſten Schüler beider Klaſſen haben gleich Stell⸗ 
ungen in landwirtſchaftlichen Betrieben zur weite⸗ 


* 


} 1 
bis 1160 Mark gezahlt. Die 7 niedrigſten Preise 


ö Auguſt Skwiraws 


öheren Regt 


ren praktiſchen Ausbildung erhalten. — der 
hieſigen meteorologiſchen Station (Verwalter uts⸗ 
beſitzer Schneider) wurden im Monat 15 
drei Niederſchlagstage, und zwar ſämtlich W 
Schneefall, verzeichnet. Die Geſamthöhe betrug 
7,7 Millimeter. Die größte Tages⸗Schneemeng 
wurde am 28. Februar mit 4,3 Millimeter gemein, 
Danzig, 2. März. (Die heutige 60. Zuchtyl 15 
auktion der weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft) auf 999 
hieſigen ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhof ergab 
der Verſteigerung von 111 Zuchtbullen einen 97 
ſamtumſatz von 217 970 Mark. Der Durchſchuite 
preis für Zuchtbullen beträgt rund 1965 Mark. Ei 
ſo günſtiges Ergebnis iſt ſeit Beſtehen der welle 
Herdbuchgeſellſchaft ſeit 1880 noch nie zu verzeichm⸗ 
geweſen. Auch was die Einzelergebniſſe anbet M 
ſind geradezu Rekordziffern erzielt worden. a 
Höchſtpreis wurden 6650 Mark gezahlt. 
an den in weſtpreußiſchen Züchterkreiſen beſtens 
kannten Oberamtmann Hendemann in Rathſtub⸗ 
Kreis Dirſchau, für den Elitebullen „Luſtig 7 
zahlt. Käufer war Hellmuth ⸗Dirſchau. Der Da 
ſitzer der weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft. Gutsbeſit 
ugen Tornier⸗Trampenau (Marienburger 00 
der), erhielt für feinen Zuchtbullen Tact“ 60 
Mark. Käufer war Gutsbeſitzer Bruno En 
Schönhorſt, Kreis Marienburg. Der in Weſtpreu lte 
weit bekannte Züchter Abr. Janſſon⸗Tiege erzie nd 
für 2 Juchttiere die hohen Preiſe von 5350 1 
4620 Mark. Für zwei Herdbuchbullen aus 
Zucht des Gutsbeſitzers Abr. Froeſe⸗Schönſee wurde 
5010 und 3010 Mark gezahlt. Weitere hohe Ein . 
preiſe waren 4000, 4010, 4580, 4620 und 4750 2 1 


Als 
Mindeſtpreiſe waren 600 bis 1200 Mark gefordert. 
des Zuchtviehs blieb in au 


„Die Welt im Bild.“ 


Die heute fällige Nummer 9 der illuſtrierten 


Unterhaltungsbeifage „Die Wert im Bild“ il DIE 
her nicht eingegangen. Die Beifügung der Numm 
erfolgt ſofort nach ihrem Eingang. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. März 1917. 


— Aufdem Felde der Ehre geistieh 


find aus unſerem Oſten: Leutnant d. L. Fried et 
Kaddatz aus Hohenjalae: Kutſcher, Unteroffid, 
i aus Leßnik, Kreis Fla ſ 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter KM 


haben erhalten; Leutnant d. R Helmuth Daniel 2 


(Feldart. 20), Sohn des Pfarrers D. von der 


pfarrkirche zu St. Marien in Danzig; Oberſtaß x. 


arzt Dr. Schönſtedt aus Poſen: Leutnant 2 ni 
Julius Rufe aus Bromberg; Leutnant und 
pagnieführer E. f 
Hohenſalza; Vizefeldwebel Erich Wolle, 
des Kirchendieners a. D. 
Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe 1 
ausgezeichnet: Kriegsfreiw., Gefreiter O. Sch 
(Masch. ew.⸗Komp. Inf. 347), Sohn des Maut 
Schulz aus Groß Peterwitz 


Perſonalver änderungen IR gent 
Armee.) Zu Oberleutnants vefördert: die eln 
nants d. R. Hall (I Königsberg), Sommerf im 
(Marienburg) des Inf⸗Negts. 21, beide ſetzt 1 
Regt., Kauffmann des Jäg.⸗Regts. z. Pf. Ep 
(Thorn), jetzt im Inf.⸗Regt. 21, Fechner des Deus 
art.⸗Regts. 36 (Allenſtein), jetzt im 1. Batl. 


8. 11. 
— (Das Kriegshilfskreuz) ift 
erkennung ihrer Werbetätigkeit für die Fri 
anleihe u. a. verliehen worden: Bürgerm . 
Stahowig: Thorn, Stadtrat Toop⸗Danzig, Kr 
ſparkaſſendirektor a. a Krauſe⸗Pr. 900 
Sparkaſſendirektor Riedel⸗Langfuhr, Pagen 
Krüger⸗Dt. Krone, den Kreisſparkaſſenr 


dem 


Er wurde 


Effert (Reſ⸗Juf. 268) Sl. 1 
W. in Marienwerder. 4 g 


bei Biſchofswerder z4 5 


— | 


EB no 
Rempel⸗Elbing und Heyden⸗Konitz, dem Gemeiſes, f 


vorſteher Neumann⸗Niederzehren, Kreis Mar su 
werder, dem Kreisſparkaſſenrendanten Nelrich 
Danzig und den Kreisſparkaſſenſekretären Di 
Neumark und Enß⸗Schlochau. det 
— (Schonzeit für wilde Enten.) 
Bezirksausſchuß Marienwerder hat aufgrund inet 
J 40 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907 in 1 1 
en am 14. Februar 1917 beſchloſſen. Dahle 
inſichtlich des Beginns der Schonzeit für imm 
nten in dieſem Jahre bei den geſetzlichen Bel 
ungen ee 55 Nahrung 
— (Eine größere 5 
verforgungs-Beiprehung) findet 4 


heutigen Sonnabend in Danzig ſtatt. Dei, 1 x 


ernannte preußiſche Staatskommiſſar für 
ernährung, Michaelis aus Berlin. will über ge 
einſchlägigen Verhältniſſe in verſchiedenen ah 
vinzen, darunter auch Weſtpreußen, fi per mul 
unterrichten und wird deshalb der Verſam 1. 
beiwohnen. Ebenſo wird der Oberpräfiden die 
Regierungspräſidenten und die Landräte, feu 
Vertreter der größeren Städte ſowie der M 

behörde an der Sitzung teilnehmen. 
— (Landwirtſchaftliche 7 
tagungen) werden Mitte März in Da 
abgehalten. Am 16. März verſammelt ſich 5 v 
preußiihe Saatbauverein, am 17. Ma 


dwirtſchaftskammer, die beit h 
iber un benbau verbabeh 


über Schafzucht und Zuderrü 

und am 17. März wird, ebenfalls von der 
wirtſchaftskammer veranftaltet, ein Vortr 
tag über Kartoffelbau folgen. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) peter 
Mittwoch, 7. März, findet eine Sitzung ſtatt, a 
Tagesordnung 28 Punkte umfaßt, darunter eile, 
einer Reihe von Nachbewilligungen, Neumah⸗ a 
juriſtiſchen Stadtrats und Bewilligung von i 
teuerungszulagen an die dienſttätigen ande 
Beamten und Lehrer, die Ruhegehaltsem 


Lon, 


Leh 
und die Hinterbliebenen der Beamten und 1 2 


— (Auf den Vortrag von Frau zug 
Reimer) im Artushof am Montag Abend eit, 


mal beſonders hinweiſen. Es dürfte den 1 
ſich nicht gleich wieder eine Gelegenheit biene iht 
dem Munde einer tapferen Frau ſelbſt W ie 
eigenen Kriegserlebniſſe an der Front bert an 

hören. Frau Reimer tt ſeinerzeit von de 
Diviſion, der fie zugeteilt war, zum Eiſernen. 
2. Klaſſe eingegeben worden, nicht nur wege 
ſorgſamen, umſichtigen Pflichterfüllung als weg 1 
wagenführerin im Feuerbereich, jondern au 5 Vel 
der Tapferkeit und Anerſchrockenheit bei denden 
ſorgung und dem Rücktransport von Verwul Jh 
inmitten der Kämpfe. Sie hat von Auge zn 

bis Februar 1915 mit ihrer Divifion die 


el“ 


15 
greif N 


einn 
beſten der Erfriſchungsſtelle möchten wir ere 5 


Wagen beladen, aufs 


uud Schlachten miterlebt, Oſtvreu 
die über 8 

Nene tobten. Heute Abend ſpricht Frau b 

SE EL 5. 0 1 aus den anderen Städten, in 

be ren 15 

gr wohltätiger Beſtrebungen — wird beſonders 


ſchlichte, zu Her f 5 i 
der i te, zen gehende Weiſe gerühmt, mit 
‚Ne ir 55 Knie 


Kriegergräber 1 
in der 5 l De 


dad apund zu [mic 

und ihre en und den gefallenen Helden 
dolles Gedäcten auch dadurch ein bleibendes, ehren⸗ 
Maße die ächtnis zu ſichern, beſchäftigt in hohem 
Orten 155 weiteſten Kreiſe. Was bisher an manchen 


eluran über „Krie 
. ger⸗ Ehrungen im 

f rc, 95 aheim“ halten und an Hand von 

künſtleriſchen ie Geſichtspunkte erläutern, die vom 


von Helden, räbeand punkt betrachtet bei der Anlage 


kene ſind. 
ußen Vortrag ſei hiermit das Publikum gan 
e hingewieſen. (Siehe näheres in 95 
ausfte1H Anzeige.) — In der Gemälde- 
ini ung in der Eliſabethſtraße 12/14 find: 

9 neue Bilder ausgehängt, darunter eine 
pettur der hieſigen Jakobskirche von 
andauernd ae gu 5 5 le 11 

uches erfreut, blei e no 

de M Fb Abend 7 Uhr geöffnet. 
den A den des ende ne 


n und Kriegsdenkmalen zu berüd- 


üher In Thor, jekl in Piklspurg 
Yan er in Thorn, jetzt in Pittsbur 
Smerife) wohnhaften Schmiedemeiſters Anton 
Agens gi eingetragene, in Thorn Altſtadt bes 
Funditüd wurde beute an Gerichtsſtelle 
ragu Das Höchſtgebot — 1500 Mark bar mit 
Jinſen 8 der entſtandenen Koſten, Steuern und 
dahme im Betrage von 1214,83 Mart, ſowie Uber⸗ 
Store don 35000 Mark Hypolheken — gab ab 
Fu Guſtap Ackermann für feine Ehefrau Dora, 
efen uchrmeiſter. Ausgefallen find vier Hypo⸗ 
Veſamtbekrane , 999000 9 en 1 5 Mark 0 
on j 
Wurde ſofort erteilt. en 
Die germittelung der Geflügeldiebe.) 
Schmtebede, welchs die Geflügelbiebitähle bet dem 
900 demeiſter Osmanski, bei Lewin u. Littauer 
Tome Honigkuchenfabrik von Herrmann 
und der, ausgeführt haben, find ſchnen ermittelt 
Bande . Gericht übergeben worden. Es iſt eine 
ten einern ger Burſchen im Alter von 16—18 Jah⸗ 
der mit r ſogar erſt 14 Jahre alt, deren Führer 
beitspmme tet Woche Gefängnis vorbeſtrafte Ar⸗ 
Schlofſer los- Erich Frunow iit; die übrigen ind der 
Fur erlehrling Paul Lapinski, die Arbeits⸗ 
1 real Koman Kowalski, Paul Haberer, Franz 
mit und deſſen jüngerer Bruder Bruno, 
Wide Sunenftabt Thorn Pale f Aus 
; en Vernehmu nd fie vorläu 
wieder Otlaſſen worden. 1 
r Polize 
feinen 15 Ständen, ib er icht) verzeichnet heute 
App efun ! 
mit Inhalt den) wurde ein War ene 


Aus dem Lanbkreiſe Thorn. i i 
j 2. März. (Vater⸗ 
uDilcer Vortragsabend.) Nin 28. Feßrude fand 
fe er neuen Schule zu Schwarzbruch⸗ 
gelmieſe ein vaterländiſcher Vortragsabend 
Eh zu dem die Angehörigen des Schulbezirks voll⸗ 
“ 8 erſchienen waren, ſodaß das Klafſenzimmer 
wu Ray den letzten Platz gefüllt war. Der Abend 
ergeber urch das volkstümliche Lied Ich hab mich 
N A eingeleitet, worauf 
ein Kchurste eine martige Anſprache hielt, die in 
den K iſerhoch ausklang. Es wurden dann von 
6 dichte ern der Schule gut eingeübte Lieder und 
8 e recht ſtimmungsvoll dargeboten. Herr 
ichtöitd Baſedow führte ſodann eine Reihe von 
eppelin u vor, welche das Wirken des Grafen 
chauli N auf dem Gebiete der Luſtſchiffahrt ans 
der nach darstellten. Den Kern des Abends bildete 
guten 21 eren Pfarrer Baſedow an der Hand von 
lands zutbildern gehartene Vortrag über Deut 


err Pfarrer Baſe⸗ 


gehaltener chafts kräfte“. Die beim Ausgange 5 


mmlung für Kriegswohlfahrtszwecke 
a die erfreuliche Summe von 23 Mark. y 
deutſche dem Landtreiſe Thorn, 3. März (der 
Witte Frauenverein Gramtſchen) vergibt am 
3 2 7. März, auf dem Stricknachmittag von 
Mater 1 im Felskeſchen Neſtaurant neues Arbeits- 
Vereine „Hund die Mitglieder und Freunde des 
Srünjap werden herzlich gebeten, ſich noch bis zur 
teilig tsbeitellung 1. 5 an der Arbeit zu be⸗ 
— Seit dem 1. Dezember find bereits 119 
Socken an den Kreisverein vom Raten 
abgeliefert worden, wofür der Herr 
cusſpra deutſchen Frauenverein ſeinen Dank 
Paar > Außerdem wurden direkt ins Feld einige 
5 Wolle en durch den Verein geſchickt und von 
. 8 des K. A. A. auch ſchon 42 Paar abge⸗ 
ſodaß im ganzen in drei Monaten 167 Paar 


ocken für unf i 
W unſere tapferen Truppen fertiggeſtellt 
ar Jo Die Mitglieder werden ſich hoffentlich 


W fleißig betätigen, damit die zugeteilte 
Senn, dür zum 1. April verarbeitet und reiht viele 
Werden Ey warmer Fußbekleidung verſehen 
Nins dated Je Mie chte Achat and ie 
Kindern reichlich Arbeit dat. e malen 


: Die von dem Lehrer im — wie 

tane Angeltehen, vielleicht begründeten — Arger des 

und Mit fag „Du ſallteſt auf dem Lande bleiben 

aber ein hren it dee cle w ne 
e 


darf Herabſetzung der Landwirtſchaft ſollte 
daß di ah nicht liegen. inn iſt aßen ar, 
Landwir usübung des niedrigſten Dienſtes in der 


Drück irtſchaft eine nützlichere Sache iſt, als das 
Ken 8 der Schulbank Fu jede Asch 

# en an erejlant iſt, was Sie über dieſen niedrig: 
andwir c bemerken: „Der Städter denkt ſich die 
dürfte tütaftliche Arbeit leichter als fie ik. Er 
den Durtum imſtande fein, ein Pferd anſpannen, 


© mal prohi 
heiten. probieren wollen, auf dem Lande zu ars 
en; fe bringen meillene mehr Shader als 

Eine zweite Bemerkung des „Eingeſandt“ 


Auf den ſehr anregenden und zeit⸗ 


re x 


Auch die Italiener ſichern beſtimmte Gebiete 
ihrer Gewäſſer durch Auslegen von Minenfeldern. 
Unſeren und unſerer Verbündeten Kriegsfahr⸗ 
zeugen find dieſe Minenfelder zwar noch nicht ge 
fährlich geworden, höchſtens für ihre eigenen und 


Italieniſche Minenleger. 


15 = 


die Schiffe der Alliierten gefürchtet worden. Wir 
ſehen auf unſerem Bilde, wie die Minen auf 
einem Prahm verſtaut ſind und nach dem Orte ge⸗ 
ſchleppt werden, wo fie ausgelegt werden ſollen. 


—. 


möge hier noch eine Stelle finden, da ſie auf 
Schwierigkeiten des Schulbeſuchs der Landkinder 
hniweiſt, die manches entſchuldbar erſcheinen laſſen 
könnten: „Leicht iſt der Schulbeſuch wahrlich 0 
für ein Landkind, das früh um 5% Uhr. in Win 
und Wetter, in bitterſter Kälte, eine halbe Stunde 
über Land gehen, eine halbe Stunde mit der Bahn 
fahren, dann im Warteſaal herumſitzen muß, bis 
die Schule geöffnet wird. Wie oft kommt da der 
Knabe ſchon müde und abgeſpannt in die Klaſſe!“ 


Eingejandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Der Verfaſſer des „Eingeſandts“ in Nr. 49 der 
„Preſſe“ meint, daß es menſchlich und verzeihlich ſei, 
wenn bei der Butterverteilung die Angeſtellten des 
Verkäufers und die Dauerkunden Geſchäfts 
ihren Anteil vorweg erhalten. Das mag zutreffen 
für Waren, welche die Verkäufer ſelbſt beſchaffen, 
nicht aber für Waren, die ihnen die Stadtverwal⸗ 
tung zur Verteilung überweiſt. Eine Bevorzugung 
der Dauerkunden iſt in dieſem Falle eine Unge⸗ 
rechtigkeit, da dem Verkäufer die Waren nicht für 
deſſen Kunden, ſondern für die Allgemeinheit über⸗ 
wieſen werden. Die Stadtverwaltung würde ſicher⸗ 
lich einem Kaufmann, der vorweg die Anteile ſeiner 
Kunden zurückſtellte, den Verkauf entziehen. 


F. P. 


Mannigfaltiges. 


(140000 Mark ſtahh der 2öjährige, be⸗ 
reits mit Zuchthaus vorbeſtrafte Bäckerlehrling 
Hermann Haſſe dem Pferdehändler Wolff in 
Arnswalde und flüchtete. In Ratibor, wo 
er ſich als Feldwebelleutnant ausgab, konnte er 
verhaftet werden. 

(Selbſtmord eines Geſchwiſter⸗ 
paares.) Eine traurige Aufklärung hat das 
Verſchwinden der Geſchwiſter Fiſcher aus Neukölln 
gefunden. Die 17jährige Ella Fiſcher, die Tochter 
des Werkmeiſters Fiſcher, war Anfang Januar 
in ein Kinematographentheater in einer Zeit ge⸗ 
gangen, in der ſie die Wohnung für ihren ver⸗ 
witweten Vater in Ordnung bringen ſollte. Als 
Fiſcher nachhauſe zurückkehrte und die Tochter 
nicht vorfand, ſchickte er ſeinen 13jährigen Sohn 
in das Theater, um die Schweſter nachhause 
zu holen. Beide Kinder kamen jedoch nicht in die 
Wohnung ihres Vaters zurück. Alle Ermittlungen 
nach ihnen blieben erfolglos. Geſtern wurde die 
Leiche des Knaben aus dem Teltowkanal gelandet. 
Es wird angenommen, daß die beiden Geſchwiſter 
aus Furcht vor Strafe gemeinſam den Tod im 
Teltowkanal geſucht haben. 

(Zeugen eines ſchrecklichen Un» 
glücksfalles) waren die Fahrgäſte und Be⸗ 
amten des morgens vor 9 Uhr in Frankfurt 
eintreffenden Kaſſel⸗Frankfuhrter D⸗Zuges. Ein 
junger Rechtsanwalt aus Nidda in Oberheſſen, 
der in Frankfurt einen Termin zu verſehen 
hatte, ſprang, dort angekommen, aus Beſorgnis, 
wegen der Zugverſpätung zu ſpät zum Termin 
zu kommen, aus dem Zuge, bevor dieſer noch 
richtig hielt. Er ftürzte, geriet unter die Räder 
und wurde auf der Stelle getötet. 

(Blutige Familiendramen.) Infolge 
häuslicher Zwiſtſgkeiten tötete der Kaminfeger⸗ 
meiſter Taufert in Metz feine Frau und deren 
Vater mittels Revolverſchüſſe; durch einen darauf⸗ 
folgenden Selbſtmordverſuch verletzte er ſich ſchwer. 
— In München hat der 27 Jahre alte Mö⸗ 
belſchreiner Hermann Lezgus ſeine Frau nachts 


in der Wohnung aus Eiferſucht niedergeſtochen 
und ſich ſelbſt dann, mit einem Stich ins Herz, 
zum Fenſter hinaus auf die Straße geſtürzt, wo 
tot liegen blieb. 

(Siebenmal um die Erde gelau⸗ 
fen.) Das 25jährige Dienſtjubiläum eines Briefe 
trägers gibt Veranlaſſung zu folgender Berechnung. 
Da er nur 335 Dienſttage zählt, ſo durchmißt 
er in einem Jahre rund 11 000 Kilometer. In 
25 Jahren beträgt mithin der von ihm zurück⸗ 
gelegte Weg 275 000 Kilometer. Vergleicht man 
damit den Umfang der Erde, der am Aequator 
40 000 Kilometer beträgt, ſo kommt man zu dem 
Ergebnis, daß der Briefträger ſiebenmal die 
Erde umſchritten hat. Nimmt man ferner das 
Gewicht ſeiner Traglaſt an Briefen, Zeitungen 
(die immer umfangreicher und damit ſchwerer 
werden) uſw. mit 20 bis 25 Kilogramm an, ſo 
hat er in den 25 Dienſtjahren 200 000 Kilogramm 
Papier in die Häuſer ſeines Dienſtbezirks geſchafft. 

(Walfiſche im Kampf mit Seeſchif⸗ 
fen.) Die Fälle, in denen ſich Walfiſche an große 
Seeſchiffe heranwagen und den Kampf mit ihnen 


„Trikonfa“ (#445 Brutto⸗Kegiſter tonnen), der fran 
zöſiſche Dampfer „Cacigue“ (2917 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen), der franzöſiſcher Schooner „Kleber“ 
(227 Brutto⸗Regiſtertonnen), ſowie der griechiſche 
Dampfer „Viktoria“ (1388 Brutto⸗Regiſtertonnen) 
wurden verſenkt. 

Haag, 2. März. Die Verſenkung des Groo⸗ 
ningſchen Seglers „Marie Adriania“ wird amtlich 
beſtätigt. über die Verſenkung eines in Delfzijl 
beheimateten Seglers namens „Albordina“, die 
vom „Nieuwe Grooningſchen Courant“ gemeldet 
wird, liegt noch keine amtliche Meldung vor. 

Die Heimreiſe holländiſcher Schiffe. 

Haag, 2. März. Das Korreſpondenzbüre 
meldet, daß eine ganze Anzahl von niederländiſchen 
Schiffen, die ſich auf der Heimreife befinden, von der 
britiſchen Regierung die Erlaubnis erhalten haben, 
ihre Reiſe nach Holland fortzuſetzen, ohne einen 
engliſchen Hafen zu berühren. Die meiſten dieſer 
Schiffe hatten in Halifax nähere Inſtruktionen abs 
zuwarten oder werden Halifax anlaufen. Der 
Dampfer „Sibdoro“ des Rotterdamſchen Lloyd mit 
einer gemiſchten Ladung und Paſſagieren darf ſeine 
Reiſe von Gibraltar, wo er bis jetzt lag, nach Hol⸗ 
land fortſetzen. Der Segler „Wilis“, der ſeit dem 
8. Februar mit Ladung und Paſſagieren in Bergen 
liegt, wird wahrſcheinlich auch direlt nach Holland 
weiterfahren können. 


Errichtung einer großen ruſſiſchen Marineſtation 
an der finnländiſchen Küſte. 

Kopenhagen, 2. März. Die Blätter melden 
aus Stockholm: „Aftenpoſten“ berichtet ans Helſing⸗ 
fors, die ruſſiſche Militärbehörde beabſichtige die 
Errichtung einer neuen großen Marineſtation bei 
Vaga an der finnländiſchen Küſte, wo auch die neue 
ſtrategiſche Eiſenbahn, die gegenwärtig von Peters⸗ 
burg quer durch Finnland gebaut wird, enden ſolle. 
Bei Vaga erſtreckt ſich die Schärenküſte 8 Meilen 
ins Meer hinans, nur 2—3 Meilen von der ſchwe⸗ 


diſchen Küſte entfernt. In Vaga ſeien bereits 


mehrere große Marinekaſernen im Bau, wofür von 
der ruſſiſchen Regierung vorläufig 2 Millionen 
Rubel bewilligt ſeien. In der Umgebung von Vaga 
ſeien in Bauernhöfen 4000 Soldaten aller Wafſen⸗ 
gattungen einquartiert. f 
Ans dem amerikaniſchen Senat. 

Waſhington, 2. März. RNeutermeldung. 
Der Senat nahm einen Zuſatzantrag zum Schiffs⸗ 
geſetz an, nach dem alle Bewilligungen ſofort anſtatt 
erſt im Juli inkraft treten. Senator Lodge, der mit 
Nachdruck für die Annahme eintrat, ſagte dabei: 
Das Land iſt in einer Lage, die den Krieg in kürze⸗ 
ſter Friſt bringe. Der Senat nahm ferner einen 
Zuſatzantrag zur Errichtung einer weiteren Schiffs⸗ 
werſt an der Küfte des Stillen Ozeans an und bik⸗ 
ligte einſtimmig die Streichung der Klauſel, wonach 
die Vereinigten Staaten ihre internatonalen 
Streitigkeiten durch ein Schiedsgericht beizulegen 
haben. Der Senat nahm endlich ein Geſetz an, das 
die Bewilligung von 335 Millionen Dollar aus⸗ 
ſpricht. Ferner erfolgte Annahme einer Vorlage, 
die 150 Millionen Dollar für den Aushilfsſonds, 
115 Millionen für den Präſidenten zur Beſchleuni⸗ 
gung des Schiffsbaues und 35 Millionen für die 
Vermehrung der Unterſeeboote vorſieht. 
en . . 

Berliner Börſe. 8 

Die Börſe beachtete angeſichts der Verwicklungen mit 
Amerika außerordentliche Zurückhaltung. Die Kurſe neigten 
bei geringfügigen Umſätzen mit wenigen Ausnahmen zur Ab⸗ 


ſchwächung, ohne daß jedoch erhebliche Kursrückgänge eintraten. 
Sehr feſt und höher waren Relnmetall⸗Aktien auf die glän⸗ 


aufnehmen, find durchaus nicht ſelten, und manch⸗ zenden Abſchlußziffern. Erheblich niedriger wurden ruſſiſche 


mal zieht ſogar, wie im „Prometheus“ ausgeführt 
wird, das Schiff dabei den Kürzeren. So ſiel im 
Jahre 1820 ein Walfiſch über ein Fangſchiff her 
und brachte es im kurzem zum Sinken, wobei 
einige Leute den Tod fanden. Bei einem Angriff, 
den im Jahre 1875 ein Walfiſch auf den Paſſa⸗ 
gierdampfer „Seythia“ der Cunard⸗Linie machte, 
wurden dieſem eine Schraube abgebrochen. Bei 
dieſem tollkühnen Angriffsverſuch war aber der 
Walfiſch ſo ſchwer verwundet worden, daß er 
bald nachher tot auf der Waſſerfläche trieb und 
nach dem nächſten Hafen eingeſchleppt wurde. 
Dort konnte man ſich überzeugen, daß ſich der 
waghalſige Burſche mit Recht die Kraft zu ſolch 
einem Gewaltſtück hatte zutrauen können; maß 
er doch in der Länge nicht weniger als 29 Meter. 
1894 war der däniſche Segler „Anna“ durch einen 
Walfiſch zum Kentern gebracht worden, und es 
war der Mannſchaft nur mit Mühe gelungen, ſich 
im Rettungsboot in Sicherheit zu bringen und 
einen in der Nähe fahrenden Nane zu erreichen. 
Das gleiche Schickſal ereilte im Jahre 1902 ein 
anderes Segelſchiff, und im folgenden Jahre konnte 
ein Walſiſch wiederum einen kleinen Dampfer zum 
Sinken bringen. Nicht lange darauf wurde gar 
der deutſche Rieſen⸗Schnelldampfer „Kaiſer Wil⸗ 
helm der Große“ auf der Fahrt über den Ozean 
Gegenſtand eines Walfiſchangriffs. Der Fiſch fiel, 
wie nicht anders zu erwarten, ſeiner Tollkühnheit 
dabei zum Opfer, ohne daß er ſeinem Feinde den 
geringften Schaden gebracht hätte. Den Ruck frei⸗ 
lich hatte man überall auf dem Schiffe wohl ver⸗ 
ſpürt, und gleich darauf mußte geſtopft werden, 
weil die Schiffsſchrauben ſich in den Körper des 
Walfiſchs verfangen hatten. 


Leetzte Nachrichten. 


Neues Reis im Hauſe Sachſen⸗Weimar. 55 
Weimar, 3. März. Ihre königliche Hoheit 
die Großherzogin Theodora ift heute früh ½8 Uhr 
von einem Prinzen entbunden worden. 
Verſenkte Schiffe. 
Rotterdam, 3. März. Die 


engliſchen 


Dampfer „Buenby“ (3665 Brutto⸗Regiſtertonnen), E 


Bankaktien umgeſetzt auf die Abſicht der Enteignung der deut⸗ 
ſchen Aktionäre. Der Anleihemarkt blieb bei ruhigem Geſchäft 
unverändert. 


Amfter dam, 2, März. Wechſel auf Berlin 40.37 
Wien 25,371. Schweiz 49,30, Kopenhagen 69,00, Stockholm 
73,25, Newport 247,75, London 11.79, Paris 42.40. Still. 


Amſterdam, 2. März. Rüböl loto 881]. Leinöl loko 61. 
per März 60, per April 62, per Mai 6376, per Juni 65. 
Santos⸗Kaffee per Februar 58. 


ür telegraphiſche d. 2. März 

5 5 F eee Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) „52 1554 | 5,52. 5.54 
Holland (100 92 240,1 240%, 238%, | 2401, 
Dänemark (100 Kronen) 164 1640, 1631], 16% 
Schweden (100 Kronen) 173/174. 5 1728, | 173°, 
Norwegen (100 Kronen) 166°, | 16741, 7 163 1685“ 
Schweiz (100 Francs) 87% 1191 „ 118 118% 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 64, 9 64.90] 64,201 64.80 
Bulgarien (100 Leda 795% 80% al 8 


To] Oi 
Konſtantinopel 20,90 | 21 | 2% 21,03 
Spanien 1251 „| 1261, | 12544, | 12011, 


Waferlände der Weichſel, Srahe und liehe. 
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vom März, früh 7 
Baremeterſtand: 709 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 2.02 Meter. 
Lufttemperatur: — 5 Grab Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Oſten. 
Vom 2. morgens bis 8. morgens höchſte Temp 
+ 4 Grad Gelfius, niedrigſte — 5 Grad Gelfius. 


Betteranfage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 4. März. 
Zeitweise heiter, kälter. 5 RE 


Sonntag (Reminiscere) den 4. März 1917. 
Ottlotſchin. Vorm 9˙/ Uhr ie 


angel. Kir emeinde 
endenden, Pieter e Kaſten. — 


vormittags 9 Uhr, im Zielke 


Heute früh ½7 Uhr entſchlief ſanft unſer lieber Bru⸗ 
der, Schwager und Onkel 


Ernst Lehmann, 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes von 1870/71 
im Alter von 80 Jahren. 
Thorn den 3. März 1917. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag den 5. März, nachm. 
3 Uhr, von der au des neuſt. ee aus = 


Nach langer, qualvoller Ungewißheit erhielten wir 
jetzt die traurige Nachricht, daß am 20. Auguſt 1914 
in der Schlacht bei mein lieber, guter, un⸗ 
vergeßlicher Mann, der treuſorgende Valer ſeines ein⸗ 
zigen Kindes, der 


Refervift von der 12. Komp. Inf.⸗Regts. 176 


Richard Ziolkowske 


im Alter von 26 Jahren ſein Leben für König und 
Vaterland laſſen mußte. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Scharnau den 3. März 1917 
die Iranernde Gattin Martha Ziolkowske, 


geb. Retzlaff. 
nebſt Tochter Hedehen Ziolkowske. 


Teurer Gatte, ſchlaf in Frieden, bis wir einſt in 
jenen Höh'n, frei von allem Leid hienieden, froh verklärt 
uns wiederſehn. 


Gott gab den guten Gatten mir, er nahm ihn mir 
auch wieder; doch ewig trennt der Tod uns nicht, wir 
ſeh'n vor Gottes Angeſicht uns freudig droben wieder. 


Für die ſchönen Kranzſpenden, ſowie die 
vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hin⸗ 
ſcheiden meines lieben Mannes und Vaters Jagen 
wir Allen, insbeſondere Herrn Pfarrer F rey⸗ 
tag, unſeren innigſten Dank. 


N RER nei Sn 


Nönigl 111 5 usa 
Die Einlöſung der Loſe zur 3. Klaſſe 9. (235.) Lotterie 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 7. März, abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anxrechts zu erfolgen. 
33 
1 4 3 Kaufloſe 
zu 120 60 30 15 Mark 
Dombrowski, inigl. preuß. Lollerit⸗Einnehmer, 


ſind zu haben. 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Holzuerkauf 


ag De Tan Deret a ir 
am Mittwoch den 7. März d. Js., 


ſchen Gaſthauſe in Schönſee. 
Es gelangen zum Ausgebot aus 
den te Drewenz, Eichrode und 


Kãm 
7 Stüc N 0 0 1./5. Klaſſe 
mit 9,68 im, 146 Stück Kiefern. 
5 langholz 1./4. Klaſſe mit 114,40 
im, 160 rm Kiefern⸗Schichtnutzholz 


Hindeuburg⸗ | 


Bedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit den 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
eichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
zeulſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs 


5 F in dul 


5 | gran Therese otahlberg, 


@298252588090908829228598 


2. Klaſſe (Rollen), 100 rm Kiefern» 


l Nuß tnüppel, 500 rm Eichen⸗, Bir⸗ 


ten⸗ und Kiefern⸗Kloben, 350 rm 
Kiefern⸗Kuüppel, 120 rm Kiefern ⸗ 
Reiſer 1., 1000 rm Kiefern⸗Reiſer 


2. (Stangenhaufen). 
Der Oberförſter. 


ginill preuß. Yotlerie-Ginnahie. 


Die Erneuerungsfriſt zur 3. Klaſſe 
endigt mit 7. März. 


Kaufleſe. ‚dorrätig! 


die 
Zönigl. 12100 Lotterie Einnehmer, 
Breiteſtr. 22, 1. . 


Fräulein, 


im ed erfahren, 24 Jahre. 
t zum 1. 4. 17 
Stellung als Stütze. 
Gefl. Angebote unter II. W., Lands 
berg a. W., poſtlagernd. 


des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron 
singen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: BiömarchsSahehundertsYubt 
äumßdinler, Ollo Weddigen, Kapitän: 
eulnant, Sure der n 
19 und U 29. 
Macken fen, 
des Beſiegers der Ruſſen 1 Galizien 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Katharinenſtraße 1. Eck⸗ Wilhelmsplatz 


Schönes Ballonaimmer 


zu vermieten vom 1. 
A eeellker straße 2251. 


Lose 


zur 27. Berliner Pferdelokterie, ienumg 
am 6. und 7. März 19:7, 5012 
winne im Geſamtwerte von 70 000 
Mark, Hauptgewinn im Werte von 
10 000 Mark, zu 1 Mark, 

iind zu daden ben 

Dombrowski, 

fönigl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 

Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 


dlag, Feruſprecher 842, 


EEE REEL) 
e 


menen eee 


Rr AED BE TE IE IE 
eee 


885 EX 
5 Statt De: Anzeige. = 
Die glückliche Geburt eines Töchterchens zeigen 
hocherfreut an % 
K. Pawlowski, Sdiffsrevifionskommiffer, £ 

und Frau Marie, geb. Kirschkowski, = 

Eu Thorn (Winterhafen) den 3. März 1917. $E 


CCC 
Fd SSS de 


Kriegsgetraut: 5 
Alois Volz,. 
Hedwig Völz, : 


Emil Stahlberg, 


535355333353 


® en geb. Romeike 
60 om A 7 
a kritgsgetrant. J Dieter — eg 


+ Zt. in Berlin, 
den 24. Februar 1917. 


4 8 E 
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Thorn den 3. März 1917. 
Üsgescesessesesser 


Megen notwendiger Reparatur bleibt meine 


Badeanitalt 


bis Mittwoch den 7. d. Mts. einſchließlich 
geſchloſſen. 
W. Boettcher. 
ESSLOSESOIOLEBG502983 


Achtung! 


Der Verkauf von Butter und Käſe in der Molkerei 
Gr. Böſendorf findet von jetzt ab nur in den Vormittags⸗ 


ſtunden, Wochentags bis 11 Ahr und Sonntags bis 8 Uhr 
ſtatt. 


Die übrige Zeit iſt die Molkerei geſchloſſen, jede Zu⸗ 


: dringlichkeit wird ſtreng zurückgewieſen. 


Die Molkerei⸗Verwaltung. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 4. März 1917: 


mittags 1—3 Uhr: 


Tafelmusik. 


abends von 6-10 Uhr: 


| Wehitätigkeitskonzer 


Hotel Drei Kronen Saal. 


Heute, ge den März, 
abends von 6—10 U 


Wohliäligkeits- Konzert, 


‚Von 1,7 Uhr ab: 
kleines, vornehm gewähltes 


Se Abendessen. 8e— 


Gedeck 3 Mark. 
Bestellungen auf Tische erbeten. 


4 hleintierzueht- Verein Thorn, 


Aigle — — 
Zusammenkunft 
Montag den 5. März d. J38., 


Eintritt wird nieht erhoben. 


J. Rozynski. 


Vollzähliges Erſcheinen 
Der Vorſtand. 


Gardinen Ei 


werden ae und fauber geſpannt. 
. Windmülter, Amtsgericht Amtsgericht 


Nd Schlacht⸗ 
pferde 


, zu ae Höchſtpreiſen 
V Zenker, Roßſchlächterei. 
Gulmer Chauffee 28. Fernſprecher 465. 
Bei Unglücksfällen komme jofort 
mit T. mit Transportwagen 


Gut möbl. ſteundl. Bulkonzimmer 


ſog. zu vermieten. Gerberuraße 20, 2, l. 


Schagendauſe 
abends 8 Uhr. 


erforderlich. 
im Löwenbrän (Martin). 
V. A. B. Thorn. 


A. H. S. C. 


am Dienstag den 6. März, 
abends 8¼ Uhr, 
bei Martin (Löwenbrän). 


Sichere, Gatte Eisbahn. 
Toter Arm. 
Bunger Mann fucht Stellung 


in einer Kantine oder anderer Branche 


abends 8 Uhr, im 


Pakerländiſcher Gemeindeabend 


Sonntag den 4. März, abends 6 Uhr, in der altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche: 


Lichtbildervortrag: „Können wir wirtſchaftlich den 


Krieg durchhalten?“ 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Geſänge des Männergeſangvereins „Liederkranz“ und des alb 


ſtädtiſchen evangeliſchen Kirchenchors. 

Violinvortrag mit Orgelbegleitung: Herr Amtsgerichtsſekretät 
Spielvogel und Herr Sal Steinwender. 

Deklamationen. 


Eintritt für jedermann frei, doch wird um Spenden für die 
Soldatenfürſorge des Roten Kreu es gebeten. 


Jam Beften der Exfeifchungsfelle auf 


dem Hauptbahnhof. 


Sicthilternortng vun 1 Dr. Reimer 


über ih 


Kriegserlebniſſe als Keaftimagenführertn imoften, 
am Montag den 5. März, abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushofes. 


Numerierte Eintrittskarten zu 1,50 Mk. und 1,00 Mk., Schüler 
und Militärkarten 50 Pfg. im orverkauf bei Justus Wallis, 
Breiteſtraße. 


Die leitenden damen der Erfriſchungsſtelle. 


M. Asch. M. Dietrich. F. Hasse. M. Janz. 


Verein für Kunst und Aunſgewerbe. 


Mittwoch den 7. März, 8 Uhr abends, im großen Saale des 


Artushofes: 


4. Vortragsabend. 


Geheimer Regierungsrat Dr. Jessen-Berlin, Direktor des 
königl. Kunſtgewerbemuſeums: 


„Kriegerehrungen im Felde und daheim“, 
erläutert durch Lichtbilder. 


Mitglieder frei, 1 7 Familienangehörigen und Militär 1 Mark, 
Nichtmitglieder 1,50 Mark, Schüler 0,50 W Alert — Eintrittskarten 
im Vorverkauf bei Sean J. Wallis, Brelteſtrahe 34, und abends 
an der Kaſſe. 


Am Millwoch den 21. Mürz, abends 7 UM 


in der Garniſonkirche: 


Msik-Auflührung des sind Varel 


zum beſten der Kriegswohlfahrtspflege. 


Elias, Oratorium 


von rell Mendelssohn-Bartholdl. 


Dirigent: Fritz Char, königl. Muſikdirektor. 


Soliſten: Senn Helene Davitt (Sopran), Frl. Emilie 
Josepha Rose aus Berlin (Alt), Herr Oi 
Steln wender (Saß) Herr Opernſänge 

Wilh. Frenkel (Baß). 


Arheſter⸗Kapellen der Erf.-Batl. guftr. Meg. Nr. j und 178. 


Eintrittskarten zu 2 Mk. (numeriert) und 1 Mt., Militärkarten 
(vom Feldwebel abwärts) 50 Pfg., ſind von Sonntag ab in 9 
Walter Lambeck'ſchen (rechte Seite vom Haupteingang) 11 
der J. Wallis'ſchen Buchhandlung (linke Seite vom Haupteingan 


zu haben. 
Textbücher daſelöſt zu 20 Pfg. 


Humanen. 


vormittäß, 


= Eisbahn. = 


g Am 3. hr f 
0 gegen 9 r, iſt au . 
enter ai vo n ae Vaderſtraße 9 1 
zum Geſchäft von Helen 


von einer Witwe eine Taſche 5 
einem größeren Geldbetrage ve 
loren gegangen. pie 

Der ehrliche Finder wird gebeten. an 
ſelde Baderſtraße 9, 2 Treppen, ges 
Belohnung abzugeben. 


Eonnabend den 3. März, 7¼ uhr: 
Zu ermäßigten Breifen! 


Hamlet. 
Sonntag den A. März, 3 Uhr: 


Zu ermäßigten Preiſen! 
Zum letzten male. 


Die Fledermaus. 
y Abends 7½ Uhr: 
Der Stabstrompeter. 
Dienstag den 6. März, 7½ Uhr: 


Königskinder. 


nit 26,20 Mt Ju 
Ein Portemonnaie 
von Talſtraße Ecke bis Cietirigitätswef 
verloren gegangen. Abzugeben bei 51. 
H. Trzeinsk I. Melllenſtt. 


Gefunden 


ein größerer Geldbeirag. + 
Meldungen bitte zu richten an Wend 


halt auf dem We 15 


Angebote unter WV. 446 an die Ge⸗ 
ſchältsſtelle der er „Breife“ 


Age, intelligente Fran 
ſucht irgend eine geſchäftigung. 


Selbige iſt auch im Klavierspielen be⸗ 
wandert. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ 


Fteundl. möbl. Zimmer 


mit ſep. Eingang, Nähe Wilhelmsplatz 


Ge⸗ zu verm. zu verm. Zu err. in d erir. in d Heſch d. Preſſe“. d. „Preſſe“. 


Welche Muller 


könnte neben ihrem eigenen Kinde noch 
ein Kind an der Bıult miternähyren ge⸗ 

c hohe Bezahlung? 
Mellſenſtraße 115. 3, links. 


Priualgelehrler, 


weft bekannter, naturwiſſenſchaftlicher 
Schriftſteller. Dr., Mitte 0er, zurzeit 
im Staatsdienſte tätig, wünſcht ſich mit 
intelligenter Dame beſſerer Stände mit 
Herzensbildung, am liebſten in ein Gut, 
zu verheiraten Vermögen Bedingung. 
Vermittelung verbeten. 

Zuſchriften mit Bild unter 2 400 
au die Geſchäftsſlelle der „Pieſſe“. 


Solides, anſebnliches, evangl. 


Fräulein, 


anfangs 30, wünſcht Bekanniſchaft zwecks 
Heirat mit ſolidem, älterem, 
Herrn, eotl. Beamten. 

Ernſtgemeinte Zuſchriften bitte unter 
©. 453 an die SALBEN der 
„Breile. 


Sejjerem | 


in Tauer. Bahnhof. — 
Täalicher Kalender. 


Reelles Heiratsgeſuch. 


Witwer, Beamter, evangel.. in den 30. = 2 
Jahren, 1 Kind wünſcht Heirat mit x lalg A 
ordentlichem, hHäustichem, chriſtlichem 1917 3 
Mädchen oder Witwe ohne Anhang. Vom 838 8 35 
Lande bevorzugt. Vermögen Bedingung 5 — 2 318 219 
Anonym zwecklos. Zuſchriften mit Bild FFF 
und ausführlicher Klarlegung der Vers | März BEI SIE 17 
häleniſſe ſind an die Geſchäfts telle der 1112 1381415 25 24 
„Preſſe“ unter R. 442 bis zum 10. 18 19 290 21 22 30 öl 
d. Mis einzufenden. 25 | 26 7 28 | 2 7 

April 1 2 14 
Er 12 532 
Warnung! El 

Vom 28. 2. bis 1. 3. find aus meiner = 5 | 5 — 2 
Wohnung 3 Seiden und 1 graue Sammt- | Mal — 1 2 | 3 4 1 
bluſe, 1 blaues Kleid und Wäſche ge⸗ | 101 

5 1 Nr 6 78 9 10 19 
ſtahlen. Wiederbringer erhält Bes 13 | 14015 18 | 1718 


lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 


Josefa Ry ba, Gerechteſtr. 11/18, 2.1 Hierzu zwei Blätter. 


— 


Neutrale Stimmen zur Kanzlerrede. 


Bin „Berner Tagblatt“ ſchreibt zur Kanzler⸗ 
ee Kanzler muß nach der geſtrigen Rede 
die lig als der gewaltigſte politiſche Redner 
Ba Kriegszeit bezeichnet werden. Keine Spur 
Auen Phraſenhaftigkeit der demagogiſchen 
15 Aden die die Ententeredner mit Vorliebe anzu⸗ 
e en Schwer folgt Schlag auf Schlag. 
ſcher 1 g hätten die Engländer Millionen deut⸗ 
2 rauen und Kinder geopfert, um den Sieg zu 
Ant. nn es ihnen gelungen wäre. Dieſe 
58 5 iſt in ihrer Tragik ſo ſchwer, daß England 
1 ne Verbündeten wahrlich jedes Recht ver- 
E ſich die Verteidiger der Humanität zu 


en: Haager „Nienwe Comrant“ ſchrelbt: In 
r Antwort an Amerika hat der Reichskanzler 
9175 ſtarken Stand. Es iſt unbeſtreitbar, daß 
a der Haltung Amerikas gegenüber dem 
. e Entente verübten Anrecht und dem durch 
5 ittelmächte verübten ein ſtarter Anterſchied 
eſteht. Wilſons Aufforderung an die Neutralen, 

Dran Vorbilde zu folgen, würde eine viel ſtärkere 
8 ie Stütze gehabt haben, wenn der Präſi⸗ 
Neun Vereinigten Staaten gegen jedes den 
er alen gegenüber verübte Unrecht Stellung 
ben amen hätte. Amerita ift es nicht aur gelun⸗ 
„England in die Grenzen des Rechts zu zwin⸗ 


985 den Eindruck erweckt, daß es ernſtliche Ver⸗ 

che in diefer Richtung unternommen habe. 
= Die vom Neichstanzler gemachten Mittetlungen 
er das 
teutlenslagern während des Burenkrieges ſtellt 
ne Kotterdamſche Courant“ dahin richtig, 
nicht 15- bis 16 000 Frauen und Kinder, ſon⸗ 
ER wie aus amtlicher Statistik Bothas hervor 
» 26170 Frauen und Kinder, dazu 1421 alte 


Änner, alſo über ein Viertel der Landes bewohner 
"naelommen feien, 


2 der Preſſe wird die Rede des 
„St Tanzlers an führender Stelle abgedruckt. 
15 ocholms Dagblad“ hebt besonders die Stelle 
32 das Verbot des Nräfidenten Wilſon gegen 
e Waffenzufuhr nach Mezilo im Jahre 1918 herr 
die n Jugleich brachten Peren Stotts Worte über 
1 moraliſche Berechtigung des Unterſeebootkrieges 
ſhen eweis Daft, daß die Grundſätze der britis 
n Admiralität mit den Zeitungsſtänden wechſeln 
9 ll — „Stockholms Tidningen“ widmet der 
einen Leitartikel, der betont, dag man die 
orte des Kanzlers mit Intereſſe leſe. Außerdem 
Dr 
Bialyſtok.“ 
ef eines preußiſchen Juſtizbeamten 
= aus dem Jahre 1797. 
onftruiert von Herbert Eulen berg. 


Mein — (Nachdruck 5 
an e. liebwerte Frau! Beyfolgend empfängeſt 
nein fliegender Poſt mein erſtes Schreiben aus 
em neuen Domicilio. Darum horch auf und 

die Joe was ich dir zu vermelden habe: Ich habe 
FR nunddreißig Meilen von Warſchau, wo ich 
e letzte epiftofa an dich Gott und der Poſt an⸗ 
Nlegt. habe, in vier Tagen bis hierher zurück⸗ 
ee Schlammwegen, deren es an den 
lm ederungen des Cocytus und Phlegton keine 
deren en geben kann. Die Räder unſerer Chaiſe, 
für 15 ebrechlichkeit nach einem Altmännerhaus 
. Droſchken ſchrie, ſanken bis an die 
Unter 81150 Speichen in den Dreckbrei. Dicht 
J 57 ielsk retteten wir tatfächlih einen armen 
„der bis an die Peieslocken im Moraſt klebte, 

Tode durch Ertrinken, vor dem dies Volk 
Bemein Durchzug durch das rote Meer einen ohn⸗ 
Tune en Abſcheu zu haben pfleget. Die Bevölke⸗ 
Fran auf dem platten Lande hier, Männer wie 
hausen, zieht es bei naſſem Wetter vor, barfuß zu 
En Kr nicht ihre Schuhe im aufgeweichten 
zu Se ht beſchlagene Pferde ihre Hufeiſen 


Ein Bri 


leit dem 


im Jh kam gegen Abend in Bialyſtok an, allwo ich 
anten tſchen Hauſe, wo die meiſten preußiſchen Be⸗ 
N 1 Den abgeſtiegen bin. Dort hält auch 

Kun = dor gewöhnlich an. Auf dem Marktplatz 
Rufen ne dichte Menſchenmenge. An die drei⸗ 
Jalpſtef pie ſodaß ich nicht anders dachte, ganz 
Mpfon.. ſei herbeigeſtrömt, mich würdig zu 
die 1 Es war aber ein jüdischer Feiertag, 
I 85 hernachen erfuhr. Beſagter Marktplatz 
auf 5 wenig an und ift ſanft bucklig. Mitten 
ein egt ein maſſiv gebautes Haus, welches mit 
„m verſehen iſt. Der hat ein hübſches, 

nes Zwiebeldach, das mich im Abendrot 


ber 1 In den & g 5 
eit Jahren 1795 bis 1807 hat Bialyſtok 
falt 9000 rauhen gehört. Und zwar als Haupt⸗ 
Su der d itz des Kammerdepartements Bialnitof 
Japreußen amals ſo benannten Provinz Neu⸗ 
del mi ner beleuchtet ein Stüd jener 

en eines i i 
| Ndten höheren Beamte Aunlerer weiland hierher 


Pergr 
>) 


den, fondern es hat auch bei feinen Mitmenſchen 0 


grohe Sterben in den afrikaniſchen Kon ⸗ du 


Thorn, Sonntag den 4 März 1917. 


Preſſe. 


es Blatt.) 


findet das Blatt, an der Kritik über das Auftreten 
Amerikas falle der maßvolle und wenig heraus⸗ 
fordernde Ton auf. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 2. März. 


Am Miniftertifhe: Trott zu Solz. 

Präſident Dr. Graf v. Schwerin⸗Löwitz er⸗ 
öffnete die Sitzung um 11 Uhr 18 Min. 

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt der von 
allen Parteien mit Ausnahme der Polen und So⸗ 
zialdemokraten unterzeichnete Antrag v. Heydebrand 
(konſ.): Die Staatsregierung wolle in der ver⸗ 
ſtärkten Haushaltskommiſſion darüber Auskunft 

ben, wie bei der jeher politiſchen Lage die 
Berforaung des inneren Marktes durch die Zentral 
Einkaufsgeſellſchaft gefördert wird. 

Der Antrag wurde ohne Debatte angenommen. 

Hierauf wurde die 


Beratung des Kultusetats 
mit der Beſprechung über die höheren Lehranſtalten 
fortgeſetzt. 


Abg. Caſſel 
Fetbrabbiner hat 0 


Der Aufſtieg von der Volksſchule zur höheren 
Schule ſoll erleichtert werden, namentlich für be⸗ 
gabte Schüler. Bei allen Schulreformplänen ſoll 
man ſich mehr von den gegebenen Tatſachen als 
von theoretiſchen Ideen leiten laſſen. Die Mehr⸗ 
225 der Sextaner geht ſchon jetzt aus den Volks⸗ 
chulen hervor. Das Deutſche ſoll noch mehr als 
bisher in den Mittelpunkt des Unterrichts treten. 
Es kommt weniger auf die Zahl der Anterrichts⸗ 
ſtunden für jedes Fach an, als auf den Geiſt der 
Schule und der Le rerſchaft. Die Frage der körper⸗ 
lichen Ausbildung der Schüler wird geprüft werden. 
Den von allen Parteien 5 ineien Antrag 
Campe, der eine Konferenz über die Ausgeſtaltung 
des höheren, mittleren und Volksſchulweſens nach 
dem Kriege fordert, ſtehe ich e 

Es folgte die Beſprechung des Elementarslnters 
richtsweſens. ; 


oll nicht gerüttelt werden. Die Haupt⸗ 
leiben, daß der Geiſt der einheitlichen 
deutſchen Nation und unſeres Staates in der Schule 
gepflegt wird. Wir wollen gern den Volksſchülern 
die Möglichkeit geben, in die höheren Schulen über⸗ 
zugehen. Die Religion darf nicht aus der Volks⸗ 
ſchule entfernt werden. Die Simultanſchule lehnen 
wir ab. Die volle Anentgeltlichkeit der Schule 
würde rieſige Summen fordern. Die Volksſchul⸗ 


„35. Jahrg. 


Präſtdent Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 
um 11 Uhr 15 Minuten. 
Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt “ 


kurze Anfragen. 


zu Schönaich⸗Carotaty 
Yen Verteilung der Kleievorräte für 
die Landwirtſchaft. 


Miniſterialdirektor von Braun: Die Ein⸗ 
lagerung von Kleie ift nur zu geringem Teile er⸗ 
folgt. Ein Teil der von der Heeresverwaltung 
nicht benötigten Kleie iſt im Februar zur Ausſchüt⸗ 
tung gelangt, ein anderer Teil wird im März ver⸗ 
teilt werden. 

Abg. Graf von Weſtarp (konſ.) fragte nach 
der Behandlung der Kriegsgefangenen und Ver⸗ 
ſchleppten. - ö 

Miniſtertaldirektor Dr. Kriege: Von Anfang 
des Krieges an hat die Reichsregierung alles was 
in ihren Kräften ſtand, getan, um die Behandlung 
der Gefangenen zu verbeſſern. Alle Klagen werden 


5 i 
I) ragte nei 


niſter um eine Erklärung darüber. Hoffentlich ge⸗ laſten müſſen auf die breiteren Schultern gelegt te Er on erzielt worden. Bei der 
lin es nach dem Kriege, die Verſäumniſſe, werden. Die Teuerungszulagen dürfen den Polks⸗ Er ae r Bootmannſchaften in 
namentlich in den oberen Klaſſen der höheren ſchullehrern nicht entzogen werden. Die Heran⸗ England wir völlige Gleichſtellung mit an⸗ 


ziehung von Lehrerinnen wird dem Lehrermangel 

abhelfen, beſtimmte Grenzen ſind ihr freilich ge⸗ 

zogen. Die Jugendkompagnien müſſen mit den 

li Organiſationen im Zuſammenhang 
eiben. 


rungszulagen an Volksſchullehrer müſſen unverzüg⸗ 
lich ausgezahlt werden. Auch wir wollen den Volks⸗ 
ſchülern den bergang zur 1 Schule erleich⸗ 
tern. Über die Einheitsſchule läßt ſich noch ſchwer 
ein Urteil bilden. Der Beſeitigung der konfeſſio⸗ 
nellen Schule würden wir fchärfiten Widerſtand 


ae Cam 


% höheren 
r den ſollten auch andere Städte folge 


n. 
5 


Der Unterricht muß ſo aus pe (natlib.): Wir begrüßen 
die Schüler die ihren Fählgt eiten entſprechende die Anregung, im Frühjahr Eller aufs nn 
Bildung erlan können. ſchicken, die die Acker vom Unkraut ſäubern ſollen. 

Kulkusminiſter v. Trott n Solz: Eine Eine Reformierung der Schulverfaſſung hat ver⸗ 


öherer Schüler, tauſende von Lehrern 
155 Vaterland. 1 
nd surüdgegengen. Weichlichkeit hat 
eitli 

des Miniſters ſtimmen wir zu. Geben wir der 
Schule eine einfachere Organiſation und fördern 
er pr Aufſtieg der Schüler in die höheren 

ulen. g 

Die Weiterberatung wurde auf Sonnabend 
10 Uhr vertagt. 5 5 

Schluß 4 Uhr. 


deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 2. März. 


Am Bundesratstiſche: Staatsſekretär Hel } 
Graf Roedern. 5 e 


8 


der hauptamtlichen m. e ktoren muß ver⸗ 


ſein Feſtigung des Charakters, verſtändiges Urteil, 
Erziehung des Gemüts zur Freude am Schönen, 
Erziehun m Verſtändnis des Staats⸗ und Volks⸗ 
weſens. 155 werde die Pädagogik mehr als bisher 
an den. Univerfitäten beimiſc zu machen ſuchen. 
wie eine fidele Säufernaſe anſah. Eine Uhr dar⸗ 
innen mit weithin vernehmlichem Schlagwerk er⸗ 
innert die Bürger an ihre Pflichten. Du denkſt, 
das Gebäude ſei das Nathaus der Stadt, und das 
dachte ich auch auf den erſten Blick. Aber der Ma⸗ 
giſtrat hat hier nicht einmal ein Dienſtgelaß. Das 
ganze Haus beſteht ohne den Turm, welcher der 
Stadt zur Zierde gereicht, nut aus Kaufmanns⸗ 
gewölben. Auch in den bunten Buden ringsum, 
die ſich wie ſchmierige Krämer um das Haus mit 
dem Turm drängen, werden keine Ratsſitzungen ab⸗ 
gehalten. Hier wird nur gehandelt auf dem Markt⸗ 
platz. Und zwar mit allem möglichen: mit Pelz⸗ 
merk, mit Rauchtabak, mit Wolle, mit Fleiſchernem, 
mit Sämereien, mit Tüchern, mit Seife, mit Herin⸗ 
gen, mit Süßholz, mit Leinöl, mit Schnaps, mit 
Flitter und mit Hühnereiern. Alles liegt zumeiſt 
in einem Kram und Braßt zuſammen und ſchmeckt 
und riecht durcheinander. Des Sonntags und Don⸗ 
nerstags iſt Markt. Der Handel wird faſt aus⸗ 
ſchließlich von Juden betrieben. Die Polen ſind zu 
vornehm dazu. Von deren Stolz kannſt du dir 
überhaupt keine zu übertriebene Vorſtellung machen. 
Obwohl es allzu häufig nur ganz kleine Herren und 
Grundbeſitzer find, denen man auf den hieſigen 
Straßen den Spottvers nachſingt: „Setzt ſich aufs 
Gut eines Ritters ein Hund, reicht ſein Schweif 
auf des Nachbarn Grund.“ Der mittlere oder 
Bürgerſtand, der dem Staat die aufgeklärteſten 
und tätigſten Menſchen zu liefern pflegt, fehlt hier 
gänzlich. 

Im übrigen hat Bialyſtok außer dem genannten 
Rathaus, welches kein Rathaus ift, und etwelchen 
Kirchen und Kapellen nicht viele beſondere Merk⸗ 
würdigkeiten. Bis auf das herrſchaftliche Schloß, 
das einer Gräfin Branicka gehören ſoll. Sonſt ge⸗ 
hört hier alles den Potockis oder den Radzivils. 
Dies Schloß iſt nach dem Muſter des weltberühmten 
Chateau von Verſailles gebaut, iſt zwei Geſchoß 
hoch und hat neun Fenſter en Fronte. Der Platz 
vor dem Schloß iſt im Gegenſatz zu den Straßen 
von Bialyſtok, deren grobe Steine einem unaus⸗ 
geſetzt Stiche und Püffe in die Füße geben, ſauber 
gepflaſtert. Beim Eingang zu dieſem Platz ver⸗ 
richten zwei Herkuleſſe in grauem Sandſtein 
Wundertaten. Wenn du zwiſchen ihnen ſtehſt und 
auf das Chateau ſiehſt, macht es einen höchſt ſtatt⸗ 
lichen Eindruck, daß du dich unwillkürlich vor ihm 


— 
verneigeſt. Neben dem Schloß iſt ein Park im 
franzöſiſchen und ein Luſtgarten im engliſchen Ge⸗ 
ſchmack. Der Beſitzer ſcheint es mit beiden Nationen 
und ihren jeweiligen Kunſtrichtern nicht haben 
verderben wollen. Eine Orangerie und Abricoterie 
verbreitet allenthalben Wohlgeruch um das Schloß. 
Die Zimmer im Innern ſind ſehr bequem und ge⸗ 
räumig. Am größenen ſoll ein Saal im Erdgeſchoß 
ſein, der das Hauptgebäude mit einem Seitenflügel 
verbindet. Sein Fußboden aber beſteht aus dickem 
Glas. Darunter befindet ſich der ganzen Breite 
nach ein Aquarium, darinnen Gold⸗ und Silber⸗ 
fiſche in Mengen herum ſchwimmen. Auf dieſer 
gläſernen Diele ſoll weiland König Auguſt der 
Starke von Sachſen und Polen bei einem Beſuch 
auf dem Schloß aus Anlaß eines Hoffeſtes beim 
Schein der Kerzen wie der Prinz im Märchen ge⸗ 
tanzt haben. And die Fiſchlein zu ſeinen und der 
Tänzerinnen Füßen hätten vor Freude die Pavaues 
und Menuetts mitgemacht und mit ihren Köpfen 
an das Glas geſtoßen und neugierig heraufgeſchielt. 
Am anderen Tage iſt es dem hohen Herrn recht übel 
ergangen. Er hat einen derartigen Fieberanfall 
bekommen, daß er ſein Teſtament von ſich gegeben 
und fi in der Schloßkapelle bereits die letzte Slung 
hat reichen laſſen. „Oh! Helas!“ habe er ſeiner 
Stärke zum Trotz fortwährend aufgeſtöhnt: „Großer 
Gott, was hab' ich getan, daß ich dazu verurteilt 
bin, ni ſolchem Lauſeneſt meinen Geiſt aufzugeben!“ 
Derlei ähnliche Stoßſeufzer, wie ſie weiland dem 
König Auguſto entführen, hab auch ich, namentlich 
in den erſten Stunden meines hieſigen Aufenthalts, 
häufig in meiner ſtillen Kammer zum Himmel 
ſteigen laſſen. Beſonders, als ich die Krähen, die 
hier Winters mitten in den Städten niſten, ihr 
ewiges „Guak! Guak!“ krächzen hörte. Hernachen 
hab' ich mich aber mehr und mehr an meine neue 
Reſidenz gewöhnt und finde dies Bialyſtok einen 
ganz amönen Fleck der Erde, darinnen ſich ſehr 
wohl leben läßt. Wenn man nicht in Rom ſein 
kann, muß man ſich mit Megara zu frieden geben. 
Das Städtchen wird ongefähr in der Mitte durch 
ein kleines Flüßchen, die Bialy, durchſtrömt, welche 
dem Ort, den ſie wiederſpiegelt, auch ſeinen Namen 
gegeben hat. Sie iſt um dieſe Frühlingszeit mäch⸗ 
tig angeſchwollen. Wie es heißt, von den Heimweh⸗ 
tränen der vielen preußiſchen Beamten, die hierher 
verſetzt worden find. Aber ſie und das Heimweh 


Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.): Die Teue⸗ f 


n Bildungsideal 


deren Gefangenen erreicht. in geſundheits⸗ 
ſchädlichen Gegenden Afrikas zurückgehaltenen 
Deutſchen m nach Europa gebracht worden, nad) 
dem wir Franzoſen in moor⸗ſumpfige ruſſiſche Ge⸗ 
genden gebracht hatten. Das Verſprechen Ruß⸗ 
ands, die Verſchleppten nach Preußen zurückzu⸗ 
bringen, iſt noch nicht eingelöſt. Die von uns dar⸗ 
aufhin feſtgehaltenen Ruſſen bleiben weiter zu⸗ 
rückgehalten, bis es unſeren Schutzmächten und den 
neutralen Ländern gelungen iſt, Rußland zu ſeiner 
Pflicht anzuhalten. Die deutſche Regierung iſt be⸗ 
ſtrebt, das Los unſerer Gefangenen zu verbeſſern. 
Was geſchehen iſt wird heute oder morgen als 
Weißbuch dem Reichstage zugehen. (Bravo.) Wir 
ſind bemüht, die wertvollen Elemente unſeres Vol⸗ 
kes zu erhalten und unſeren wackeren Streitern 
gegenüber unfere Dankesſchuld abzustatten. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 
Darauf wurde die 


Etats beratung 


eld erhobenen Vorwurf des Mangels an Takt 
weit IS Die Frage, ob es angebracht iſt, 
er 


uns, es, fic 
eines Beſſeren zu beſinnen, nachdem von uns die 
Initiative für den Friedensſchluß ausgegangen iſt. 
Der alldeutſche Verband iſt Sen worden, um 
gegen den Grafen Caprivi Sturm zu laufen, als 
dieſer Sanſibar gegen Helgoland austauſchte. Was 


wird ſich ſicherlich wieder legen, wie die Krankheit 
des höchſtſeligen Königs Auguſt von Sachſen, der 
nach jener Todesattacke wieder ſtark wie zuvor vom 
Lager aufſtund und ſpäter noch oft in Bialyſtok ge⸗ 
weilt und getanzt haben ſoll. Man findet hier nach 
und nach ſeine Geſellſchaft, wie mir meine Kollegen 
am Obergerichtshof erzählt haben. Insbeſondere 
unter den Juden, welche hier, abgeſehen von den 
Edelleuten, die ſich durch Reiſen ins Ausland ge⸗ 
bildet haben, die mehrſte Kultur beſitzen und ſehr 
zahlreich find. Denn Polen iſt bekanntlich des 
Bauern Hölle, des Städters Fegefeuer, des Edel⸗ 
manns Himmel, aber des Juden Paradies. Etzliche 
meiner Kollegen in jurisprudentia haben ſich ſogar 
alsbald hierzulande ſo wohl und heimiſch gefühlt, 
daß ſie eine Eingeborene geehelicht haben. Zum 
Exempel, mein collega im Kammerdepartement 
Plock, der Gerichtsrath E. Th. A. Hoffmann, wel⸗ 
chen ich von Berlin kenne. Derſelbe hat ſich mit 
einer Polin vermählt, mit der er in der glücklichſten 
Ehe leben ſoll. Er ſchreibt und ſäuft, und ſte ſitzt 
dabei und ſtrickt, was ihn bei ſeinen diaboliſchen 
Dichtereien überaus wohltuend beruhigen ſoll. 
Jedenfalls hat er durch ſeine harmoniſche Heirat 
das alte Sprichwort: „Solange die Welt ſteht, 
wird ſich der Pole nicht mit dem Deutſchen ver⸗ 
brüdern,“ vollkommen widerlegt. 

Fürchte jedoch an ſeinem Beyſpiele nicht etwan 
eine Gefahr für mich ſeitens der ſchönen Polinnen, 
meine heißgeliebte Ehehälfte! Ich gedenke dich, 
ſobald ich in Bialyſtok mich completement inſtalliert 
habe, mir nachzuziehen und ſchwöre dir treu zu 
bleiben. Wenn auch nicht „ewig“, ſo doch jedenfalls 
bis 1830, vor welchem Jahre zu ſterben ich nicht 
die mindeſte Abſicht hege. 

Dein dich zärtlich liebender Gatte. 


Poſtſcriprum: Sende mir doch die jüngſten 
Bogen der „Horen“, ſofern noch welche erſchienen 
find, ſowie die des „Athenäum“! And vergiß nicht, 
falls der Herr Hofrath Schiller eine neue Tragödie 
geſchrieben haben ſoll, mir dieſe auf der Leipziger 
Meſſe beſtellen zu laſſen. Man muß feinen Geiſt 
auch in der Fremde und Exil möglichſt alert halten 
und des hohen Berufes der Menſchheit, die Ver⸗ 
nunft weiterzubilden, ſtets eingedenk bleiben. 

Davor iſt man ein Deutſcher! 


„ 


nd bedentet, Dürfte ſich jet Haben. 

„Den Stich gegen den früheren Staatsſekretär des 
Auswärtigen Fate ſich Herr Streſemann ſparen 
können. Vor wenigen Wochen hörten wir vom 
Botſchafter Gerard, daß das Verhältnis zwiſchen 
Deutſchland und Amerika ſo gut ſei, wie nie zu⸗ 
vor. Für dieſe Behauptung fehlt mir der Maßſtab 
zur Beurteilung. Bei den Verhandlungen mit 
Amerika leiten uns nicht Laune oder Übermut, 
ſondern die Notwehr gegen zehn Feinde. Sollte da 
nicht auch der elfte. no über uns herfallen? Die 
Alldeutſchen ſollten nicht eine Regierung angreifen, 
9 die nicht mit wahren Tatſachen herauskommen 
kann, weil fie ſonſt den Feinden dienen würde. 


mandos während des Krieges die wer vollſten ! 1917 (Reichs⸗Geſetzl. S. 113) und Ausführung 
Dienſte geleiftet habe und daß feine perſönliche beſtimmungen zur Verordnung über Labmägen 
Ehrenhaftigkeit außer allem Zweifel ſtehe. Abg. von Kälbern vom 1. März 1917. 
Lutz zur Geſchäftsordnung: Der Kriegsminifter| — Die bayerischen Bauern haben für die Hi 
hat gegen meine geſtrige Kritik an den Malzſchie⸗ denburgſpende 672000 Kilogramm Fett und 
bungen entſchiedene Verwahrung eingelegt. Er kam 124 000 Kilogramm Speck abgeliefert. Das heibt, 
dabei zu einer Erläuterung des Wortes Korrup⸗ Bayern ſteht in der Hindenburgſpende mit 5 
lediglich das Ziel, dem Reiche die wötigen Mittel tion, der ich entschieden widerſpreche. Es lag mir an erſter, mit Speck an dritter Stelle, 
. 1955 . w ner völlig fern, von 5 Beamten anzu⸗ 
en der Vorlagen werden wir uns fügen, wir hof⸗ n 5 ei ngen finanzi 
REN Kommiffion. erfprießfige Arbeit are 1 Parlamentariſches. 
i Lewald: Gegenüber liche Stelle von ſo groben Verfehlungen gegen] Die Reichstagskommiſſion für das Hilfsdienſt⸗ 
dem Abgeordneten Henke lann ich darauf hin⸗ Recht und Geſetz, wie es die Malzſchiebungen find, geſetz hielt am Donnerstag abermals eine Sitzung 
Kenntnis erhält, und dieſe Tatſache nicht ſofort dem ab, um die Ausführungsbeſtimmungen der ei 
Strafrichter zur Kenntnis bringt, ſo beſteht darin nen Generalkommandos für die Einberufung zum 
eine Rechtsbeugung, eine Verletzung von Recht Hilfsdienſt feſtzulegen. Ein Entwurf 
und Geſetz, und das iſt Korruption. Vizepräſident Kriegsamtes für die Tätigkeit der Einberufungs⸗ 
von Caffelmann ruft den Redner zur Ordnung. ausſchüſſe fand Annahme. In dieſem Entwurſ 
Der Miniſter des Innern legt in Abweſenheit des wird den Generallommandos vorgeſchrieben, auf 
Kriegsminiſters entſchieden Verwahrung gegen die das Lebensalter und die Familienverhältniſſe der 
Angriffe des Abgeordneten Lutz ein. Wenn dieſer Hilfsdienſtpflichtigen nach Möglichkeit Nückſicht M 
die Vorwürſe außerhalb des Hauſes mache, werde nehmen. Den zum Hilfsdienſt eingezogenen 
ſich ſchon das Richtige finden. ſonen ſoll ein ausreichender Anterhalt für die 1 
Erzherzog Mag milie gewährt werden. Zuerſt follen die Freim 1 
tft von feiner Reife nach Konſtantinopel und Soſia ee che 0 Fa ee Be 


wo er die Thronbeſteigung Kaiſer Karls förmlich werden können. Eine Einziehung ſoll unterb 


Anrechnung kommen. 

Abg. Spahn (Ztr.): Wir hätten gewünſcht, 

. ſich zur Paritätsfrage ge⸗ 
e. 

Staatsſekretär Dr. Helfferich: Taftfächlich 
entfpricht die Zahl der katholiſchen Reichs⸗ und 
Staatsbeamten nicht dem zahlenmäßigen Stande 
der 5 er Zurückſetzung wird 
nicht geübt. Der Krieg hat uns auch auf dieſen 
Wegen vorwärts gebracht. Wir haben uns als 
Deutſche zu fühlen, und Partei und Konfeſſions⸗ 
gegenſätze haben zurückzutreten. 

Abg. Graf Weſtarp (konf.): Der Abgeord⸗ 


auszusprechen. St drückt fie dem Reichskanzler nete Haußmann hat falſch zitiert. Das „zurzeit“ 


ihr unverblümtes Mißtrauen aus. Der Reichsta mitgeteilt hat, nach Wien zurückgel ? = e 
maß für die Politik des Reiches mit perantwortli ſetor zige Eindernfung . eee a eile 5 0 55 15 0 K u iii Senden 
gemacht werden dann hören auch die Machenſchaften zweckdienlich iten habe. Zum Friedensangebot eniſche Kammer meiner Intereſſen zu befürchten iſt. Sch ie 


beſchloß mit 227 gegen 31 Stimmen einen Antrag wurde über die Bedingurgen, unter denen DI 
der Soglaliften über die mangelhafte Lebensmit- Hilfsdienſtpflichtigen den einzelnen Betrieben Uher, 
telverſorgung auf 6 Monate zu vertagen, der die | wiefen werden, eingehend verhandelt. Ein Mu 
Forderung nach einer Auslands: und Kriegspolitik des Kriegsamtes, dem die Kommiſſton zuſtim 


hat ſich die konſervative Partei klar und deutlich 
in zuſtſtimmendem Sinne geäußert. 

. Legien (Soz.): Eine Verbündung mit 
den „gelben“ Gewerkvereinen lehnen wir ab. Sie 
find Teile der Unternehmerorganiſationen. Von 


Falle gezogen. Seine Worte: „Zurzeit ſeien Unduldſamkeit gegen fie kann keine Rede fein. Diefe enthält, die die Friedensverhandlungen beſchleu⸗ beſtimmt, welchen Bedingungen ſich Arbeitn 

ſic Weitere W en arm a dienen 115 bie Drpanifationen ‚u Nören. Sie | nigten. und Arbeitgeber bei Beginn der unter das sine 
N ; an Scharf, di dem Woh . ä term 
ſpruch.) 8 Volk braucht keinen Scharf⸗ ann Fatertandes . dienſtgeſetz fallenden Arbeitsverhältniſſe un 
macher. Alle Söhne des Vaterlandes haben Aus- dloronfsrenzb werf nic dier gering? 30 der e eee eee ſen müſſen. Der Arbeitgeber muß die ihm nber 


Der Heeresausſchuß der franzöſiſchen Kammer wieſenen Kräfte annehmen und lann fie nur gegen 
nahm einen Antrag an, nach dem alle im aktiven eine Kündigung von acht Tagen entlaſſen. DT 
Heere oder in der Reſerve Mobilifierten in du Entscheidung hierüber liegt in den Händen de? 

Kampftruppen eingereiht werden ſollen. Einzlehungsausſchüſſe, die ſich des Nates der fal“ 
kaufte Leute bezeichnet. Man muß auch dieſer 


Einführung der Brotkarte in Frankreich. lichen Arbeitsnachweiſe dabei bedienen ſollen. N 
halben Million Arbeiter das ihren Anſichten ents r mr ) 
ſprechende Organiſationsrecht Uberlaſßen. Die Or⸗ „Petit Pariſten“ meldet, die Brotkarte werde in 


ganifation erfolgte ohne Einwirkung der Unters zwei Monaten eingeführt werden und dem Inha f Ausland. I 
nehmer. ber täglich ein halbes Kilogramm Brot gewähren. Wien, 1. m Gefandter Freiherr von ga 
bg. Strefemann (mil): Meines Milfens| Der überſchuh den die Kindertarzen ließen, Tolle| nete, der ehemalige Botſchaftsrat an der MP 
kann kein Mitglied der nationalliberalen Partei, zu Zulagen an Schwerarbeiter dienen. Die Zu⸗ 85 9 + heul 9 
einer parlamentariihen Konferenz an der Adlon⸗ ſätze zum Mehl würden auf höchſtens 15 P t reichiſch⸗ungariſchen Botſchaft in Berlin, fi 
Konferenz teilgenommen haben. Ein großer Teil du en rozent früh gestorben. 

meiner Freunde tft eingeladen, aber die Eingela⸗ | beihräntt bleiben. Ferner beſchäftigte ih das Er⸗ 
denen identifizieren ſich doch nicht mit den Zie⸗ nährungsminiſterium mit dem Plane einer Milch⸗ 
n, und Beitrebungen ber Giniabenben, Hral zuteilung, um die Verſorgung von Kindern, Ver⸗ Provinzialnachrichten. N 


Beteiligten, ſondern ihre Bedeutung eine Rolle. 
Der Einberufer, Graf Hoensbroech, hat mit der 
Volkspartei nichts zu tun. 

Abg. Dr. Arendt (Dich. Fr.): Der Abg. Le 
gien hat die wirtſchaftsfriedlichen Arbeiter als ge⸗ 


viel gelernt, es wird weiter ler⸗ 
nen, und wer am meiſten lernt, wird Sieger ſein. 
| Abg. Schiele (konſ.): Bei der Behandlung 
der Kriegsgefangenen muß Gleiches mit Gleichem 
vergolten werden. Wir begrüßen die geſtrigen 


müſſen wir haben, weil die Laſten ſonſt zu N 
1 0 Das Wirtſchaftsleben wird nach 15 


Kriege ſeine Schwierigkeiten haben und es wird Hoensbroech hat für die Volkspartei kandidiert. er 


| heiken: mensch fein, beißt ein Kämpfer fein. fest ner eigen Wochen aus ihr anshetreien. wundeten, Kranken und Greifen zu fihern. Gd r dbu en Sea 
a 5 8 5 däni⸗ Die gelben Organisationen find ein erhehli i Golau) ift der Anſiedler Fender aus 
Stantsfetretär Zimmermann: Wenn däni⸗ Teil 1 Arbeiterschaft, deshalb müſſen 555 Die wee zum Zivildienst lan gew lt ae 5 nſiedler Fe 15 


ſche Schiff nach Norw fahren, berühren ſie das 
deutſche Sperrgebiet nicht. de ee ae 
fahrt däniſcher Schiffe alſo unbedenklich. Auf 
der Fahrt von Norwegen nach England würden 
die Schiffe aber wohl ihrem Schicksal, verſenkt zu 


werkſchaften fie anerkennen. 

Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Daß der Abg. 
Legien die große Arbeitervertretung als käuflich 
bezeichnet hat, hat mich empört wie kaum ein an⸗ 
deres Wort aus allen Debatten während des 


Danzig, 28. Februar. (Wegen Erzielung 
Chamberlain ſagte im Unterhauſe, daß er bis u lagen ee! batten ſich beid⸗ 
zu Ende der Woche 100 000 Frauen für den Zivil⸗ 3 aber der Firma Tuchler u. Men 
dienſt zur Verfügung haben werde, aber er brauche Kaufmann. Sally Tuchler und Danid Neu 


tgehen. i ig, von hier, vor dem Stolper Shöffengert 
. Sine war Bereits at iR Krieges. die fünffache Zahl. zu verantworten. Beide Angeklagten, die arg 
Ich hoffe demnächſt der Offentlichteit gegenüber „Abg. Prinz Schönaich Carola th (mil): Verſchleppte Oftpreuhen einen Teil ihres großen . für Heere 
eniſprechende Erklärungen machen zu können. Sie Wir hoffen, daß der Papſt und das dänische und auf der Rä Nn bedarf geliefert hatten, wurden beschuldigt, neh fie 
werden ſich daraus überzeugen können, daß es uns ſchwediſche Rote Areus ihre MWirffamteit für unfere ee e eee Umzeichnungen an Waren 5 und 
mit der Handelsſperre bitter ernſt iſt und daß wir Kriegsgefangenen ſortſetzen werden. Paritätiſche] „Berlingske Tidende“ meldet aus Stockholm, dann für einen bedeutend hö | 


en Preis ve Mal 
daß ein Teil der von den Nuſſen bei ihrem ſchnel⸗ zu haben. So wurde ein Anzug, der früher 9 Au, 
: ach 
len Nückzuge aus Oſtpreußen verſchleppten Ein⸗ doe eine Suchverſtindigen bellef NA — Reine 
j wohner jetzt von der ruſſiſchen Regierung freige⸗ winn eines Kriegsjahres auf 80000 Ma 0 
ten, liegt die Sache nicht. Terrorismus iſt den geben und auf der Heimreiſe am Donnerstag in beide Inhaber. Das Urteil lautete wegen Ver, 
Gewerkſchaften nicht vorzuwerfen, Stockholm eingetroffen fei, im ganzen 160 Perſo, gehens gegen ein vom Bundesrat erkaſſenes 
Abg. Legien (Soz.): Ich bedauere dieſen Ab⸗ nen, darunter 50 Kinder unter 8 5 Da bot für jeden der Angeklagten, dem Antrage .f 
ſchluß der Debatte. Von einem großen Teil der nen, De Diner Jaßren. 9 Amtsanwalts gemäß auf zehntauſend Ma 
rbeiterſchaft iſt bei den „Gelben“ nicht zu ſprechen. deutſche Konſulat forge für ihre Verpflegung und Geldstrafe. 
Abg. Schiele (konſ.)? Für den Hilfsdienſt] Unterbringung bis zur Fortſetzung der Reiſe. M 


Behandlung aller Beamten und Anwärter halten 
diene Behrens (Di, Sr): So einfas, mi 

. Behrens Fr.): So ach, wie 
die Herren annehmen, die für die „Gerben“ eintre⸗ 


keine Neigung haben, fie zu durchlöchern. 
A Abg. Freiherr von Camp (D. Fr.): Wir 
müſſen dafür ſorgen, daß Dänemark ſich von Eng⸗ 
land frei macht und ſich uns nähert. Amerika hat 
ſich die 1 von der Nordſee durch England 
gefallen laſſen, von England will es ſich aber durch 
uns nicht abſperren laſſen. Dabei iſt unſere Sperre 
i viel rückſichtsvoller als die engliſche. Was wir 
j geſtern vom Kriegsminiſter über die Behandlung 
der Krieggeſangenen hörten, ging uns anders 


elbſtmord eines ing 1 


emel, 28. Febr. (S 
du kommen 14,2 Millionen Arbeiter in Betracht, denen Mädchens.) Verg'ftet hat ſich die 19jährige 
Haeligen nee Amt 4, Milionen gewerffchafflich organifterte gegen. der Vertehr mit Rußland. der des Kaufmanns Sc in Samele Die 8 
offt immer noch, Rußland werde ſich bereit fin⸗ e e Bemerkungen berſchledener Ab Lach einer Stockholmer Drahtnachricht iM der ne Hecken au en. ht ne 0 


geordneter über die gelben Arbeiterorganiſationen 
ſchließt die Ausſprache. 

Es folgten perſönliche Bemerkungen. 

Der Etat ging hierauf an den Hauptausſchuß. 


private telegraphiſche Verkehr mit Rußland, der ier Außerung erwacht wurde, tft es ihr gi 
ruſſiſcherſeits mehr als eine Woche lang unterbro⸗ zen, in den Beh einer Flaſche Eſſigeſſenz ine 
chen geweſen iſt, nun wieder aufgenommen. In langen, die fie leerte, wobei ſie von N 0 


1 

N 
ſtellen, ſolange die deu Gefangenen unſerem ö 
der letzten Nacht trafen in Stockholm aus Peters, | ominenden Mutter betroffen wurde. die INT ut | | 


1 Feuer ausgeſetzt ſind. ei der Adlon⸗Verſamm⸗ 


lung handelt es ſich doch nur um 25 Blindgänger, Nächſte St 20. Ma m 

t ! ra (oder t) 1 Uhr: laſche ſofort entriß. er es war ſchon 
g hen Ven nde muß ds doch Gallen daß er in 32 lie ehe bes Glas, (eder früher) 4 Ahr: purg über 800 Prinattelegramme ein. 1 Mädchen verschied nach Berne! 
der U⸗Bootfrage vollkommen recht 0 hat. Schluß 6% Uhr. Schmerzen. 


0 hab 
g Mögen die U⸗Boote uns bald zum Sieden helfen. 5 - 

Deusies Reich ber, Lokalnachrichten. 

— Se. Majeſtät der Kalſer hörte heute Vor⸗ Zur Erinnerung 4. März 1916 Heimkehr erſe⸗ 


3 7 we“ ö t 
mittag die Vorträge des Chefs des Admiralſtabes, Möwe“, 1915 Untergang des deutſchen Unt aß 
bootes „U 18“ vor Dover. 1914 T Kardinal. re 
des Chefs des Marinelabinetts, des Staatsſekre⸗ erzbiſchöf Dr. Georg Kopp. 1918 Amtsantri | 2 


tärs Zimmermann und des Generalſtabes. Präsidenten Wilſon. 1906 159 0 des Beth 1872 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ſtattete geftern | häuptlings Cornelius an die utſchen. 4857 
Vormittag der Königin von Schweden in der Gründung der Marineakademie in Kiel. fit 
N i d Frieden zu Paris zwischen England und Perl 
ſchwediſchen Geſandtſchaft einen Beſuch ab. Die 1849 Verfaſſung in Oſterreich. 1814 Vereinte 
Königin wurde bei ihrer Ankunft auf dem Anhal⸗ Blüchers mit den Korps Bülow und Wintzinge 
ter Bahnhof im Auftrage der Kaiſerin durch den | 1813 Abzug der Franzoſen von Berlin. 


Oberküchenmeiſter Exzelleng Grafen Pückler 5. März. 1916 Artilleriekämpfe zwi Fat 
3 } und Moſel. 1915 Geſcheiterter Angriff 
empfangen welcher der Königin einen Brief der {ofen auf bie nen dane 1014 Ynteit der el, 


Kaiſerin und einen Blumenſtrauß überreichte. es Fürſten Wilhelm nach Albanien. 1913 Une 

— Donnerstag Abend fand im königlichen gang des deutſchen Torpedobootes „S 178 

Stadtschloß zu Potsdam die Taufe des erſtgobore⸗ Helgoland. 1907 Eröffnung der zweiten usch | 
Sohnes j Relchsduma. 1904 f Generalfeldmarſchall zo 

nen Sohnes des Prinzenpaares Joachim ſtatt. von Walderſee. 1881 * Prinzeſſin Hildegard, gr 

Oberhofprediger Dryander taufte den Prinzen auf| ter des bayerilhen Königspaares. 1869 Dr. ir 

die Namen Karl Franz Joſef. Der Taufe wohnten Faulhaber, Biſchof von Speier. 1861 Bine 

bei die Kaiserin, das Herzogspaar von Braun⸗ kal pon Lans, der Eroberer der Takuforts. 1 112 


; Aleſſandro Graf Volta, berühmter er 
ſchwelg. der Erzherzog Ma, Bruder des Kaisers Giiſſcherung dar Stadt Mannheim Puch 


Karl von Oſterreich und die Eltern des Täuflings.| Franzoſen unter Melac. 1588 f Heinrich I. u 
— Im Befinden des Abgeordneten Baſſer⸗ Weg bande Führer der Hugenotten. 1534 | 
mann it, den „Münchener Neueſten Nachrichten“ | nio di Correggio. I 
zufolge, eine Beſſerung zu ert Thorn, 3. März 121 I 
— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 2 Baug J 
Freitag zu einer Sitzung zuſammengetreten. W en en Suevia pas 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Baugewerbes, der deutſche Arbeitgeberbund fü Het 
und 


Bekanntmachung über die Beſtellung eines Neichs⸗ Baugewerbe und der , Innungsverband Bahr 
kommiſſars für die Kohlenverteilung, eine Be: der weiche hen Fate ee Ba 


kanntmachung über die Verfütterung von Hafer werbes eine neue, das ganze Reich umfaſſende 1 
an Ochſen und Zugkühe während der Frühjahrsbe⸗ ganiſation ins Leben zu rufen. Unter den 10 \ 


ſtellung, eine Bekanntmachung über Beſtimmung ge die ic dieſe Organiſation geſtellt hagelt 7 
en eſonders wichtig die Verbeſſerung und Vereine 
des Kriegsgebtets im Sinne der Verordnung zum lichung des Verdingungsmeiens 10 Bougewert an N 


Schutze von Kriegsflüchtlingen vom 8. Februar Schaffung von Erleichterungen zum Schutze 5 8 


politiſche Tagesſchau. 


Deutſchland will keine amerikaniſchen Almoſen. 

„W. TB.“ teilt mit: Der amerikaniſche Vot⸗ 
ſchafter Mr. J. M. Gerard hat vor ſeiner Abreiſe 
einen in den Vereinigten Staaten geſammelten 
Betrag für deutſche Kriegerwitwen und Waiſen 
von rund 500 000 Mark einem Ausſchuß überwieſen. 
Dieſer Ausſchuß iſt am Donnerstag unter dem 
Vorſitz des Botſchafters z. D. Freiherrn von 
Stumm zujammengeircten und hat beſchloſſen, den 
Betrag nicht zur Verteilung zu übergeben mit der 
Anweiſung, ihn dem Botſchafter Mr. Gerard zur 
Verfügung zu halten für den Fall, daß derſelbe 
das Geld anders zu verwenden wünſchen ſollte. 

Die Malzſchiebungen. 

In der bayeriſchen Abgeordnetenkammer legte 
am Donnerstag der Kriegsminiſter entſchiedene 
Verwahrung gegen die geſtrige Außerung des Ab⸗ 
geordneten Lutz (Bauernbund) ein, daß in bezug 
auf die Malzſchiebungen bei den beteiligten Be⸗ 
hörden ſich Korruption gezeigt habe, und betonte, 
daß die Kritik des Abgeordneten Lutz an dem Ge⸗ 
neralkommando weit über das Ziel hinausgehe. 
Der Vorwurf der Korruption ſei der ſchwerſte, den 
man einer Behörde machen könne. Er weiſe den 
Vorwurf als unbegründet mit aller Entſchieden⸗ 
heit zurück. Das ſtellvertretende Generalkom⸗ 
mando und die bayeriſche Malzverteilungsſtelle 
hätten im beſten Glauben gehandelt und im beſten 
Glauben, wie der Kriegsminiſter hinzufügte, ges 
irrt. Der Kriegsminiſter bezeichnete es als ſeine 
Pflicht zu wiederholen, daß der Leiter der Malz⸗ 
verteilungsitelle den ſtellvertretenden Generalkom⸗ 


ir die Begrüßung 
bei meiner Rückkehr aus ruſſiſcher Gefangenſchaft. 


ba. Henke (Soz. A.⸗Gem.)]: Wir proteſtieren 
gegen brutale Gegenmaßregeln bei den Kriegsge⸗ 
inngenen. Es handelt ſich dabei um Proletarier. 
Die Ausführungen des Abg. Keil waren geiſtlos 
und plump. Der Präfident rügt dieſen Ausdruck. 
* Von Engels und Marx hat Keil keine Ahnung. 
(Heiterkeit) Die Entlaſſung des Landwirtſchafts⸗ 
N miniſters würde keinen Zweck haben, es handelt ſich 
um die Bekämpfung des Syſtems der Ausvplünde⸗ 
rung der Maſſen. Die Übertragung des Reichs⸗ 
tagswahlrechtes auf Preußen if. notwendig. Der 
Reichskanzler hätte ſich hierüber klipp und klar 
j ausſprechen ſollen. Von einem Verteidigungskrieg, 
von Verteidigung des ſogenannten Vaterlandes, 
{ kann keine Rede mehr fein. (Großer Lärm. Pfui⸗ 
IB Rufe. Ordnungsruf.) Ich wollte die Gefühle des 
Hauſes nicht beleidigen. (Zwiſchenrufe, Unruhe.) 
5 Was haben Sie geſagt, Graf Weſtarp? (Graf 
ö Weſtarp: Ich habe von einem vaterlandsloſen Ge⸗ 
ö ſellen nichts entgegenzunehmen.) And ich nichts 
von einem Grafen. (Unruhe.) Wir haben die 
Nüſtungspolitik abgelehnt. wir lehnen auch Schutz⸗ 

zollpolitik und die neuen Steuern ab. 
Staatsjefretär Graf Roedern: Alle Par⸗ 
teien des Hauſes haben ihre poſitive Mitarbeit bei 
der Steuerbewilligung erklärt. In der Übergangs⸗ 
zeit werden wir noch mit Ausfällen bei den 
N Zöllen und Verbrauchsſteuern zu rechnen haben. 
die gedeckt werden müſſen. Wenn der Abg. Keil 
die indirekten Steuern ausgeſprochen hat. ſo wiſſe 
er doch ganz genau, daß dadurch die Kommunen 
und die Einzelſtaaten geſchädigt werden. Die 


Meifener Vreife 
Bausausführungen, 
den Namen Deutſcher 
Baugewerbe führen 
haben 


Lief 
Die neue 


e Elternabende). die 


borner Stadttheater) Aus dem 
terbüro: Heute Fr zu een seien 

r zu ermäßigten Preiſen 

A nd letzten male „Die Fledermaus“, abends 
5 „Der Stabstrompeter“, 

eine dag 7% Uhr zum 3. male „Königskinder“, das 
ing 7b ordentliche Zugkraft ausübt, 


Morgen 3 


Uhr zum 2. male 


enungsbedingungen 
1 En wird 
Mirtihaftsbund für das 
und ihren Sitz in Berlin 


e (Auf die e ee über 
n der 
ae Net hingewieſen. Die 
bern Profeſſor 5 üge, die De: 9 Johſt und 
veranſchaulicht, 


aben, durch aus⸗ 


für Taum Preſſe von 40 Pfg. erſchtenen, Bet 
een e das eingehend über 


und 
die berühmten 


geſtrigen 


(Mecklenburg) 
Der Jahre 1701. 


Donners⸗ verteidigen. 


betitelt Krit 
ahrſager von Noſtradamus — der 


im „Fauſt“ erwähnt — Tycho de Brahe und Mas der 
dame Lenormand bis 
Madame de Thebes berichtet, die ebenfalls in ihrem 
Almanach für das Jahr 1917 geweisſagt hat, daß 
dieſes Jahr das Ende d 
Die neueſte Weisſagung wurde beim Abbru 
Mauer des Kloſters zum heiligen Geiſt in 

efunden. 
teiniſcher Sprache geſchrieben, ſtammt aus dem 
Es heißt darin u. a.: „Europa wird 
von fürchterlichen Züchtigungen hein geſucht werden. 
Die Menſchen werden auf dem Grunde des Meeres 
auf Beute lauern, es werden Drachen durch die 
Luft fliegen, mit Schwefel werden ſie Städte und 
Dörfer vernichten. 
ſtattfinden, und die beiden Vögel mit einem und 
zwei Köpfen werden mit ihren Krallen ihr Neſt 
Lange wird der Aufruhr dauern, un 


is zu der kürzlich verſtorbnen 


es Krieges bringen wird. 
einer 
ismar 
Das Pergament, in la⸗ 


Es wird ein großes Ningen 


Uhr neueinſtudiert außer Abonnement rden und Seuchen werden mehr Menſchen 


Walzertraum“ Operette i 
O n drei Akten von Oskar 
Strauß, Benefiz für Herrn Franz Eclardt. 


5 


rdern als der 
Sieger trägt ein 


Thorner Lokalplauderei. 


che des dritten Kriegsjahres, in der 
ad In den achten Monat dieses Jahres eingetreten 
keiner Seite die erwartete große 
von der fernen meſopotamiſchen 
tt, wo die Engländer jedoch nur erſt 


Die 30. Wo 


nd, hat noch von 


n 
ien bee ir 


edergewonnen 
Waffenehre und den 
wäh 


ng way (Weg) to T 


aller Blicke 
Die Laterne kommt bei ihrer 


wär 


würe im Lande geblieben. England dagegen, das noch 


aus E 


Möchte, beſchä 
enen en nur der einzige a ein 
nen, der nicht nur die Inſel bedroht ſondern auch 


0 liegt. Der 
und fag plüge, beſonders auf dem Balkan, kreuzt bracht 
120 mt. Die Zeit wird lehren, ob das Mittel 

nden wird. inſtweilen geben wir uns dem 


U. dem ift jetzt 
Kant im Verlage der 


8 — 


Grwledte aug zum Lnſer li 

gen von 
ane Yamen und Koſtenberech⸗ 
nungen, 


Anfitelen von Baurech⸗ 
Rechunngsreviſlonen, Ban ⸗ 


Unngen z., auch nach dem Lande hin. 


rchitekt und Maurermeiſter, 
Thorn, Mellienftraße 186. 
dc Aue ne nn — 


Seradella 


after Ernte zu verkaufen. 
tunwnld, Schrnwalde b. Thorn. 


„Soffarten-Schinger! 


Oldaten-Riebesferien, komplett, 300 
Au 5.50 Mark. Oſter⸗ und Pfingſt⸗ 
Sig von 1.50 bis 4.50 Mark pro 100 

fort, Illustrierte Preisliſte 70 Aber 
Neri z Papierwaren gratis. 


undß.Blonder& Oo. Berlint 54, 


Wohlhals, 


Coppernitusitr. 15, mit Laden, 

fen fender Wohnung und Ge⸗ 

kauf räumen ſteht zum Ver⸗ 
, evtl. auch Vermietung. 

u erfragen 


Fr. Strehlau, 
er „ooppeznlfusftr, 15. 


Wallach Rotihimmel 
„Helios“, 


far 4 Ja 
1 hre. 1,68 Bom. von Vollblüter 
eule XN aus Srafepnerfiute Elch⸗ 


&gerin von Mor 
genſtrahl aus Ell 
Wenn XX. fehlerfrei, auffallend ice 
ab 2% ſehr ſchnell. weil Beſitzer im Felde, 
des geben, feſter Preis 4500,00 Mark 
gleichen : 


Goldfuchswallah 
„Aflor“ 


don 0 k 

%% Olückauf- aus der „Alte“, A, J. 
ia 112 elle 4 weiße Feſſel, ki 
Preis 4000 00 eingefahren, ſeſler 


Bolblutwallad 
„Comte“, 


4 4 
ddabre, 181 Bem., dunkelbraun mit 
e, geſunde Beine, verkauft 


Al. Janine Stoß irgla, 


Bahnſtation. 


— abnfaſn 
‚ Shlonrger, echter Sedel, 
. 


b (Wer Die Woche ſtand, 
we 1 vorhergehenden, noch unter dem en 
„Bootes, auf das, in Furcht und Dolfmung, Beweis 


Betrachtung zu dem 
erraſchenden S 9 x i 
8 für Fran u, bob die U⸗Boot⸗Blockade ein 


e: fo wär 
Deuſcland 8 Frankreich nermungen gemeien, gleich 


50 5 8 geboten, 
ofbuchdruckerei von 
er in Marienwerder iſt ſoeben 


Der 


ne 


langen 


Plagiat an 


eſe ver⸗ 


ritz 
ein Büchlein 


wo man weder kaufen noch verkaufen kann. 


Krieg. Die Zeit wird oe 
er 
Kreuz auf der Bruſt, und zwiſchen 


den vier Städten mit vier gleichen Türmen findet 
die Entſcheidung ſtatt. 
zwiſchen zwei Lindenbäumen; hier wi 
niederknien und Gott danken. Der Krieg beginnt, 
wenn die Ahren ſich neigen, ſeinen Höhepunkt er⸗ 
reicht er, wenn die Kirſchen das dritte mal blühen.“ 
Das Pergament wird jetzt unter Glas und Rahmen 
im Rathaus zu Wismar aufbewahrt. 


Dort ſteht ein Kruzifix 
rd der Sieger 


zeichnende Theater⸗Krititer der 


„Thorner Zeitung“, der ohne jede Herausforderung 
unfererjeits einen Streit vom Zaune gebrochen und 
ſich dabei der Verleumdung ſchuldig gemacht hatte, 
wir hätten „künſtleriſch bedeutende Stücke beſonders 
eifrig zerpflückt“, hat auf unſere Aufforderung, den 
terfür zu erbringen, in einem ſpalten⸗ 
rtikel geantwortet, der aber die Haupt⸗ 
ſache, den geforderten Beweis, vermiſſen läßt. Er 
nennt Halbes „Jugend“ und zieht Sätze aus unſerer 
Beſprechung an, wobei i 
mit Stillſchweigen über den Artikel hinweggeht, in 
dem wir damals, in Erwiderung ſeiner Angriffe, 
bio U tel ht fo weit, daß ch 

ie Une heit geht fo „daß er uns auch jetzt 
wiederum unterſtellt, wir 


er, in wenig ehrlicher Weiſe, 


Halbe näher begründet hatten; 


hätten ron einem 


dem Drama „Alt⸗ Heidelberg“ ge 
ſprochen, während ſchon in jenem Artikel auf die 
Novelle verwieſen war, die dem Drama zugrunde 
orderte Beweis iſt damit nicht er⸗ 
Weder können wir Halbes „Jugend“ bei 
feiner erotiſchen Tendenz als ein „künſtleriſch bes 
deutendes Stäck“ anerkennen, noch h 
„beſonders eifrig z 
und unparteiiſch beurteilt, wie unſer Amt es erfor⸗ 
dert. Gleichwohl wollen wir de 
des Vorwurfs der Ve 


aben wir es 
erpflückt“, ſondern nur fachlich 


n —id— Kritiker 
rleumdung ledig ſprechen und 


nur die objektivne Unwahrheit beſtehen laſſen. 
Einem unkritiſchen Gemüt, das von dem „Dummen 
Auguſt“ in „heitere Stimmung verſetzt“ wird und f 
die gröblichen Anleihen Fuldas nicht erkennt, mag 

und muß wohl das Halbeſche Stück als ein Meiſter⸗ 


Frachtfrei durch 


Wohnungs-Einrie 


gediegen — ‚modern 
2 Zimmer u. Küche I. 


8 Zimmer u. Küche I. 
4 Zimmer u. Küche H. 1483,50 9500, 00 


Ständige Ausstellung von 500 Muster-Zimmern. 
Wertpapiere werden als Zahlung eder als Sicherstellung angenemmen. 


Verkauf nur im Fabrikgebäude. Verlangen Sie kostenfrei unsern 
7 5 Jahre Garantie. 2 , Ulustrierten Katalog „G“. . 
Bel Tant von Einricht 

wird Hin- und Rückt 


ı. Fechner & Preide 


Hungen 


464.00 — 1950,00 
931,50 5500.00 


en ber 2000 Mk. 
vergütet] mu 


Berlin C (Hackeschen flartt) 
Neue Schönhauser Str. 2. 


anz Deutschland. 


Deutsc 


nehmen itten berge hergestellt. 


Wegen Verwundung im Felde bin ich 
gezwungen mein 


Grundſtüc, ca. 60 Morgen, 


b. Weizen⸗ und Roggenboden, mit leb. 
und totem Inventar, gute Gebäuden, ſoſort 


unter günſt. Bedingungen 
Tauſch auf ein kl. oder 

nicht ausgeſchloſſen. 
Schriftl Angebote unter O. 389 an 

die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“ zu ſenden. 


1 guterhaltene Einſegnungs⸗ 
Anzug und 1 Paletot 


zu verlaufen. Coppernikusſtr. 13, Hof, 2 Tr. 


— — —— ⁰ue nn 


übel und 
Hausgeräte 


u verkaufen. 
ausgrundſtück 


ſind zu verkaufen. 
Beſichtigung vorm. 9—11 Uhr. 
Kerſtenſtr. 22, 2. Etg. 


Ein nutes Pferd 


, jehr wachſam. zu verkaufen. ſteht billig zum Verkauf. 


vandmann, Breiteſtr. 37. 


Lindenſtraße 10. 


he Nähmaschinen 


sind unübertroffen in Konstfuktion und Ausfüh- 
rung. Deswegen bevorzugt beim Kauf für Haus- 


Deutsche Nähmaschinen 
den ersten Fabriken Deutschlands, 


 Billigere Fabrikate von M. 60.- an. 


Striek-, Knepflach-, Sattler maschinen REW. 


| stets erhältlich, 
J Bernstein & 60., Thorn, Gerbersir. 3305. 
2 Reparaturen Kisligst, 


Singer Auer hen 
einer Amurikanisehem Akt. Ves, und werden in 


Ferkanlaagenten werden gesucht, = 


halt und Gowerke. 


Alle Ersatzteile. 
sind Erzouguisse 
ihrem T. ter» 


Taft nene Ualiongl⸗Regiſrierkaſe, 
Auherhalt. Flügel . gute alte Geine 


verkauft preiswert 
Salthef Ferrari. Fernſpr. 572, 


Verſch., gebr. Möbel, 


Nußbaum Kleiderſchrank Vertikow, gr. 
und kl. Spiegel, zi Waſchtiſch mit Mar- 
morplatite, eich. Sopha⸗Umbau, Nacht⸗ 
tiſche, kl. Sopha, 2 Seſſel, Schrelbſekretär, 
Bücherſchrauk, Gaslampen, Krankenſtuhl 
u. d. m. zu verkaufen. 


N Bacheſtraße 16. 
Wegen Aufgabe 


meines Geſchäfts, Altſtädt. Markt 27, 
habe ich preiswert abzugeben: 


Fegale, Ständer, gische, zofas, 
3 Ggslumpen und ? Atonen. 


Hermannn Heymann, 
Bekleidungshaus. 


Repoſitorſum, 


5 m Länge, und ein gut erhaltener 


Ladentijch 


zu haben bei H. Salomon ji, 
Breiteſtraße 26. 


AN Roberfäliten 
A| Beraten, — 


werk erſchelnen, zumal es von dem herrſchenden 
Ring als ſolches ausgeſchrien wird. Da er zur 
Sache ſelbſt nichts rechtes vorzubringen weiß, ſpielt 
—id— Kritiker dann, um wenigſtens hierin zu 
glänzen den Streit auf ein Gebiet, das fremdſprach⸗ 
liche, hinüber, das mit dieſer Angelegenheit doch 
wahrlich nichts zu ſchaffen hat. Aber auch die 
Freude, uns einen Sprachſchnitzer nachgewieſen zu 

ben, können wir ihm nicht laſſen. Denn er über⸗ 
teht dabei, daß unſere ausgeſprochene Abſicht war, 
zu zeigen, daß „die rumäniſche Sprache der latei⸗ 
niſchen naheſteht, viel näher als die franzöſiſche 
und ſelbſt die übrigen romaniſchen Sprachen“. Dies 
geſchah an dem Beiſpiel des lateiniſchen „cum lacte“ 
(mit Milch), das rumäniſch „eu lapte“, italieniſch 
„co latte“ heißt, während das franzöſiſche avec du 
lait“ ſich ſchon ſehr weit von der Urſprache entfernt. 
Daß der Pariſer, wenn er einen Milchkaffee fordert, 
ſich anders ausdrückt (Mazagran), war nebenbei 
ausdrücklich bemerkt; mehr zu ſagen, lag für uns 
keine Vranlaſſung vor, da die Abſicht nicht war, 
eine franzöſiſche Sprachlektion zu erteilen, ſondern 
nur, ſprachvergleichend den Abſtand der einzelnen 
romaniſchen Sprachen von der lateiniſchen Arſprache 
aufzuzeigen. Zu dieſem Zwecke aber mußte ſelbſt⸗ 
perſtändlich der Latinismus „cum lacte“ auch im 
franzöſiſchen Ausdruck beibehalten werden da der 
Gallicismus au lait“ unſerer Abſicht nicht gedient 
hätte. An Kaffee, den die Römer noch nicht kann⸗ 
ten, wat bei dieſer Sprachvergleichung garnicht 
mehr gedacht; das Wort blieb nur ſtehen, weil wir 
einmal davon ausgegangen waren. Aus der Ber 
ſchränkung auf die Angabe des Pariſismus „Maza⸗ 
gran“, der uns aus unſerer Pariſer Zeit allein 
nahe lag, zu ſchließen, daß wir den Gallicismus 
ztafé au lait“ nicht gekannt, iſt alſo, wenn nich 
böswillig doch mindeſtens voreilig und leicht⸗ 
fertig. Eine Bemerkung des —id— Kritikers ers 
fordert noch, ehe wir den Gegenſtand verlaſſen, 
eine Richtigſtellung. Er nennt die modernen Ope⸗ 
retten und Poſſen, die Anlaß zum Mißvergnügen 
gegeben haben, „harmlos“, um die Kritik zu ent⸗ 
waffnen und die Aufführung zu beſchönigen; und 
er gibt ſogar zu verſtehen, daß abgelehnte Stücke 
„nur Shal ine Gnade vor der Kritik der 
Preſſe“ gefunden hätten, weil ihr Verfaſſer nach 
Vermutung des Kritikers jüdiſches Blut in den 
Adern hatte“. Wir find nun weit entfernt, dem 
Puritanismus das Port zu reden, der im ſozialen 
Leben wie in der Kunſt — was auch Goethe er⸗ 
fahren mußte — unhaltbar iſt, wie jede Einſeitig⸗ 
keit, auch die beſte und glänzendſte, unhaltbar iſt 
und nach Ergänzung drängt. Tragödie und Satir⸗ 
ſpiel, ernſte und heitere Dichtungen müſſen ein⸗ 
ander folgen, und zur Abwechslung iſt auch die 
Burleske, das Ulkſtück willkommen. Und auch der 
Operette wollen wir das Recht nicht ſchmälern, 
ihrem Weſen gemäß mit ernſten Dingen zu ſpielen. 
Das aber muß von ihr gefordert werden, daß ſie 
weder gegen den guten Geſchmack, noch gegen die 
guten Sitten verſtößt, von der Vorbedingung einer 
kunſtvollen, geiſtreichen Behandlung des Gegen⸗ 
tandes, wie wir lie in der „Fledermaus“ finden, 
noch zu ſchweigen. Gegen beides verſtoßen aber 
die abgelehnten Stücke, die beſonders in einigen 


Schllttichuhe Y 


empfiehlt billigſt 


Paul Tarrey, 


Greift die empfindlichſten Sachen nicht an, 
gibt ohne Mühe blendend weiße Wäſche. 


Zu haben in allen einſchlägigen Geſchäften in Packungen zu 


20, 30, 45 und 55 Pfennig. 


Engros-Vertrieb für Stadt und Kreis Thorn: 
A. Majer, Thorn, Breitestrasse 9. 


Arheitspferd, 


für leichtere Landarbelt gut verwendbar, zu 
hat zu verkaufen 


Paul Meyer, Stambergerfr. 92. 


Hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
Beſitzer Reink. Schmidt. Stewken. 


verkaufen. 


MEN. Markt 21. 


Telephon 138. 


Alle Wäsche 


Blufen a Kleider a Stoffe 


Eine ſchwere, hochtragende 


Alte und junge 


Kaninchen 


Koupleks ſo hochgradig gemein ſind, daß es uns 
widerſtrebt, dieſe noch einmal hier wiederzugeben. 
Solche Stücke find nicht harmlos, wie es z. B. der 
„Stabstrompeter“ iſt, ſondern harmvoll, zerſetzend, 
vergiftend, im günſtigſten Fall verſtimmend, und 
deshalb hat „Die Preſſe“ dergleichen Machwerke 
ſtets bekämpft. Und nicht ſie allein. Auch in der 
Bromberger Stadtverordnetenverſammlung haben 
dieſer Tage Stv. Spannenkrebs und Genoſſen 
Proteſt dagegen erhoben, und im ganzen Reiche 
iſt die Vorherrſchaft folder Stücke auf der deutſchen 
Bühne als ein Krebsſchaden, im buchſtäblichen 
Sinne, erkannt, zu deſſen Heilung von Hildesheim 
aus der Verband zur bung der Theaterkultur 
gegründet worden iſt. s aber die zweite Be⸗ 
hauptung des —id— Kritikers betrifft, jo iſt das 
umgekehrte nen: Jedes Stück, auch das ge⸗ 
meine und geiſtloſe, 11 Gnade in der „Thorner 
Zeitung“, wenn der Verfaſſer nach Vermutung des 
Kritikers jüdiſches Blut in den Adern hat, während 
jedes dem herrſchenden Bühnenringe nicht paſſende 
Stück, und wäre es von Sudermann geſchrieben, 
abgünſtig beurteilt wird wie auch Pleger bei Auf⸗ 
führung ſeines erſten, nicht übelgelungenen Stückes 
erfahren mußte. Die Voreingenommenheit, um 
auch dies bei dieſer Gelegenheit einmal zu ſagen, 
erſtreckt ſich ſelbſt auf die Darſteller, die von der 
„Preſſe“ gelobt werden; ſelbſt einer ſo hervor⸗ 
ragenden Tragödin wie Fräulein Helene Krüger 
wurde wenigstens ein Makel — der Mangel an 
edelſter Weiblichkeit (I) — angehängt, den zu bes 
gründen der —id— Kritiker allerdings, um in 
jeiner Sprache zu reden, „vorſichtig“ vermieden 
hat. Wie blind bis zur Unduldſamkeit gegen jede 
abweichende Meinung die Parteinahme iſt, dafür 


t iſt ein ſprechender Beweis dieſer Streit, der trotz 


des Ernſtes der Zeit, im tiefſten Burgfrieden. von 
dem —id— Kritiker vom Zaune gebrochen wurde 
eines Stückes wegen, das ihm ſelbſt als unechte 
„Glasperle“ erſchienen iſt! 0 5 
Das Wetter der Woche war noch immer winter: 
lich; das Thermometer zeigte täglich in der Frühe 
1 bis 2 Grad unter Null, heute ſogar 5 Grad. und 
vielleicht wird 9 März⸗Mondwechſel (8. Mäcz) 
den nun aller Welt erwünschten Amſchwung brin- 
gen. Sind wir doch nun ſchon in den Frühlings⸗ 
monat eingetreten, der die Nacht mehr und m 
rückdrängt und in der letzten Woche bereits die 
orherrſchaft des Tages bringt, da die Erde nun 
wieder ihre, in dieſem Jahre beſonders ſtark er⸗ 
kältete nördliche Hälfte der Sonne zuwendet. Dies 
tritt ein, was nicht jedem bekannt ſein wird, wenn 
die Sonne im Sternbild der Fiſche ſteht. Vor 
2000 Jahren lag der Frühlingspunkt n: im 
Widder, wonach er „Wendepunkt des Steinbocks“ 
genannt wird. Im Laufe der Jahrtauſende wan⸗ 
dert er durch die ganze Tierkreisbahn. Der Dichter 
der Medea⸗Sage würde heute den griechiſchen Sieg⸗ 
fried nicht das une Vließ, die Sonne, aus dem 
Widder⸗Sternbild ſondern den goldenen Schuppen⸗ 
panzer aus dem Fiſche⸗Sternbild zurückholen laſſen; 
erſt in 22 000 Jahren wird die Sage in ihrer jetzigen 
Faſſung wieder zutreffen, da der Frühlingspunkt 
dann wieder zum Widder zurückgelangt ſein wird. 


mit auſchließender Wohnung vom 1. 4. 
zu vermielen. 


made Martt 23. 


Laden, 


auch zum Kontor, mit Lagerraum vom 
1. 4. zu vermieten. 
Neuſtädt. Markt 22, 1. 


- Wilhelmffadl. 
J-Anmernohnungen, 


Albrechiſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Näheres die Vortierfrau, Albrechtſtr. 
6, ede 4 Treppen, oder Tul ⸗ 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


Wohnung 
Breiteſtraße 34, 


5 Zimmer, 3. Stock, mit Balkon, Gas 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Justus Wallis, Thorn. 


Fremil. g-ZUMMeIVORTUNG, 


bisher von Herrn Dr. Muthmann 

bewohnt, mit Bad, reichl. Zubehör, 1. 

Etage, zum 1. April 1917 zu vermieten. 
Eromin, Neuſt. Markt 20, 


Jet Mahnung, J. f., I Binmer, 
mit Zubehör vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Drenikow, Bade: 


I-Jimmerwohnung(Bulken) 3.EL, 


vom 1. 4. zu verm. Gerberſtraße 18, 


Wohnungen. 


4, 5 und 6 Zimmer 


mit reichl. Zubehör, Bad, Gas, elektr. 
Lichtanlage ze. nebſt Gartenland (auf 


Ruh Wunſch 3 ken = Burfhen- 
gelaß) z ete 
e 


Eine Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, mit Balkon und 
allem Zubehör vom 1. 4. 17 zu ver⸗ 
mieten Talſtraße 30. 


10 Morgen Acker 


Eine hochtragende I. Wickel 5 
umd eine Teifchmiltpende Kuh om 8. a ind Vieſen 


Gustav Wendt, Luben. 


Eine hoctaende an 


hat zu verkaufen 
Rudolf Sodtke, Alt Thorn. 


Hochtkagende Lethe 


ſteht zum Verkauf. 
HF. Zittlau, Groß Neſſan. 


Wohnungsangehott. a 


iobernet Laden 


mit angrenzendem, hellem Zimmer und 
hellen Kellerräumen zu vermieten. 


| 


Zu ertragen bei 
M. Grünbaum, Alan. Markt. Gelgältsfele der Mrz. 


in Kaſchorek zu verpachten. 


B. Levy, Culmſee, 


Fernſprecher 16. 


Platz, 


309 qm., vor dem Leib. Tor, für ger 
werbl. Zwecke ſof. Tangjäht. zu rn 
an die 


Sitzung 


SUdlerree-Brfanlan 


Mittwoch den 7. März 1917, 
nachmittags 31], Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Einführung des Stadtrats Ro⸗ 
mann. 

2. Kenntnisnahme von dem Ergeb⸗ 
niſſe der Kaſſenprüfungen im 
Januar 1917. 

3. Rechnungslegung der Armenkaſſe 
für das Rechnungsjahr 1914. 

4. Rechnungslegung der Krankenhaus- 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1914. 

5. Rechnungslegung derStadtſchulen⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1914. 

6. Rechnungslegung der Kaſſe der 
ſtädt. Gartenverwaltung für das 
Rechnungsjahr 1915. 

7. Bewilligung von 10000 Mk. zur 
Umwährung des Friedhofes in 
Thorn⸗Mocker und Zuſtimmung 
zur Einſtellung von zunächſt 
3000 Mk. in den nächſten Haus⸗ 


halts plan. 
8. Nachbewilligung von 910 Mk. und 
zwar 
von 50 Mk. zu Titel II 4, 
* 60 ” * ” 1 6, 
5 , 
200 TIER, 
* 200 ” * LI IV 
des Haushaltsplanes der Garten⸗ 
verwaltung. 


= 
8 


Nachbewilligung von 100 Mk. zu 
Titel III, Anf. 4 der Artusſtifts⸗ 
verwaltung. 

10. Nachbewilligung von 400 Mk. zu 
Titel II, Anſ. 1 des Haushalts⸗ 
planes der Kämmereiverwaltung. 

11. Nachbewilligung von 8500 Mk. 
zu Titel IV, Anſ. 1 des Haus⸗ 
haltsplanes der Kämmereiverwal⸗ 
tung. 

12. Nachbewilligung von 3000 Mk. zu 
Titel III 5 des Haushaltsplanes 
für das Hoch⸗ und Tiefbauamt. 

13. Nachbewilligung von 10000 Mk. 
zu Titel II 6 des Haushaltspla⸗ 
nes der Straßenreinigungsver⸗ 
waltung. 

14. Nachbewilligung von 200 Mk. zu 
Titel III 10 des Haushaltsplanes 
der Straßeureinigungs verwaltung. 

15. Nachbewilligung von 90 Mk. zu 
Titel III 5 des Haushaltsplanes 
des Kinderheims. 

„ Nachbewilligung von 20 Mk. zu 
Titel III 5 des Haushaltsplanes 
des Waiſenhauſes. 

17. Beſchlußfaſſung über die Nenwa 
eines juriſtiſchen Stadtrats unter 
gleichzeitiger Feſtſetzung des Stel⸗ 
lengehalts. 

Wahl eines Armendepntierten für 
den 5. Bezirk. 

. Wahl eines Armenbepntierten für 
den 18. Bezirk. 

Gewährung von Kriegstenerungs⸗ 
zulagen an die dienſttätigen ftädt. 
Beamten und Lehrer, die Ruhe⸗ 
gehaltsempfänger und die Hinter⸗ 
bliebenen der Beamten und Lehrer. 

21. Zuſtimmung zur Ermäßigung der 
Pacht für den Reſtaurationsbetrieb 
im Stadttheater. 

22. Zuſtimmung zur Erhohung des 

Kurkoſtentarifs des ſtädt. Kranken⸗ 

hauſes. 

Zuſtimmung zur Erhöhung der 

Tariſſätze für Begräbniſſe auf dem 

Gemeinde⸗Friedhofe. 

Zuſtimmung zum Nachtrag der 

Gebühren⸗Ordnung für die Er⸗ 

hebung von Ufer⸗, Kran⸗ und 

Lagergeld im Weichbilde der 

Stadt Thorn. 

Zuſtimmung zum Pachtvertrage 

mit dem Vorſtand des königl. 

Eiſenbahnbetriebsamts Thorn 

über die Ländereien am Bahnhofe 

Thorn⸗Nord. 


Nicht öffentliche Sitzung. 
Bewilligung des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes für Verheiratete an 
einen Beamten. 
27. Eine Perſonalſache. 
28. Eine Unterſtützungsſache. 

Thorn den 3. März 1917. 


Der Vorſitzende der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung 


Trommer. 


Städt. Perkaufsſtellen. 


Die Abgabe von Friſchwurſt und 
Grützwurſt auf die Wurſtmarken 
am Mittwoch an die Brotkarten⸗ 
ausweisinhaber von A bis L. 
am Sonnabend an die Brotkarten⸗ 
ausweisinhaber von M bis Z 
findet nur ig den Nachmittags ſtunden 
von 3 bis 5 Uhr ſtatt. 
In dieſen Tageszeiten werden an⸗ 
dere Waren nicht verkauft. 
Thorn den 3. März 1917. 


Der Magiſtrat. 


Melunntmachung. 


Am Dienstag den 7. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, werden 5555 vor 
dem Grundftüd Lindenſtr. 71 


Nachlaßſachen, 


darunter einige Zentner Steinkohlen, 
verſteigern laſſen. 


Thorn den 3. März 1917. 
Die Armen⸗Verwaltung. 


4 3 für 81% jähriges 
Töchterchen zu 


Aiterziehung amd Achulbeſuch 


ein gleihaltr..gefund. wohlerzog. Mädchen 
aus guter Familie gegen mäßige Benfion, 

Angebote unter ©, 403 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


25. 


26. 


Luufbarſchen 
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E. Neu eröffnet! 2 


Unter Leitung meiner Tochter Lotte, Schülerin der 
Dresdener kunſtgewerbl. Gravier⸗Schule, habe ich eine > 


> 

34 > 4 Culmer Chaussee 53. 

88 Werkſtatt für feine Grapierungen 388 N 

>< eröffnet und werden Schriften und Monogramme auf sa . Heute, Sonntag, den A, März 1917, 

1 Gold, Silber, Metall, Elfenbein, Petſchafte, Schilder ꝛc. > BE or 4—10 Uhr: iR 
7 künſtleriſch ausgeführt. as i ein p i p N 2 
5 Louis Joseph, Ahrmache uwelier, 32 — Il YU | | 1. | 
52 Gegr. 1889. ph, Urmadı 9 l and 1 A 0 |< : 


Gaſtſpiel 


2 boldler' s Schauspiel-n. Spezialitäten-Gesellschaft. 
Dir.: en P. Goldler, 


15 Damen. 2 = 5 Herren. 
U. a.: 215 Be Burleste 


„Die falſche Venus“. 


Neu! Herr Manni Hirsch, Neu! 
Humoriſt vom Kabarett Chat noir, Berlin. 19 
Großer Lacherfolg ug 


4 Toni Maurer, jähflicher Romiter. | 


Stürmiſcher Beifall ag 


dns beliebte Duell Trudy und Mans Reinhardt 
und die übrigen Schlager. 


< E zur eine en Anfang 4 Ihe. « 
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empfiehlt infolge Erſparung der Ladenmiete zu ſehr billigen Preiſen 


F. Stefielbauer, breilelt, 40,1 Tr. 


(am altſtädtiſchen Markt). 
— 


Juwelen 


8 N 


aha 


77 I 


Schloßſtraße 9. 
(Großer Saal). 


Sehr grosses, = 
. er er er V Ai 
% 5 665666666 5 5666666660 
f BerunwM f 6: 2 >. 
: Bürgergarten. ? 
um en ien ſch ne 2 Bug Jeden ee 5 
— mg 

Fran Marla olle. ehren 8 = hpezialitäten⸗Vorſtelung. = $ 
Lehrerin für Geſang, geſucht oer Beinatmädcgenfipute .r verbunden mit 3 
Schmiedebergſtraße 1, —.— Zwei PER = D Künſtlerkonzert. ® 
nn nen 8 Anfang 4 Uhr nachmittags. Ende 10 Uhr abends. & 
Biolin-u Mandollaunterricht junge Mädchen 8 — F I 5 — 2 

“a Gef. Yingebote unter A 48 an bie N in 5 1 in grauer unge. 
2ĩò ů 
5 ein Weltzmann. ®& 
Reſte⸗ Arbeitsburſche 8e? 
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Schützenhaus. 
Jeden Sonntag: 


1 Aufwwartefrau 


Tage 


vom 5. bis 8. Mürz. 
Frau Köhn, 


Coppernikusſtr. 21. 
889288.988383 
Uebergangs⸗, Trauer⸗ 

und Regen⸗Hüte 
empfiehlt zu foliden Preiſen 


Anna Wisniewski. 
Coppernikusſtr. 5. 


e 
Kutſche 


ſtellt fofort ein 


bit. Thorner Möbelfabrik 


Paul Borkowski. 


Ordentlicher 


Kutſcher 


ſofort verlangt 


Jampfwäſcherei Edelweiß“. 


Ordentlichen 


Viktoria Park.“ Kino⸗Vorſtellung. es, 


In den unteren Räumen täglich: 


Konzert von erfiklaffiger Damenkapelle. 


Ziegelei- Park. 


Sonntag den 4. März: 


Großes Etreichkonzert. 


Anfang 3½ Uhr. Eintritt 25 Pf. 
D Gustav Behrend. 


= Tivoli. - 


Sonntag den 4. März 1917: 
ausgeführt von der Kapelle 11 2. Erſ.⸗ 


Ko n 2 E rt, Mufitteiter: Wiſeſelbwebel Tin Tinzmann. 


Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uk 4 Uhr, Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Viktoria- Park. 


Sonntag den 4. März 1917: 


Großes Militär⸗Konzert, 


1 vom Trompeterkorps der 2. Erſ.⸗ Abteilung Thorner Feld ⸗ 
artil.⸗Regts. Nr. 81, unter perſönlicher Leitung des königl. Muſik⸗ 
meiſters W. Grüneberg. 


Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pfg. 


Grünhof. 


Sonntag den 4. März: 


Unterhaltungsmuſil. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. . 


Jundes Naddel 


zum Abfaſſen 321 


dler⸗Apotheke, 


Altſtädt. Markt 4. 


Damenſchneiderei. 


Eine Zuarbeiterin kann ſich fofort 
melden. ö 


Gerberſtraße 21, im Bußgeſchäft 


Junge Damen, 


die Putz lernen 1 9 können ” 
melden. 


Minna Mack Nachf., 


Baderſtr, Ecke Breiteſtraße. 


Ein Lehrfränulein, 


s das Friſieren erlernen will, kann 
in eben. 
Kissan, Breiteftraße 5. 


Aufwärſterin 


ſucht Kissan. Breiteſtr. 5. 


dcs Mänttenod.Aufwärerin 


zum 1. April geſucht Baderſtr. 26. 3. 


Huilwärterin 


geſucht Parkſtr. 18, 2 Tr, links. 
Aufwärterin 


wird verlangt. Mellienſtraße 54. 2, r. 

7 7 ür den gan zen 
Aufwärterin ag Bene 
Mellienſtraße 60 part. 


Suche: 


Amme, Wirtin, Stützen. Köchin. Stuben⸗ 
Allein⸗ und beſſere Kindermädchen für 
Thorn, auch andere Städte und Güter. 
Emma Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29. Telephon 382. 


ſtellt ſofort ein 


Gust. Ad. Schleh Nachf., 


Eliſabethſtraße 22. 


Ein Laufburſche 


wird verlangt 
Minna Hack Nachf. 


Gebildetes 


Fräulein 


zur ſelbſtändigen Neueinrichtung der 
Buchführung vom 1. April ab oder 
früher geſucht. 

Gefl. Angebote an 


B. Uebrick, Thorn, 


Brombergerſtraße 35 a. 


Lehrfränlein 
mit guter Schulbildung ſucht 
Hermann Heymann, 
Bekleidungshaus. 


Such e zu kaufen nee n 
Stützen, Köchinnen, Stubenmädchen, an ile Geimahsftehe ber - relle > Eine |: „Zimmerwohnung. 


Waldſtr. 27 a, pt. nebſt ſämtlichem Jube⸗ 1 
br. Gas beleuchtung. vom 1. Avril zu 
vermieſen Näheres beim Portier. 

10 von 9 bis 12 und 4 bis 


Mädcher für alles und Kindermädchen. 
Emma Baum 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr 25 Telephon 1014. 


Schreibmaſchine, 


gut erhalten. für die Dauer des Krieges 
zu mieten geſucht. 

Angebote mit Angabe der Marke und 
Monatsmiete (ohne Preis zwecklos) unter 
Z. 450 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


hinter Bankgelder zum Umzedieren von 
ſogleich geſucht. 6 1 


Angebote unter S. 443 an die Ge⸗ r 
Zimmerwohnung 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 
mit Badeeinrichtung und ſämtl. Zubehör 


„Dtimaner der Helundaner vom 1. 4. 17 zu verm. Nirchhofſtr. 82. 
Angebote unter X. 447 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eleg möbl. Wohnzim., ſep. Eingang» 
5. 1. 3. 17 zu verm. Gerechteſtr. 33, 1. 


verein für Knut 


und Aunſtgewerbe. 


2 Gemälde Ausftellung 


Eliſabethſtraße 12/14. 
Täglich geöffnet von 11 bis 2 Uhr 
und von 5 bis 7 Uhr. 
Eintritt für Mitglieder, Militär und 
Schüler 30 Pfg., für Nichtmitglieder 3 
Pfg Dauerkarte 50 Pig. beim 1 


Kleinfferzucht⸗ Deren 
Thorn und Umgegend. 


Im März d. 38. wird in Thorn ein 
Kleintiermarkt 


abgehalten. 

Kleintier beſitzer — auch Nichtmitglieder 
—, die den Markt beſchicken wollen wer⸗ 
den gebeten, gast und Art der Tiere 
bis zum 6. 5. Mis. dem Eiſenbahn⸗ 
betriebsamt, . 1; ang 
geben. Ort und Zeil des Marktes wit d 
befonders veröffentlicht. 


Der Boritand: 
222. 


Lämmchen. 


Gerechteſtr. 3. Gerechteſtr. 3. 


Ab donnerstag den J. März 


täglich: 


Vollſtändig neues 
Programm. 


Gaftipiei der berühmten Opern⸗ 
ſängerin 


Frl. Hedwig Mora 


mit ihrer Heldenbaritonitimme. 

Frl. Mora iſt ein Stimmphäno⸗ 

men allererſten Ranges, wie man 

ſolches in Thorn noch nicht ge⸗ 
hört hat. 


Frl. Jenny Fournie, 


Vortragskünſtlerin am Klavier, 


Herr Bruno Forbe, 
Geſangs⸗Humoriſt. 
welcher in den allererſten Häufern 
Deutſchlands engagiert war. 


Großer Mufkal Alt 
Frl. Barelly 


mit ihrem Terophon ⸗Tylophon 
und diverſen andern Inſtrumenten. 


Ftl. Forgätz, 


—. Verwandlungskünſtlerin, — 


Frl. Violetta n 
$ıl. Jenny Krüger. 


Konzertanfang 6 Uhr. 
Anfang der Vorträge pünktl. 7 Uhr, 
Eintritt 20 Pig. 


o οοοοοοοοοοοοοοοοοe 
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ddeon⸗Lichtſpiele, 
; Gerechteſtraße 3. 
Anfang pünttlihd um 3 Uhr nach⸗ 
mittags. Sonntags um 2 Uhr. 
Nur noch Sonnabend. Sonntag 
und Montag bleibt der 
Henny Porten - Film 


„Die Räuberbraut“ 


und Wanda Treumann- 
N Viggso Larsen - Film 
„Ehemanns Urlaub“. 
Meiropol » Theater, Friedrich” 

straße 7, Sonntag den 4. Mürz 

dasſelbe Programm. 

— Siehe Inſerat von geſtern.— 
neue ſe Kriegs woche. 
Kindervorſtellung von 21,24 Uhr. 


f Der Film 1 
„Die Jyrannenherrſchaſt 
aus Polens ſchwerer Zeit 
kommt nach 2 


5 
anime 4. Bmmerwohnun, 


1. Eig., mit Bad, Gas. Balton und b reich 
Bu alleinige Mietswohnung 
auſe, sn 1.4 17 zu vermieten. pte, 


erfr. Leibitſcherſtr. 25, . 


Wohl. Zinmer, 


mit auch ohne Penſion, zu „03. 


___Baderftrae 30, & 


Die von Herrn Reg ⸗Aſſeſſor von Vers 


Ka mübl. Zimmer 


neuen 
find zum 1. 3. d. Is. an Dauermielef 


zu e Altes Schloß Gen 
Zugang von der B. 


2 gut möblierte Simmel, 


mit Balkon und Baderaum, auf 
auch Burſchengelaß zu vermieten. 


Baderſtr. 9, im Vorderhauſe. 15 
Gm. Zim. n n J 17M. J b. CGerechtel 


2 möbl. Zimmer „ 


mit 2 Aufgang, Küchenbenutzung alle = 
Ehepaar vom 1. April 1917 zu verm 
Mellienſtraße 81. 2, Im 


Möbl. Zimmer. Pera vn. 
1. März zu verm. Melllenſtraße 


Möbl. Zimmer 


evtl. mit Penſion zu vermieten. 
E. Schmidt, Moder, Abe 


Schülerinnen 15 


Ben 115 1 a gewiſſ jienh 
enſion in gutem Haufe. dis 
Anfragen erbitte unter J. 234 an 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. v3 


Ar. 53. 


EDEN Er EEE TREE NETTER SNAETRTEET 


Warum Waſhington gegründet 


wurde. 
Von Guſtav Lindt. 

— (Nachdruck verboten.) 
Br Stadt, in der gegenwärtig die wichtigen 
eden den der amerikaniſchen Politiker ſtatt⸗ 
6 ift nach europäiſchen Begriffen noch eine 
mlich junge Gründung, nach amerikaniſcher An⸗ 
Werd hingegen blickt fie auf eine „hiſtoriſche 
ne en zurück. Es war in der Zeit der 
En mmſten Vergewaltigung Nordamerikas durch 
gland, als im Jahre 1774 in Philadelphia zum 
erſtenmale ein Kongreß tagte, der Kontinental⸗ 
ee r zu dem dreizehn amerikaniſche Kolonien 
e geſandt hatten, und der im Verlauf 
pr Sitzungen zum Entſchluß einer energiſchen 
meftfundgebung gegen die britiſche Bevor⸗ 
. führte. Mit den Jahren wuchs der 
a des amerikaniſchen Volkes, die engliſchen 
> ücker endgiltig abzuſchütteln, immer mehr, und 
fanden noch einige Kongreſſe ſtatt, bis 
endlich der Beſchluß der Sitzung vom 4. Juli 1776, 
En jedes politiſche Band zwiſchen Amerika und 
an von nun an gänzlich gelöſt wurde (Wort⸗ 
die eines Satzes der Unabhängigkeitserklärung) 

de längſt ersehnte Unabhängigkeit einleitete. 


Bis dahin hatten die Kontinentaltongreſſe in 
Philadelphia getagt, und dort tagten fie auch noh 
den folgenden Jahren; nach und nach machte 
jedoch das Bedürfnis fühlbar, für die Zufam- 
nkünfte ein gewiſſermaßen neutrales Gebiet zu 
len, und zwar einen Hauptort in einer eben⸗ 
it neutralen Umgebung. Es ſollte vor allem 
N Platz fein, der keiner der beſtehenden Kolonien 

geordnet war, und der damit feine eigene 
Gerichtsbarkeit beſaß. Nach einigen Beratungen 
eutſchloſſen ſich die Kolonien Maryland und Vir⸗ 
nia, dem Kongreß den Platz für eine Stadt und 

Umgebung koſtenlos abzutreten, und George 
€ ngton, der erſte Präſident der Vereinigten 
taaten, unternahm es im Jahre 1791, die Stadt, 

e auch feinen Namen erhielt, nach den Plänen 

Majors Enfant zu erbauen. An der Stelle, 
o bisher die Tuscarora⸗ Indianer im Potomac⸗ 


me 


AKmuſee gefiſcht und zahlreiche indianiſche Stämme, 


Oberhaupt die Tuscarora waren, ihren 
großen Rat“ abgehalten Hatten, wurde nun alſo 
ſchnell wie möglich eine große moderne Stadt 

t, und zwar nach Grundſätzen, die uns etwas 
ungewohnt vorkommen. Zu allererſt wurde näm⸗ 
50 der Zweck der ganzen Anlage ins Auge gefaßt 
d das Kongreßgebäude, das Kapitol, erbaut. 
Erſt nach ihm wurden das Haus des Präfidenten 
umd die Verwaltungsgebäude in Angriff genom⸗ 
Das auf einem Hügel errichtete Kapitol war 


Berliner Brief. 


ne (Nachbruck verboten.) 
„Ellen und Trinten hält Leib und Seele zufam⸗ 


Men“ — und die Kriegsmenſchheit das Spre⸗ 


den davon, beſonders vom Eſſen. Keine Gnä⸗ 


didften Kalibers hält es für unter ihrer 


Tlergartendewohnerwürde, in Reih und Glied der 


guetkhiehficen Lebensmittelpolonaiſen nach dem 
des allgemeinen gleichen und öffentlichen 


Aaftelungstechtes“ zu Stehen und mit dem prole⸗ 


5 ſchen Sorgenmütterchen vor ihr intimſte Zwie⸗ 
. zu pflegen, über „Schieres“ und ſo vom 
Vier ach fo lieben Schwein und anderem eßbaren 
Wal von den Kartoffeln, wo fie am dichſten oder 
and dünnſten ſitzen, von Eiern und ſo weiter. Rede 
75 Gegenrede unter den Polonaiſeherrſchaften 
x nur ums liebe Eſſen ohne Anterſchied des 
ES: Aber auch über dieſe ſtehenden Kriegs⸗ 
ie ba ormationen hinaus beherrſcht allenthalben 
N Frage der Einkaufsmöglichkeiten inbezug auf 
die machen all und jede Unterhaltung der Leute, 
Fa pr we zufammenkommen. Der zugeknöpf⸗ 

de Miniſterialbeamte lüftet ſich gründlich bei der 
ere u der neueſten Maßnahmen des Kriegs⸗ 
Satan "gsamtes, der Abſchätzung des Herrn. von 
M oder hochpreislichen Preiſe feſtſetzenden 

agiſtratus, wenn das Thema etwa vom Kohlen⸗ 

un neben ihm auf dem Straßenbahnperron 
angeſchlagen“ worden iſt. Es geht damit wie einſt 


n den 


man prächtigen erſten Kriegsmonaten 1914, wo 
mit sel Herrn von Stein fo allerliebſt ausgiebig 
wurde es depeſchen fort und fort bombardiert 
‚ und wo der Eine dem Anderen feine Zei⸗ 
N den Kopf hinweg mitlas, weil das ganz 
nich ländlich, ſchien. Darum ſchelten Sie, bitte, 
Wenn auch ich, das von ihnen beamtete ſchrei⸗ 
1 „ Sprachrohr der Reichshauptſtadt, immer wie⸗ 
anbau Dielen Ehdingen ſchreibe von denen man 
Let sr; ſpricht. Schließlich wird es ja in Ihren 
Weg „en nicht anders damit beſtent ſein. Der 
zum Endſieg geht durch den Magen! 
daß NEE freut, ſchadenfreut den Berliner nur baß, 
rel lieben Feinde nicht zum wenigſten die ent- 
5 Vettern im Inſelreiche, die Wahrheit 
dem Wortes jetzt leidender Weiſe in zunehmen⸗ 
aße an ſich ſelbſt zu ſpüren bekommen. Es 


horn, Sonntag den 4. märz 1 1m. 


Die 


als Mittelpunkt der Stadt gedacht, von dem aus 
die Straßen ſtrahlenförmig nach der Peripherie 
auslaufen ſollten, und in ähnlicher Weiſe wurden 
auch das Weiße Haus, ſowie andere Gebäude und 
Plätze als Mittelpunkte ſtrahlenförmiger Straßen 
beſtimmt. Nachdem endlich alle öffentlichen Bauten 
fertiggeſtellt waren, kamen auch die Straßen an 
die Reihe, die — mit Ausnahme der diagonal 


(Drittes 


Preſſe. 


Blatt.) 


deutſche Grundlagen amerikani⸗ 
ſcher Bräuche. 


Mehr als ein Viertel der geſamten weißen Be⸗ 
völkerung der Vereinigten Staaten find Deutſche. 
Es kann daher nicht wundernehmen, wenn der 
deutſche Einfluß im Laufe der Zeit manchem ameri⸗ 


laufenden — ſämtlich genau rechtwinklig zueinander kaniſchen Brauch ſeinen Stempel aufgedrückt, wie 


angelegt wurden. t 


Aber nun fehlte erſt noch die Hauptſache: die 
Menſchen, die in dieſen Straßen wohnen ſollten. 
Den Eindruck, daß dieſe prächtigen Gebäude und 
zahlreichen Monumente inmitten der ſonſt gänzlich 
leeren und lebloſen Stadt hervorrufen, vergleicht 
ein zeitgenöſſiſcher Schriftſteller mit dem Anblick 
einer antiken Stadt, in der nur die Tempel und 
Paläſte der Nachwelt erhalten geblieben, die 
Spuren der Menſchen aber durch die Jahrhunderte 
ausgelöſcht worden find. Die architektoniſche Pracht⸗ 
entfaltung in der menſchenleeren Prärie muß aller⸗ 
dings ein etwas ſonderbares Bild geboten haben. 
Die Anſiedler blieben indes glücklicherweiſe doch 
nicht aus; aber es dauerte immerhin geraume Zeit, 
ehe die kleinen Gruppen, die nach und nach an⸗ 
langten, die Stadt auch wirklich füllten. In den 
Tagen der Kongreſſe waren die Straßen freilich 
voller Menſchen. Durch die politiſchen Verſamm⸗ 
lungen wurden viele Fremde angelockt, und durch 
ſie hob ſich auch der Handelsverkehr; allein das 
alles beſchränkte ſich eben immer nar auf die Zeit 
der Seſſionen. Waren ſie zu Ende, ſo war die 
Stadt auch gleich wieder menſchenleer, und aller 
Handel und Verkehr ſtockte wie zuvor. In der 
Mitte der Stadt prachtvolle Marmorbauten, rings 
umher wild weidende Rinderherden und Getreide⸗ 
felder, und dazwiſchen vereinzelte Landhäuſer, 
Häuschen und Hütten — das war das Waſhington 
von vor hundert Jahren. Damals hatte es noch 
Ruhe zum Träumen. Von einer Zeit zu träumen, 
da die amerikaniſche Politik mit der engliſchen 
nichts gemein haben würde, ein Wunſch der Stadt⸗ 
gründer, der jetzt der Erfüllung ferner iſt als je. 

Heute iſt Washington eine Stadt von einer 
halben Million Einwohnern. Die ſtreng geome⸗ 
triſche Einteilung der Straßen iſt leider beibehalten 
worden, und ſo kann das künſtleriſche Auge trotz 
allen ſchönen und wertvollen Bauwerken am An⸗ 
blick der abgezirkelten Häuſer⸗Vierecke keinen 
Genuß finden. Was ihre Anlage betrifft, ſo iſt 
und bleibt Waſhington, die „hiſtoriſche Stadt“ der 
Amerikaner, ein herzlich langweiliges und für 
künſtleriſche Begriffe wertloſes Stadtbild. 


wird alles — U-Boot-Heil! — fo nett knapp und 
teuer auch bei ihnen, die da geglaubt hatten, oder 
denen man es lügend immer wieder vorgedruckt 
hatte, mit ungeſchwächten Bäuchen ihren End⸗ 
ſieg dereinſt erleben zu können. In Paris hun⸗ 
gert, friert man, wie in Rom und Petersburg, und 
ſchon winkt Lloyd George prophetiſch mit dem be⸗ 
wußten Tuch, an dem nicht gut nagen it — für 
den Fall, daß britiſche Gehirne nicht ſchleunigſt ein 
Mittel gegen die ſchreckliche U⸗Bootsgefahr erſön⸗ 
nen. Es gibt Radau und Polonaiſen vor den 
Lebensmittelgeſchäften in den feindlichen Haupt⸗ 
ſtädten, gegen die unſer bischen kritiſches 
Schimpfen, das noch dazu den gefundheitlichen 
Vorzug einer Innenlüftung des gepreßten Ma⸗ 
gens hat, wenn man ſteht und nichts bekommt, 
wenig beſagen will. Wie neckiſch geht es doch, wie 
wir jetzt leſen, im weilond Dorado der feinſten 
Küche und aller Lüſte des Lebens, in Paris, zu 
nicht nur beim Stehen um Eßbares, ſondern auch 
um Heizbares. Und um dieſes ganz beſonders und 
ganz anders noch als bei uns in Berlin, wo all⸗ 
mäßlich, dank des ſich wieder aufraffenden Orga⸗ 
niſationsgeiſtes, die ſchwarzen Diamanten in 
immer größeren Mengen wieder an der Ofentüre 


auftauchen. Eine Pariſer Schriftſtellerin hat es 


unbedenklich ausgeſprochen: die Kohle fehlt in 
Paris, die meiſten Kamine ſtehen leer. Das Gas 
wird dem Gasabonnenten ſpärlich zugemeſſen, das 
Familienleben entgleiſt darüber. Manche Dame, 
die es früher für eine Schande gehalten hätte ſich 
mit einem Korb in der Hand auf der Straße zu 
zeigen, ſtürzt mutig auf die Straße und bringt 
ſtrahlend unter ihrem Arm den Sack voll Kohlen 
heim, triumphierend über ihren Augenblicksſieg für 
die frierenden Lieben am Kamine. Falſche Scham 
iſt nicht mehr „Pariſer Mode!“ Gar ein alter Herr 
von der aus den franzöſiſchen Romanen bekannten 
„diſtinguierteſten“ Sorte verſchmäht es nicht, in 
ſeiner eigens zu dieſem Zwecke an ſeinem koſtba⸗ 


ren Pelz angebrachten Daſche, Kohlen nachhauſe zu 


hamſtern, und eine junge Dame im eleganteſten 
Pelzkoſtüm ſchob eine winzige Karre vor ſich her 
mit — Kohlen beladen. 

Wie anders muten die Eindeckungsdinge „dies⸗ 
ſeits“ einen, trotz aller Irrungen behördlicher Ver⸗ 


auch vieles überhaupt erſt neugeſchaffen hat. Das 
deutſche Element in Amerika iſt nicht von geſtern. 
Seit Jahrhunderten haben Einwanderungen ſtatt⸗ 
gefunden. Allein durch die Jahrhunderte hindurch 
ſind die Deutſchen ihren alten Bräuchen treu ge⸗ 
blieben, und ohne es zu fühlen, hat das amerika⸗ 
niſche Volk ſie mitangenommen. So verdanken die 
Amerikaner z. B. eine in volkswirtſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht ziemlich wichtige Einrichtung, nämlich die 
landwirtſchaftlichen Kreismärkte, ausſchließlich den 
Deutſchen. Sie hatten ihren Urſprung in kleinen 
Jahrmärkten und Meſſen und gehören heute in den 
meiſten Staaten zu den beliebteſten Volksfeſten, die 
regelmäßig abgehalten werden, ein ſchönes Stück 
Geld in Umlauf bringen und manchen neuen Er⸗ 
werbszweig ſchaffen. 


Auch bei anderen feſtlichen Gelegenheiten hat 
deutſche Sitte vorbildlich gewirkt, ſo bei Familien⸗ 
feſten aller Art, bei Wohltätigkeitsfeſten, großen 
Sänger⸗ und Muſikfeſten, vor allen Dingen aber 
bei der Feier des Weihnachtsfeſtes. Bei den Ame⸗ 
rikanern war der Weihnachtstag ein nüchterner 
Tag wie jeder andere geweſen; ihn ſeiner religiöſen 
Bedeutung wegen beſonders zu feiern, fiel niemand 
ein. Nun feierten die Deutſchen ihr Weihnachten, 
führten den Chriſtbaum und die Sitte der Weih⸗ 
nachtsgeſchenke ein. Sogar im Gebrauch und der 
Anfertigung von Spielzeug mußten die Deutſchen 
den Amerikanern, deren Induſtrie ſich bis zur 
Mitte des vorigen Jahrhunderts mit derartigen, 
ihnen unnötig ſcheinenden Dingen faſt garnicht ab⸗ 
gegeben hatte, Lehrmeiſter ſein. Die amerika⸗ 
niſchen Kinder kannten ja kaum richtiges Spiel⸗ 
zeug! Freilich ſteht die Spielwaren⸗Induſtrie 
Amerikas auch heute noch weit hinter der deutſchen 
zurück. Sit doch ſogar der berühmte „Teddybär“, 
den wohl mancher für ein amerikaniſches Spielzeug 
halten mag, die Erfindung einer deutſchen Firma. 


Wie der durch feine deutſch⸗amerikaniſchen Stu⸗ 


dien verdiente Forſcher A. Fauſt mitteilt, haben die 


Amerikaner von den Deutſchen auch die Sitte des 
Verſendens von Anſichtspoſtkarten zu gewiſſen feſt⸗ 
lichen Gelegenheiten, wie Weihnachten, Oſtern und 
dergleichen, übernommen. Doch wie bei der Her⸗ 
ſtellung der Spielwaren, jo hat auch die amerika⸗ 
niſche Anſichtskarten⸗Induſtrie der deutſchen nicht 
im entfernteſten nachkommen können, und bis in 


— Te a er — —ů ů 


fügungen, denn doch an, wenn man immer wieder 
von neuen Verſuchen hört, etwas mehr, etwas 
Andersgeartetes — Abwechslung ergötzt 
den auf Marken eingeſtellten Kriegsmagen! — für 
die Bevölkerung heranzuſchleifen zu noch (ohne 
Sparkaſſenbuch⸗Offenſive) erſchwingbaren Preifen. 
Da kam uns zunächſt der Berliner Magiſtrat mit 
einer Wurſtverordnung, die ſchon Fühnere 
Hoffnungen zu wecken vermag. Wir ſollen vier 
Wurſtſorten erhalten: Friſche Blutwurſt und Le⸗ 
berwurſt mit Semmelzuſatz, friſche Bratwurſt, 
welche mit Waſſer abgerieben wird, und Saucis⸗ 
chen gar, ſowie andere Bratwurſt aus grobzerklei⸗ 
nertem Fleiſch; letztlich eine leibhaftige Brühwurſt 
benamſet: Bockwurft, Knoblauchwurſt, Wiener 
Jauerſche, Breslauer, Frankfurter Würſtchen. Es 
iſt, wie Sie ſehen, alles wieder da. And noch dazu 
zu billigen Preiſen, denn 1 Pfund beſagter Leber⸗ 
wurſt z. B. gibt es für 1,40 Mark. Zwar die 
Kalbfleiſch und Schweinefleiſchpreiſe ſollen, einem 
weiteren Erlaſſe zufolge, etwas erhöht werden. 
Allein: was ſchiert mich Kalb, was ſchiermt mich 
Schwein, kommt nur die liebe Nährhefe herein! 
Ja, da ſtutzen Sie? Hochmögendes Kriegsernäh⸗ 
rungsamt geht mit neuer Verfügung um, derzu⸗ 
folge demnächſt auf den Kopf der Bevölkerung ſo 
und ſo viel Gramm Nährhefe zugewieſen werden 
ſollen. Beſagte Köpfe brauchen ſich darum gar⸗ 
nicht weiter zu ſchütteln. Sit durchaus eine reelle“ 
Sache, die den Magen ohne weiteres „einnimmt“; 
nämlich mit ihren 50 bis 60 v. H. Eiweiß, mit 
ihrem — wiſſenſchaftlich geſprochen — Phosphor⸗ 
gehalt und ihren Kohlehydraten iſt die Hefe ein 
ſchier „ſchieres“ Nahrungsmittel, das ſieghaft auf 
der Höhe ſtehen wird. Dr. Heiduck vom Inſtitut 
für Gährungsgewerbe hat uns das Nötigſte dazu 
in einem Vortrage in der „Urania“ geſagt. Wie 
brauchbar die gezüchtete Hefe iſt, geht daraus her⸗ 
her, daß der Kriegsausſchuß für Erſatzfuttermittel 
das Verfahren mit Beſchlag belegt hat nach dem 
vaterländiſchen Grundſatze vom „sacro egoismo“. 
Zehn Fabriken ſind im Bau, die die Hefe zunächſt 
als Futtermittel (Kraftmittel) herſtellen ſollen. 
Dabei wird ſich die Melaſſe, die als Futter für die 
Hefe dient, als erſtaunlich vermehrungsfähiger 
Stoff erweiſen, denn ſie vermag in 7 Stunden ſte⸗ 


55. Jahrg. 


die jüngſte Zeit mußten alle einigermaßen künſt⸗ 
leriſch ausgeführten Karten aus Deutſchland be⸗ 
zogen werden. Die Amerikaner waren einfach nicht 
imſtande, künſtleriſch wertvolle und zugleich billige 
Karten herzuſtellen. Amerika kann ſich alſo der 
deutſchen Grundlagen ſeines Volkslebens nicht fo 
kurzerhand entäußern. Die Saat, die Deutſchland 
in Amerika geſtreut hat, war in allen ihren Stücken 
gut, und vielleicht wird eine Zeit kommen, in der 
ſich das amerikaniſche Volk wieder daran erinnert. 
nn ——.. . 


Handel und Induſtrie. 


Bezugs vereinigung deutſcher Brauereien G. m. 
b. H. Berlin. Die im Dezember vorigen Jahres 
von etwa 70 Vertretern von Brauereien aus allen 
Teilen Deutſchlands gegründete Bezugsvereinigung 
deutſcher Brauereien, G. m. b. H. beſitzt ein 
Stammpermögen von 1 600 000 Mark. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt inzwiſchen auf 900 geſtiegen. 


Mannigfaltiges. 


(Polizei und Poeſey.) Poeſte und Polt⸗ 
zei vertragen ſich bei den harten Notwendigkeiten 
des Lebens erfahrungsgemäß nur ſchlecht. Daß 
man beides in ſeiner Bruſt vereinigen kann, be⸗ 
weiſt der Ortspoliziſt von Großſeelheim bei 
Kaſſel. Er hat Muße genug gefunden, um die 
behördlichen Verordnungen in Reime zu bringen, 
und ergötzte jüngſt ſeine Mitbürger mit folgenden 
Verſen: N 

ch tue euch kund und zu wiſſen, 

54 alle Eier gezählt werden müſſen, 

Das erſte, was ein jeder jetzt anzuſchaffen hat, 

Das wäre alſo ein Zählapparat. 

Das zweite, das kommt gleich hinten dran, 

Das geht euch, ihr Gockel und Hühner, an. 

39 binde es jedem Huhn aufs Gewiſſen, 

aß täglich zwei Eier gelegt werden müſſen. 

Das eine fürs Land, das andere für die Stadt, 

So wird es erreicht, daß jeder was hat. 

Das Brüten wird 1 5 1 unterſagt, 
Die Poſſen werden auf ſpäter vertagt. 

Und wenn mal eins brüten wollte, 

Und keine zwei Eier legen ſollte, 

So wird es eingeſteckt vierzehn Tag 

Bei Waſſer und Brot und ſonſtiger Plag. 
Wenn die Geſchichte von dem reimkundigen Poli⸗ 
ziſten nicht nur ein Witz iſt, kann er ſich ruhig neben 
manchem modernen Verſeſchmied ſehen laſſen. 
— — —— — ͤ— 

Deutſche Worte. 


Wer tief verwundet iſt von den Geſchoſſen des 
Schickſals, der mag auf die majeſtätiſchen Höhen 
der Berge und die e Wogen ſchauen 
und lernen, daß man mit der Weichheit nicht dur 
kommt, und daß Kraft die Loſung iche i 

er. 


benfache Großmutter zu werden. Nachher, wenn 
die Sache auch für Menſchenernährung nutzbar ge⸗ 
macht iſt, werden 70 Millionen Trockenhefe im⸗ 
ſtande ſein, auch für 6 Millionen Menſchen die nö⸗ 
tige Eiweißmenge zu bieten. Da ſehen Sie, wie 
der Weltkrieg alles umſchmeißt, zuſammenſchweißt 
für ſeine Zwecke: die Kleinlebewelt, die einſt fo 
gefürchteten Bazillen, müſſen nun auch einfach 
vaterländiſchen Hilfsdienſt tun, — 
und alles, alles muß ſich wenden, dem Aushunge⸗ 
rungs⸗Britenwahne zum Trotze, für die beſſere Er⸗ 
nährung von Millionen von Hunnen. Überhaupt 
werden wir noch ganz üppig werden. Denn man 
ſpricht jetzt auch in ernährungsoffiziöſen Kreiſen 
davon, daß es in Kürze wieder mehr Eier geben 
wird. Die Herren Hähne und die dazu gehörigen 
Hennen wären nachweislich ſehr offenſivluſtig, und 
bald wird es nicht mehr heißen für Berlin: Jede 
Woche ein Ei für einen, ſondern deren zwei und 
mehr! — Ein beſonders glücklich grübelnder Kopf 
hat auch die Zuckerbeſchaffung reſtlos gelöſt. Furcht⸗ 
bar einfach, ſchlaraffenartig: Man nimmt ein Nohr 
oder Strohröhrchen und ſchiebt es in eine Offnung, 
die dem aus Amerika ſtammenden Zuckerhorn⸗ 
baume beigebracht hat. So ein Baum gibt dann 


50 bis 60 Liter Saft von ſich, ohne ſchwach zu wer⸗ 


den, und man braucht die füße Sache nur in die 
Sonne zu ſetzen und ſchon kann der ſchönſte Syrup 
daraus gekocht werden. Ja, dieſe Deutſchen, — fie 
ſind nicht klein zu kriegen, wenn ſie der Magen 
drückt! 


Gar auf der Bühne kommt ſchon der „nervus 
rerum“ in allen Kriegsmagenfragen. Im Theater 


am Nollendorfplatz ging erſtmalig „Die Gulaſch⸗ 
ein Volksſtück von Hermann Haller und 


Lidl: 


kanone 
Willi Wolff, Muſik von Walter Kollo, in Szene, 
und alles ſchmatzte Beifall dem Gulaſch, das das 
ehemalige große Damenkonfektionshaus fabriziert, 


das der Ort der Handlung, wo die Herzchen viel⸗ 


fach leiden. Es war eine hübſche Aufführung, und 
man konnte ſich an ihr wieder einmal den harten 


Kriegsernſt etwas abgewöhnen durch nachhaltige 


Lachmuskelübung. 


6 ee run ua aaa 


. 


Königl. Handwerker- u 
Kunstgewerbe Schale 
Bromberg. 
Anmeldung 2. Sommerhalbj. v. 15.—31. 
März. Schulgeld nach Zahl d. Unterrichts- 
stunden 4—20 Mk. Lehrplan u. Auskunft 
unentgeltl. Direktor Prof. Arno Koernig. 


yeyıpeızods 


Runkelsamen. 


gelbe Eckendorfer⸗, 
rote Eckendorfer⸗, 
weiße grünköpfige, 
goldgelbe ſtumpfe 
Riesen - Möhren. 


Illuſtrierte Proſpekte und 
Offerte gratis. 


Amtsrat 


Wiechmann, 


Seradella 
zur Saat 


hat abzugeben 


Pfarrgut Raschorek, 


Fernſprecher: Zlotterie 2. 


Alleinige Niederlage 
der berühmtesten preis- 
gekrönten Weltmarken: 


Bechstein 


Feurich 
Rönisch 


Zigaretten 


direkt von der ee 
Du Originalpreisen 


100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pig. 1. er 60 Mx. 

100 * * * 2.30 * 

100 * 2. ” 2, ” 

100 „ 77 42 „ 3.20 „ 

100 6,2 „ 4.50 „ 

Versand nur gegen Nachnahme von 
100 Stück an. 


A prima Qualitäten von 
Ligarren 100 bis 200 B. p. Mille. 


„Goldenes Haus“, 


Zigarettenfabrik, G. m. b. H., 
Berlin, Fr r 89, 
Ser 1 74 


0 Sulingen, 


neue, moderne und wenig gefahr. Luxn⸗⸗ 


wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe Ja Fabritate. Pferdegeſchirre. Re⸗ 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge 8 Berlin, NW., 
Luiſenſtraße 21 


Bruchkranke 


behandle ohne Operation nach beſonderem 

Verfahren. Nächſte Sprechſtunde in 

Bromberg, Bahnhofſtr. 62, u am 

Donnerslag den 55 März 1917, 
von 10 bis 1 Uhr. 

Dr. med. Laahs, Spezialarzt für Bruch⸗ 

leiden, Berlin W. 62, Kleiſtſtraße 26. 


Auskunfts⸗Büro 
Max Schimmelpfennig, G. m. 
b. H. mit Detektiv⸗Ableilung 
jetzt: Berlin W., Kurfürſtendamm 17. 


Erste deutsche Chemieschule 5 en 


Err. 1901. Chem. u. bakt. Kurs. Nächst. Kurs. 11. Apr. Stellennach 


heh. Janitätsrat Dr. Warschauer's Heilanstalt 
in Soolbad Hohenſalza. 
vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezuſtände ze. Proſpekt frei. 


Für Nerpenleiden 


Zahn⸗Atelier 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteſtr. 25, I (neben Cafés Nowak). 
Sprechſtunden 91 und 2-6, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 20% Rabatt. — Telephon 229. 


Buchführung, Sienagtaddie, „Aaföinenfüreiben 


M. Friedewald, ® Büchervevijor, 
jetzt Gerberſtraße 33/35, Eiigang Schloßſtraße. 
meldungen werden noch entgegengenommen. 


27. Berliner Pferde Lotterie. 


ziehung am 6. und 7. März 1917. 


5012 Gewinne im Geſamtwerte von 


Mark 70000. 


Berliner Loſe zu 1 Ml. ae 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, könig. preüß. Lotlerie⸗Liunehner, Thorn, 


Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Bänden eie eta 20 MI. wöchentl. zu verdienen? 


91 uverläſſige Perſonen finden ſofort Beſchäſtigung zu Haufe durch Herſtellung 
von Strumpfwaren auf unſerem Schnellſtricker. Vorkenntniſſe nicht nötig. Entfernung 
kein Hindernis. Beſchlagnahmefreies Strickmaterial zum Verarbeiten für uns wird 
geliefert. Verlangen Sie noch heute alles nähere durch Auskunft, umſonſt, poſtfrei 
und ohne Verbindlichkeit für Sie durch 


— — Hamburg 6. Z. V. N. 


1 Lehllng 


mit beſſerer ne 10 ſofort 
oder fpäte: 


Ei J h am e 


Das neue 


Faporit⸗ 


e e - Lehrling 
ulius Grosser mt. l peng 
Wäfge-Ausftattungsgefääft, b. J. al ieh 2 Sohn, . n. b.. 
Elitaſbethſtraße 18 Thorn-Mocker. 
Jeder darf radfahren!| Lehrlin g 
Spiralfoder- See d 


Sorgfältigste un verbürgt 


Bereifung, hochbezahlte Stellungen. 
7 Mk. 
Hol-Bereifung, | Nonne s Buchdruckergi, 


Mauerstrasse 10112, Weichselseite. 


Scloſſerlehrlinge 


ſußgt. Rlemenschneider, 
Mellienſtraße 128. 


„„slempneclehelinge 


i h Granow 
ee und Snfotiatonstefhäft. 


Portier, 


verheiratet, welcher mit 1 umzu⸗ 
geben verſteht, wird für 1. April gefucht. 
Näheres: Araberſtraße 4 


Fr. Strehlau. 


2 Brellſchneider 


werden verlangt. 
__... Olszewski, Leibilſch. Seibilſch. 


Hobflöper 


geſucht. 


Friedrich Hinz, 


Brombergeriiraße 46. 
Ordentlicher, tüchtiger 


Kutscher 


"Riefflin Nach‘, Senlerft, 3, 


Ein nüchterner, zuverläfliger 


Kutscher, 


der Stadt und Umgegend kennt, ſucht 
Strobandſtraße 20. 


Ein Lüufburſche, 


Sohn ordentlicher Eltern, findet ſofort 
Beſchäftigung. 
Zigarettenfabrin „Moskow“, 
Isidor Kaliizki, Brückenſtraße 14. 


5 Mk. per Stück. 
Taus. geliefert. 
Passt auf jede Felge. 
Haltbarkeit garantiert. 
Wiederverkäufer Rabatt. 


Schlawe, 


Metallw aren-Fabrik, Berlin 128, 
Weinmeistersir. 4, 


D 


Gefucht von ſofort f 


7 


aus der Kolonial-, Drogen» oder Sa⸗ 
menbrande. 


B. Hozakowski, 


Thorn, Poſtfach 1. 


Rock⸗ und 
Uniformſchneider 


ſtellt ſofort für dauernde Beſchäftigung ein 
B. Doliva, Artushoi. 


Noll⸗ U. Dammenſchneider 


ür Werkſtatt und außer dem Hauſe für 
dauernd geſucht. 
Friedrich Hecktor. 


Tüchtige Zimmerer 
nach Polen bei gutem Stundenlohn und 
freier Unterkunft können ſich melden bei 
S. Tomaschewski, Thorn⸗Mocker, 

Spritſtraße 3. 


Einen Friſeurgehilfen 


bei gutem Gehalt ſtellt ein 
Frau ©. Buchholz, 
Mellienſtr. 114. 


Klempnergeſellen 


finden an „ , 
Adolph Granowski, 
Bauen und Juſtallationsgeſchäft 


„Tiſchler 


J. F. Tober. 


Nächste Ziehungen 6., 7., 9. und 10. März 


Naturschutzpark-Geld- 


1219 Geldgewinne bar ohne Abzug M. 


235000 
:100000 


Plan- P d. u. 
Lose 15 2 3u. Tete 25 Fl. 


Lotterie Lotterie 


2 Naturpark- und Berliner Lose 25.3. 2 T 


sortiert aus versehiedenen Tausenden 


H. C. Kröger, Berlin 


Eeke Leipziger Strasse, 


Berliner Pferde- 


5012 Gewinne im Gesamtwerie ven M. 


11 
11 L 10 M 
tn 1 H. Postb. er 30 f. 
einschl, Post- 10 U 
H. 


0 ß, Sn 1935 


1 


= 66 
„Diadem 


und kein 
anderer, Ahnlich 
aussehender 
ist der 
beliebteste 
Milchentrahmer 
der Landwirte! 


Holen Sie noch 
heute die 
neuesten Vor- 
zugspreise ein 
und lassen Sie 
> sich über die 
schlagenden Vor- 
teile aufklären. 


Witt & Svendsen, 
5 Danzig, 
Abt. Milchzentrifugen. 


N ase 


0. Bartlewski, Senterftnfe B. 
Ordentlicher 


Laufburſche 


zum 1. März geſucht. 
Monopol⸗Drogerie 


L. Kuznitzki. 
Meldungen zwiſchen 12—1 Uhr mittags 
EL Rosenfeld, Spediſions⸗ 
Se 


aufburſche 


von ſofort geſucht. 


Anders & Co. 


Breiteftraße 17. 


Lanfburſche, 
oder Laufmädchen 


wird verlangt. 
Oskar Schlee Nachf., Mellienſtraße 18. 
Ein kräftiger 


Laufburſche 


geſucht. Josef Grzebinasch 


Jüngere Buchhalterin 


zu ſofort oder ſpäter geſucht. Angebote '/ 
mit kurzem Lebenslauf und Gehalisf. an | | 


Baugeſchüſt Konrad Schwartz. 


Suche von ſofort eine tüchtige, ältere 


Velläufeli, 


der polniſchen Sprache mächtig, welche in 
der Damen⸗Konfektion bewandert iſt und 
ſelbſtändig verkaufen kann. 


M. E. Leyser Nachfl., 


— —oectteſtaße 9. 39. 


Lehlbamen 


für Putz und Geſchäft ſucht 
Kaufhaus S. Baron. 


— — d — 
Ein Lehrmädchen 
aus anſtändiger Familie zum 15. März 
ſucht Albert Schultz, Beplerpanung, 

Eliſabethſtraße 1 
Schriſtliche Meldungen nalen. 


„Gin Sehrfeäuen 


zum ſofortigen Sk ſucht 
Gustav Elias . 
Perſönl. Amed 12—1 u. 5 — 


Adenfiiches Mulchen 


kinderlieb, für kleinen Hsushalt zum 1. 
April gelucht. Vorſtell. 2—8 Uhr nachm. 
Frau Hauptm. Gisevins, 
Friedrichſtraße 8. 


Frau oder Mädchen 


für alle Arbeit ſucht 
Volkslüche. 


1 Ubeitſames Müdchen 
für kleine Landwirtſchaft wird geſucht. 
Weißhoferſtraße 45. 


Saubere Aufwärterin 


geſucht. Brombergerſtr. 58, 1 Tr., l. 


Hrdentl. Auſwürterin 


für ſoſort geſuch 
Bartſraße 27, 3. links 


Aufwürterin 


wird geſucht. 
Brombergerſtraße 45, 1 Tr., Unks. 


Aufwärterin 
für vormittags geſucht. 
Schuhmacherſtraße 12, 2, rechts. 


hleines Rulpattemäacen 


geſucht. Mellienſtraße 56, 3, links. 


Aufwartemädchen 


»|Sine Mufnärferin 22 
Größeres Laufmüädchen 


von ſofort geſucht. 
Marie Stutterheim. 


Laufmädchen gefucht. 


Vutzgeſchäft S. Wiemer. Breiteſtr. 2 
für die Stadt und 
Suche aufs Land Stuben⸗ 
u. Küchenmädchen u. wäh pr alles, 
Frau Wanda Kren 
gewerbsmäßige Slellenvermilllerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 11. jetzt 1 Trp. 


Grundſtück 


in Mocker od. Culmer Vorſtadt bei 3000 

Mk. Anzahlung zu kaufen geſucht. 
Näheres mit Preisangabe unter L. 436 

an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


„Sterhal, Vektenſchnürſchuhe, 


e 42—44, und alter, großmaſchiger 
Zaundeaht zu kaufen 5 55 
Angebote unter A. 426 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Brefie“. 


Diplomaten⸗ 
Schreibtiſch, 


eihen und gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter P. 5 5 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Aopha, Rommade, Felderſhtm 
1 0 Eis, Gnslampe, 


sühl E 2c., gebraucht, bur guterhalten 
zu kaufen geſucht, 

Angebote unter T. 449 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchter, guterhaltener 


hrankenlahrstul 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter U. 445 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterhaltenes Pianino 


Angebote unter O. 439 an die Ge⸗ 


138 


Wasser 


Intelligente Dame 


erteilt polniſchen Unterricht. 
Junkerſtraße 7, 1 Treppe, rechts. 


Damen⸗Moden! 


Mäntel, Koſtüme, Röcke, Bluſen werben 
nach Maß geliefert, auch alte Mäntel 
werden zu Jackets umgearbeitet. 


Carl Plichta, Baderſtr. 2. 
— — — 


pflanze zum Durchhalten f 
und Gemüsel Wir liefern su 
ER diesem Zweckeblllig u. gut in extra 
| starken, ar baren Pflanz 5 


arten 
Sch Je u 
1.40 M., 
. ein, 80 M. 1 


59 f. 
ulttenh 2010 5 


büsche, 5 1 108t. | 
Hochstämme 1 1.20 M., 10 St. 11 M. 18.4987 
beeren, schwarz., weisse, A 10 88. 50 I. 
2,50 M., Hochstämme 1,00 St. NE 
Brombseren, grossfrücht. ee 
28 3 Hlmbesren, beate gro ee 
St. 4,00 M. Haseiniss% 
Be St. 2,50 M, 108t. 400. 
eren 8 Sorten, 20 St. 0,70 M. 
150 M. 00 St. 250 M. Rhabarber, 
f Potztieliger d Vitoria 0,80 M., 10 St. 250 M. 
Krieger und deren EN 
erhalten 10 % Rabatt. . 
e Baumschu 
Kölln B. Eimshorn 999225 
Lieferent königlich. u. fürstlich. Ho 
Preisbuch „‚Der Hausgarten“ kostenl. 


mein verstellbarer 


1 Geradehalter 


gekrönt. Aust 
liche, reichillustrierte 
Broschüre kostenlos 


Fonteollkanen 


„National® kaufe zu höͤchſten vn 
Angebote unter G. 6698 


Vata 


kauft in großen Mengen 
Städt. Kriegsſpeiſehauz, 
Bacheſtraße 4. 
Bierkorken, 
Spitzkorken , 
Weinkorken 
in fande und kleine Poſten 


Sofortige Angebote mit Preis 

erbet en. 
Nitschmann; 
Willenberg Oſtyr. 


2 Fuhren Kuh⸗ 
oder Schweine⸗Dung 


ji kaufen geſucht. Preisangabe ein 
nfuhr 3 


gegen bar. 


— 


— e e 8 > 


— 


Feſuadt. vom 1. 4 5 ji. 
eine J-$immermohnung, „ 


1. oder 2. Etage, mit allem Zubehö 

elektr. Lichtanlage auf der Bromb. Verf 
Gefl. Angebote erbeten unter U. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wofllnacleun. „ 


Suche eine kleine 7180 
befferem Haufe vom 1. 4. 17 in 


oder Umgegend. 
Zu melden Schuhmacherſtr. A. 


Kleine 2- 3: Bimmertohnund, 


möglichſt part., vom 1. 4. zu mieten g 
Angebote unter W. 422 an die 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Stube und Küche, 


ſucht junges ga vom 1, 
Angebote unter 440 8 5 Ger 


ſchäſtsſtele der ner. — 


Luche 2 bis 3 
gut möbl. Zimmer,, 


Küche, Mädchenzimmer und Bad, 
geſchloſſene Wohnung bevorzugt. £. 
Kriegsgerichtsrat Zulaufs 
Melllenſtraße 90. 


Junges Ehepaar „ 


ſucht 1—2 möbl. e u. 


Angebote unter N. 438 an die Ge⸗ 


zu kaufen geſucht. . gleich oder 1. April ab 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


